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3m Zeichen - evlsch- enMcher Freun - schast
Feierliche Rückgabe -er Schtffsglocke -es Schlachtkreuzers,Hin-env«e^

Kiel , den 17 . August.
Zu einem schönen, eindrucksvollen Bekenntnis deutsch¬

englischer Freundschaft gestaltete sich die am Montag nach¬
mittag in Kiel in der Aula des Kommandogebäudes der
Marinestation der Ostsee erfolgte Rückgabe der Schiffs¬
glocke des von Vizeadmiral Reuter bei Scapa Flow ver¬
senkten deutschen Schlachtkreuzers „Hindenburg " durch die
Engländer .

Der Kommandant des englischen Kreuzers „Neptuns " ,
Captain Bedford , übergab die Schiffsglocke dem Ober¬
befehlshaber der deutscher Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h . c. Rae der . Er hielt dabei folgende Ansprache:
„Herr Admiral ! Offiziere und Mannschaften der deutschen

Kriegsmarine!
Es ist eine grosse Ehre für uns» von der Admiralität

beauftragt zu sein, Ihnen die Glocke des früheren Schlacht¬
kreuzers zu übergeben , der den Namen Ihres verewigte»,
hochverehrten Reichspräsidenten und berühmten Feldmar¬
schalls trug und der eine der kampfkräftigsten Einheiten
der deutschen Marine im Kriege 1814/18 darstellte .

Eine Reihe von Jahren hat diese Glocke an Bord
H. M . S . „Revenge " gehangen. Die Rückgabe der
Glocke an Sie am heutigen Tage soll ein Zeichen der
Freundschaft sein, die die Marinen unserer beiden Nati¬
onen verbindet.

Während unseres Aufenthaltes hier in Kiel haben wir
viele Beweise erfahren für die Kameradschaft , die zwischen
deutschen und britischen Offizieren und Mannschaften
herrscht .

Ich vertraue darauf, daß diese Glocke ein Zeitalter noch
engerer Freundschaft nicht nur zwischen unseren Marinen,
sondern auch zwischen unseren Nationen ein¬
läuten wird.

Und nun habe ich die Ehre , Ihnen , Herr Admiral, die
Glocke zu übergeben ."

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral Raeder , dankte Eaptain Bodford und bat den
Kommandanten des „Neptun "

, dem Lord der Admiralität
den Dank der Kriegsmarine zu übermitteln . Er wies
darauf hin , daß uns die Glocke stets eine wertvolle
Erinnerung an das Kämpfen und Sterben
der deutschen Flotte und ihrer Besatzungen
im Weltkrieg sein wird . Ihr Läuten wird uns aber
auch eine ernste und eindringliche Mahnung sein , weiter¬
zuarbeiten und zu streben i

'
m Sinne des vorbildlichen

großen Soldaten , der im Weltkrieg so Unermeßliches
geleistet hat . Die Glocke soll , so sagte Generaladmiral
Raeder , ihren Platz auf dem Panzerschiff „ Deutsch -
lan d" haben , das die Ueberlieferung des Schlachtkreuzers
„Hindenburg " pflegt, bis ein neues Schiff „Hindenburg "
erstanden sein wird .

Generaladmiral Raeder sagte dann wörtlich : „Diese
Glocke wollen wir als ein Unterpfand betrachten für die
Verwirklichung des Zieles unseres Führers , dessen Wille
es ist, daß das deutsche Volk in Frieden und Ein¬
tracht mit dem stammverwandten engli¬
schen Volk leben möge , da ja keinerlei Interessen¬
gegensätze zwischen ihnen bestehen. Dieser Wunsch wird
von niemandem so ehrlich und so stark empfunden wie von
der deutschen Kriegsmarine , die sich von jeher den eng¬
lischen Seeleuten kameradschaftlich und menschlich eng ver¬
bunden fühlt .

In diesem Sinne nehme ich die Glocke des Schlacht¬
kreuzers „Hindenburg " von Ihnen , Herr Kapitän , mit
Dank an und überweise sie dem Flottenchef Admiral För¬
ster zur Anbringung auf dem Panzerschiff „Deutschland".

Mchhlmid gedachte des Große« Königs
Schlichte eindrucksvolle Ehrung in Potsdam

Potsdam , den 17 . August.
In Potsdam fanden zum Gedenken an den großen

preußischen König Friedrich II . , dessen Todestag sich am
Montag zum 150 . Male jährte , Feiern statt , an denen füh¬
rende Vertreter von Staat , Partei , Wehrmacht und der
Stadtbehörden teilnahmen .

Den Höhepunkt der Feiern bildeten eine große Parade
im Potsdamer Lustgarten vor dem Reichskriegsminister
und ein Vorbeimarsch an der Ruhestätte des Großen Königs .

Um 1 Uhr mittags erschien der Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsminister Rudolf Heß , in der Potsdamer Gar¬
nisonkirche und legte am Sarge des Königs einen kostbaren
Kranz nieder . Gegen neun Uhr fahren die letzten Wagen
der zur Parade antretenden Truppen durch die Straßen ,
die zu beiden Seiten von Schulkindern und Zuschauern be¬
setzt sind . Auch das weite Viereck des Potsdamer Lust¬
gartens ist von Tausenden umlagert .

Inzwischen versammelten sich vor dem Hauptportal der
Earnisonkirche zahlreiche Ritter des Ordens Pour -le-
merite, unter ihnen Generäle der deutschen alten Armes ,
Offiziere des Neichsheeres und viele Männer im Braun-
Hemd der SS ., SA . und der Politischen Leiter. Der Kom¬
mandant von Potsdam , Oberst Hartmann, hieß den älte¬
sten Pour -le-merite-Ritter von Mackensen herzlich
willkommen . Durch ein Spalier von Soldaten betrat der
greise Heerführer dann die Gruft, während die Fahnen alt-
preußischer Regimenter, die die Spuren der Schlachten tra¬
ge«, tief gesenkt wurden . In stillem Gedenken verweilte
Generalfeldmarschall von Mackensen an den Särgen Fried¬
rich des Großen und seines Vaters . Gedämpft klang durch
das Gotteshaus die Stimme der Orgel. Der große Lor¬
beerkranz, den der Feldmarschall niederlegte, trug auf
schwarz-weißen Schleifen die Inschrift : »Zum 17 .
August 193K die Ritterschaft des Ordens
Pour - le - merite .

Schon vom frühen Morgen an stand die Stadt im Zei¬
chen dieser Gedenkfeiern. Die Marschtritte der zur Pa¬
rade marschierenden Truppenteile Hallen durch die Straßen .
Zu Tausenden ziehen die Schulkinder zur Spalierbildung
auf . Die Züge aus der Reichshauptstadt bringen zahlreiche
Berliner , Volksgenossen aus dem Reich und viele Aus¬
länder , die jetzt nach den Olympischen Spielen die erste
Gelegenheit benutzen, um Potsdam und seinen historischen
Stätten einen Besuch abzustatten .

Um 10 Ahr war der Aufmarsch der Truppenteile zur
Parade im Lustgarten vor dem Stadtschloß beendet. In
schnurgerader Richtung standen die Fußtruppen des Pots¬
damer Infanterieregiments , der Kriegsschule Potsdam , der
Luftkriogsschule Wildpark -Werder , die Fahrzeuge zweier
Artillerieregimenter und die Kraftfahrzeuge der motori¬
sierten Einheiten . Kurz vor 11 Uhr erstattete der Ksm -
mandant von Potsdam an der Glienicker Brücke dem an
der Grenze Potsdams eintreffenden Reichskriegsminister ,
Generalfeldmarschall von Blomberg , Meldung .

Herzlichst von der Bevölkerung Potsdams und ihren
Gästen begrüßt , fuhr der Reichskriegsminister , in dessen
Begleitung sich der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Ge¬
neraloberst von Fritsch , der Oberbefehlshaber des
Gruppenkommandos I, General der Infanterie von Rund -
stedt , der Kommandierende General des III. Armeekorps,
Generalleutnant von Witzleben und der Kommandierende
General des Luftkreises II , General der Flieger Kaupisch ,
befanden , durch die Stadt und sodann in langsamer Fahrt
die Fronten ab.

Die Feierstunde in der Garnisonkirche
Schon gegen Veil Ahr mar die Garnisonkirche, die

Stätte , in der der erste große Staatsakt der nationalsozi¬
alistischen Regierung im Beisein des Führers und des
greisen Generalfeldmarschalls von Hindenburg stattgefun¬
den hatte , dicht gefüllt . Man sah den Gauleiter der Kur¬
mark. Oberpräsident Stürtz , mit seinem Stellvertreter ,
Regierungspräsident Dr . Fromm , den Oberbürgermeister
von Potsdam , General Friedrichs , den Polizeipräsidenten
Graf von Wedel , zahlreiche Militärattaches der in Berlin
akkreditierten Mächte, Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , die in Potsdam wohnenden Generale und
Admirale der alten und der neuen Armee und Marine ,
unter ihnen der frühere Kronprinz , Prinz Eitel Friedrich,
Prinz Oskar und Prinz August Wilhelm , den Führer des
Kyffhäuserbundes , Oberst Reinhardt , die örtlichen Glie¬
derungen der Soldatenorganisationen und zahlreiche Offi¬
ziere und Mannschaften der Potsdamer Regimenter .

Geführt vom Stadtkommandanten , Oberst Hartmann ,
betrat Reichskriegsminister Generalseldmarschall von
Blomberg das Gotteshaus . Im Altarraum grüßte er
mit seinem Marschalstab die ruhmreichen Fahnen und
mchm dann Aufstellung ««mittelbar vor dem Altar, hinter

Anerkennung für verbildliche Arbeit
Der Reichs- und Preußische Minister des Innern Dr . Frick

gibt folgendes bekannt :
Die XI . Olympiade 1936 in Berlin und Kiel hat, fast stets

von ausgezeichnetem Wetter begünstigt , in Anwesenheit des
Führers und Reichskanzlers im Olympiastadion in Berlin ihren
glanzvollen Abschluß gefunden . Alle Teilnehmer — aktiv«
Kämpfer wie Zuschauer — stehen unter dem Eindruck eines
überwältigenden Erlebnisses . Die gesamte Presse des In - und
Auslandes rühmt die mustergültige deutsche Vorbereitung der
Spiele, die sowohl in der sporttechnischen Organisation wie
auch in den großzügigen baulichen , verkehrsmäßigen , polizei¬
lichen und allen sonstigen Maßnahmen alles aufgeboten hat,
um einen würdigen Verlauf der Spiele sicherzustellen .

Der Führer und Reichskanzler , der seinem beson¬
deren Interesse an Len Olympischen Spielen durch seine bei¬
nahe tägliche Anwesenheit sichtbaren Ausdruck verlieh , hat mich
als den für den deutschen Sport zuständigen Minister beauf¬
tragt , allen an der Organisation der Spiele beteiligten Stel¬
len , Verbänden und Persönlichkeiten in Staat und Bewegung
seinen Dank und seine besondere Anerkennung für die geleistet
vorbildliche Arbeit auszusprechen.

Indem ich diesem Auftrag Nachkomme , Lanke ich gleichzeitig
im eigenen Namen dem Organisationskomitee der XI. Olym¬
piade , seinem Vorstand und seinen Ausschüssen , ferner allen
Dienststellen des Reiches und Preußens, insbesondere den be¬
teiligten Ministerien, der Wehrmacht , der Polizei, der SS ., SA.
und dem NSKK. , der Reichsbahn , der Reichspost, dem Reichs¬
arbeitsdienst, dem Sanitätsdienst und besonders auch der Reichs¬
hauptstadt Berlin und der Stadt Kiel für ihren aufopfernden
Einsatz.

Mein besonderer Dank gilt dem Reichssportführer, ' dem
Deutschen Olympischen Ausschuß und vor allem unseren
prachtvollen Kämpfern , die für Deutschland so viele
ehrenvolle Siege errungen haben .

Das Deutschland Adolf Hitlers hat die Olympischen Spiele
in einer Weise durchgeführt , die gleichermaßen der Würde des
Olympischen Gedankens und der Ehre der deutschen Nation
entspricht.
Der Führer verleiht die ersten DlWpia -Me-Men

Im Auftrag des Führers und Reichskanzlers hat der
Reichsminister des Innern Dr. Frick gelegentlich der
Schlußfeier der XI . Olympischen Spiele dem Präsidenten
des Internationalen Komitees, Graf Baillet -Latour ,
und den in Berlin anwesenden übrigen Mitgliedern des
JOK ., den Präsidenten und Generalsekretären der Nationa¬
len Olympischen Komitees, den Chefs der Mission und
Attachees der an den Spielen beteiligten Nationen, ferner
den Präsidenten und Generalsekretären der Internationa¬
len Svortverbände in Anerkennung ihrer Verdienste um
den glücklichen Verlauf der XI . Olympiade das deutsche
Olympia-Ehrenzeichen überreicht.

Anschließend überreichte der Minister dem Präsidenten
der Organisationskomitees der XI . Olympiade , der IV.
Olympischen Winterspiele und des Deutschen Olympischen
Ausschusses .Staatssekretär a . D . Dr . Lewald , Dr . Rit¬
ter v 0 n H a l t und Reichssportführer von Tschammer
und Osten , sowie den Mitgliedern dieser Ausschüsse das
Olympia -Ehrenzeichen und sprach ihnen die besondere An¬
erkennung des Führers und Reichskanzlers und seinen
eigenen Dank für die mustergültige Vorbereitung der
Olympischen Spiele aus .

dem die Gruft - es Großen Preutzenkönigs liegt. Zu seiner
Rechten stand der greise Feldmarschall von Mackensen ,
zu seiner Linken der Oberbefehlshaber des Heeres , Ge¬
neraloberst von Fritsch , hinter ihm als Vertreter des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe der Staatssekretär im
Reichsluftfahrtministeriumund General der Flieger Milch
und als Vertreter des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine Vizeadmiral Wieletz . Während die Kirchen¬
besucher sich von den Plätzen erhoben , spielte der Kammer¬
musiker der Staatsoper Georg Müller auf einer Flöte des
ruhmreichen Königs , begleitet auf der Orgel von Professor
Becker , aus dem zweiten Konzert Friedrich des Großen.
Dann betrat, während sich die Fahnen der altprenßischen
Regimenter senkten und die Anwesenden mit erhobener
Hand grüßten , der Reichskriegsminister mit seiner Beglei¬
tung die Gruft und legte zu Füßen des Königs einen Lor¬
beerkranz nieder.

Die große Parade
An der historischen Stätte , unmittelbar neben der Gar¬

nisonkirche , fand anschließend die große Parade vor dem
Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
Generalfeldmarschall von Blomberg und den Ehren¬
gästen statt .

Punkt 13 Uhr rückten unter Führung des Komman¬
deurs der 23 . Division. Generalmajor Busch, die Trupz»»»



durch die breite Straße an . Zuerst marschierte das In¬
fanterieregiment 9 im Paradeschritt vorüber . Dann folgtendie Fahnenjunker und Fähnriche der Kriegsschule Pots¬dam und der Luftkriegsschule Wildpark -Werder . DerArtillerie folgten die motorisierten Einheiten . Immerwieder jubelte die riesige Menge , die alle nur erdenklichenPlatze besetzt hielt , den Truppen beim Vorbeimarsch zu.

Der Kranz der Bewegung
Den Abschluß der Feierlichkeiten bildete die Kranz¬niederlegung durch den Stellvertreter des Führers an der

Cruft des unsterblichen Königs in der Earnisonkirche.In der „Breiten Straße " waren die Ehrenformationender SA . -Wachstandarte und der Leibstandarte Adolf Hitleraufmarschiert , deren Front der Stellvertreter des FührersReichsminister Rudolf Heß nach der Begrüßung durch denGauleiter der Kurmark Stürtz abschritt. Der Stellvertreterdes Führers betrat dann die Garnisonkirche und verweilte ,während leise Orgelklänge eine Variation der deutschenHymnen Wiedergaben, einige Minuten in der Gruft . Am
Sarge Friedrich des Großen legte Rudolf Heß im Namender NSDAP , einen schlichten Eichenkranz nieder . Die eine
Schleife trägt die Inschrift „DemErotzenKönigdiePartei Deutschlands "

, die andere Schleife das
goldene Hoheitsabzeichen. Nach der Kranzniederlegung
sprach der Stellvertreter des Führers noch längere Zeitmit einer Anzahl Kriegsbeschädigter. Immer wieder
brachte ihm die vieltausendköpfige Menschenmenge herz¬
liche Kundgebungen dar .

Der schlichten eindrucksvollen Ehrung durch die Bewe¬
gung Adolf Hitlers wohnten Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen , der Wehrmacht, der Polizei und der
Stadtverwaltung Potsdam bei.

Den ganzen Nachmittag über zogen Tausende an der
offenen Gruft des vor 150 Jahren verstorbenen Großen
Königs vorbei .

Die Abendgedenkfeier der alten Königsstadt
Abendstimmung hat sich über die Preutzenstadt Pots¬dam geneigt . Glockengeläut der Earnisonkirche, der stolzen

Soldatenkirche, läutete die von der Stadt Potsdam ver¬
anstaltete und vom Reichssender Berlin übernommene
Abendgedenkfeier ein . Das Gotteshaus ist bis auf den
letzten Platz gefüllt . Bevor der Gauleiter der Kurmark ,Oöerpräsident Stürtz , in die Garnisonkirche eintritt , ziehendie Generalität des alten Heeres und die Generalität und
Kommandeure der Wehrmacht, die Politischen Stäbe und
Leiter , sowie die Führer des Arbeitsdienstes und die Be¬
hördenvertreter in die altpreußische Soldatenkirche ein , in
deren Gruft dis sterblichen Hüllen des größten aller preußi¬
schen Könige und seines Vaters ruhe ».

Nach einem Orgelvorspiel von Professor Becker , der
Verlesung des Testaments Friedrich des Großen durch den
Intendanten Walter Beumelburg und der Kan¬
tate auf den Tod Friedrich II . von Johann FriedrichReichardt , die nach 150 Jahren zum ersten Male wieder
erklang und deren Wiedergabe eine besondere Note durchdie Mitwirkung des Philharmonischen Orchesters unter
Leitung Hans von Benda 's und namhafter Künstler der
Solistenvereinigung Walde Favre erhielt , trat eine Mi -
nutetiefenSchweigens ein . — In tiefer Ehrfurcht
verließen die zahlreichen Gäste die Ruhestätte Friedrichsdes Großen.

Dann beginnt der Fackelzug der langen Kolonnen , vor¬
über an der Ruhestätte des Großen Königs , durch die
Straßen der Soldatenstadt . Preußische Märsche erklingenund verhallen im Schatten der Nacht.

Volizei-ienst an den Olympia -Festtagen
vorbil-lich

Der Neichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei
Heinrich Himmler hat nach dem erfolgreichen Abschlußder XI. Olympischen Spiele in Berlin an den Polizeipräsi¬denten und SA . -EruppenfÜhrer Graf Helldorff in
Berlin und an den Polizeipräsidenten in Kiel ein Schrei¬ben folgenden Inhalts gerichtet:

„Ich spreche den bei den XI . Olympischen Spielen in
Berlin und Umgebung und in Kiel eingesetzten Poli¬
zeikräften aller Teile der Polizei für die geleistete Tätig¬
keit meine besondere Anerkennung aus . Ich stelle mit
Stolz fest, daß die deutsche Polizei bei der Erfüllung der
großen Aufgaben unter den kritischen Augen des Auslan¬
des bewiesen hat , daß sie ihre Aufgaben , wie sie auch be¬
fohlen waren , vorbildlich Nationalsoziali¬
st i s ch zu leisten in der Lage ist.

In diesem Zusammenhangs spreche ich meinen besonde¬
ren Dank dem Polizeibefehlsstab im Organisationskomiteeder XI . Olympischen Spiele für die Lösung der ihm gestell¬ten außerordentlichen Aufgaben aus .

gez. H . Himmler ,
Neichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei .

Der Präsident des Internationale » Olympischen
Komitees , Graf Baillet - Latour , richtete an den
Reichsminister des Innern Dr . Frick folgendes Telegramm :
„Beim Verlassen Deutschlands bitte ich Sie , in meinem
Namen der Bevölkerung des Reiches für den Empfang zudanken, den sie den Wettkämpfern , den Offiziellen und den
Besuchern bereitet hat und der bei uns allen einen tiefenEindruck hinterläßt . Baillet -Latour .

"
Als Ausdruck seines Dankes für die hervorragenden

Leistungen der deutschen Olympiamannschaft überreichteder Führer am Montag dem Reichssportführer von
Tschammer und Osten sein Bild mit einer besonders aner¬
kennenden Widmung .

Slympla -Bll-er mit .. Mdenburg" nach Amerika
Das Luftschiff „Hindenburg " hat bekanntlich seine Abfahrt

zur 7. Nordamerikafahrt hinausgeschoben, um noch die Bilder
von der Schlußfeier der Olympischen Spiele mit nach Amerika
nehmen zu können. Um 0 .50 Uhr traf das Sonderflugzeug der
Deutschen Lufthansa mit fünfzig Kilogramm Filmen und
Photos auf dem Weltflughafen Rhein - Main ein.
Die Bilder wurden mit einem Kraftwagen zu dem bereits am
Ankermast liegenden Luftschiff befördert und eine knappe halbe
Stunde später startete der Zeppelin. An Bord des Luftschiffes
. Hindenburg" befindet sich übrigens ein Amerikaner , der am
Sonntag früh um 7 Uhr mit einem Flugzeug in Moskau nach
Berlin gestartet war , im Flughafen Tempelhof auf das Son¬
derflugzeug der Lufthansa überstieg und jetzt mit dem Luft¬
schiff „Hindenburg" nach Amerika unterwegs ch ; er durfte ber
seiner Ankunft in Lakeh -urst einen neuen Rerserekord

An Brfehl -es Reichskriegsmiliislers :
„Sie deutsche Wehrmacht ist stolz auf diese Kameraden"

Der Anteil -rr Soldaten an den olympischen Erfolgen
Der Reichskriegsminister und der Oberbefehlshaber der

Wehrmacht hat anläßlich der Beendigung der XI. OlympischenSpiele folgenden Befehl erlassen :
Bei den soeben beendeten Sportwettkiimpfen der XI. Olym¬

pische» Spiele hat die deutsche Mannschaft
33 Goldene, 26 Silberne und 3» Bronzene Medaillen

erkämpft .
Soldaten gewannen von den 33 Goldenen Medaillen zwölf »von de« 26 Silbernen und den 3ü Bronzenen je sechs .
Es wurden der sür diese Leistung zum Kauptman« beförderteOberleutnant Handrik Sieger im Modernen Fünfkampf »Hauptmann Stnvvendorf Sieger in der Vielseitigkeit »«

keitsprüfung, Oberleutnant Pollay Sieger in der Dressur¬prüfung, Oberleutnant Hasse Sieger im Jagdspringen im
Preis - er Nationen, der für seine Leistungen zunächst znm
Feldwebel und dann zu« Leutnant beförderte UnteroffizierSchwarzmann zweifacher Sieger im Geräteturnen (Zwölf¬
kampf, am langen Pferd).

Als Mannschaften gewannen : Major Gerhard , Ritt¬
meister von Oppeln - Bronikowski , Oberleutnant Pol¬lay die Goldene Medaille in der Dressurprüsung ; Hauptmann
Stubbendorf , Rittmeister Lippert , Oberleutnant Frei¬
herr von Wangenheim die Goldene Medaille in der Viel¬
seitigkeitsprüfung.

Oberleutnant Freiherr von Wangenheim trat trotz eine« am
zweiten Tage der Prüfung beim Geländeritt erlittenen Bruchsdes Schlüsselbeines am letzte « Tage beim Jagdspringen an und
sicherte damit de« deutschen Sieg in der Mannschaftsbewertung.

Rittmeister Brandt , Hanptmann (E) von Baruekow ,Oberleutnant Hasse die Goldene Medaille im Großen Jagd¬
springen um den Preis der Nationen.

Leutnant Schwarzmann hatte als Mitglied der deut¬
schen Mannschaft hervorragende» Anteil an dem Sieg im
Zwölfkampf in der Länderwertung.

Der für seine Leistung zum Leutnant beförderte OberjägerG « stmanu hatte als Mitglied der Besatzung Anteil am Sregim Zweier ohne Steuermaun.
Als Mitglieder der deutschen Handballmannschaft hatte«

Anteil am Gewinn der Goldenen Medaille: Feldwebel Dasche ,

Feldwebel Knautz , Unteroffizier Stahl , Unteroffizier
Hansen , Unteroffizier Bandholz , Unteroffizier Brink¬
mann » Unteroffizier Klingler , Gefreiter Keimig ,
Gefreiter Körvers , Gefreiter Dossin .

Ferner gewannen : Major Gerhard die Silberne Medaille
in der Große« Dressurprüsung , Hauptmann Hax die Silberne
Medaille im Schnellfeuerschießen mit Pistole», FeldwebeA
Blast die Silberne Medaille im Hammerwerfen , Unteroffi-
ziert Schweickert die Silberne Medaille im griechisch -römi¬
sche» Ringen (Mittelgewicht).

Als Mitglied der Mannschaft Lzw . Besatzung hatten Anteil
am Gewinn Silberner Medaillen: Fahnenjunger Gerde » im
Hockey, Grenadier Pirsch im Doppelzweier .

Ferner gewannen : Leutnant Schwarzmaun zwei Bron¬
zene Medaille» im Geräteturnen (Barren und Reck) , Unter¬
offizier Siebert die Bronzene Medaille im Freistil-Ringen
(Halbschwergewicht) , Gefreiter Koschik di« Bronzene Medaille
im Kanufahren (Einer -Kanadier) .

Als Mitglieder deutscher Mannschaften hatten Anteil : Leut¬
nant vouStülpnagelam Gewi«» der Bronzene « Medaille
in der 4-mal-4VV -Meter-Staffel , Feldwebel Leichum am Ge¬
winn der Bronzenen Medaille in der 4-mal- IM-Meter-Staffel.

Außer diesen Gewinnern von olympischen Medaille» habendrei Soldaten der Wehrmacht in Wettkämpfen vierte Plätze,
zwei Soldaten der Wehrmacht in Wettkämpfen fünfte Plätzeund drei Soldaten der Wehrmacht in Wettkämpfen sechste Plätze
belegt .

Ich spreche diesen erfolgreichen Wettkämpfern meinen Dank
und meine Anerkennung für ihre Leistungen und den bewiese¬
nen kämpferischen Einsatz aus. Meine Anerkennung gilt auchden übrigen Wehrmacht -Angehörigen der deutsche » olympischen
Mannschaft , die mit dem gleiche » Einsatz gekämpft
haben , ohne eine sichtbare Auszeichnung erringen zu können.Sie gilt gleichfall allen, die an der Ausbildung und Vorberei¬
tung der Kämpfer und an der vielfachen organisatorischen und
technischen Mitarbeit der Wehrmacht bei der Durchführung der
Olympischen Spiele Anteil hatten.

Die deutsche Wehrmacht ist stolz anf diese Kameraden,
gez. von Blomberg .

Auch die Presse Hut eine Olympiade -urchgMuipft!
Sr. Goebbels an die Vertreter der Zeitungen -es Sn » und Auslandes

Auf Einladung des Organisationskomitees für die XI.Olympiade unternahmen am Tage nach der Beendigung der
XI. Olympischen Spiele etwa 3S0, davon mehr als die Hälfte
ausländische Pressevertreter, einen Ausflug in die schöne
Umgebung der Reichshauptstadt . Der Tag begann mit einer
Dampferfahrt auf der Havel von der Stößenseebrücke über
Potsdam nach Werder, die den ausländischen und auswärtigenGästen einen nachhaltigen Eindruck von der landschaftlichen
Schönheit der Berliner Umgebung vermittelte. Die Presse¬vertreter nahmen dann an der feierlichen Einweihung der
neuen Reichsautobahnstrecke Berlin -Magdeburg teil und waren
anschließend in Brandenburg Gäste der alten märkischen
Hauptstadt.

Ln Brandenburg begrüßte Oberbürgermeister Dr.
Kreutz auf dem Marienberg, dem Brandenburger „Olymp ",die Olympischen Pressegäste und hieß sie in launigen Worten
in der tausendjährigen alten Chur- und Hauptstadt Preußens
willkommen .

Der stellvertretende Pressechef der Reichsregierung , Mini¬
sterialrat Berndt , verlas nach anerkennenden Worten
folgende Dankerklärung des Reichsministers Dr . Goebbels an
die ausländische Presse, die von den anwesenden Journalistenmit großem Beifall ausgenommen wurde :

„Es ist mir «ach Abschluß - er Olympischen Spiele ein
dringende Bedürfnis, der gesamten Presse, der ausländischen
und der inländischen , als der für das Gebiet der Presse zu¬
ständige Reichsminister den herzlichsten Dank des Deutschen
Reiches für die verständnisvolle Art auszudrücken, in der sie die
Aufgaben der Reichsregierung als Gastgeber für die XI.
Olympische« Spiele zu Berlin erleichtert und uuterstützt hat.
Ich weiß» welche «ervenaufreibende» und anstrengenden Tage
die Presse hinter sich hat, welche Leistungen in Wort und Bild
sie vollbrachte, um das große Erlebnis der Olympischen Spiele
auch denen in aller Welt zu übermitteln, die nicht das Glück
hatte«, ihnen auf den Berliner Kampfstätten beiwohnen zu
können. Die Satzungen des Internationale » Olympischen
Komitees sehen keine Goldmedaille für die Lei¬
stungen de , Presse « ährend der Olympischen Spiele vor.

Und doch habe« die viele « bekannte« und «»bekannte« Männer
und Frauen, di« ans den vielen Pressetribünen der Olympische»Kampfstätte« in Berlin in wahrhaft olympischer Gemeinschaft
unermüdlich tätig waren, auch eine Olympiade durchgekämpft,eine Olympiade der Presse, für die zwar goldene, silberne und
brozene Medaillen nicht verliehen werden , die aber dennoch
große Leistnngen und Rekorde hervorgebracht hat. Für alle
Beteiligten aber ist der schönste Lohn das Bewußtsein » im
olympischen Geist ihre Pflicht getan z« haben."

Den Dank der ausländischen Pressevertreter sprach der
amerikanische Journalist Bouman von der Astoziated-Preß-
aus . Er erklärte, daß diese Tage äußerst lehrreich für sie alle
gewesen seien und dankte für alle Erleichterungen, die man der
ausländischen Presse habe zuteil werden lasten , insbesondere
auch für die frohen Stunden der Gastfreundschaft, die sie auchan diesem Tage wieder erleben durften.

*

Im Anschluß an eine Zusammenkunft der deutschen und aus¬
ländischen Rundfunkberichter nahm Reichssendeleiter Hada -
movsky Gelegenheit zu einer kurzen Ansprache an die aus¬
ländischen Rundfunkberichter . Die Olympischen Spiele inBerlin , erklärte er , hätten den Rundfunk vor eine gewaltige
Aufgabe gestellt. Zum ersten Male in der Geschichte des Rund¬
funks hätten eine halbe MilliardeRundfunkhöreran einem großen Ereignis teilgenommen . In diesen Tagen
aufgeregtester Arbeit und stärkster Nervenanspannung habe es
keinen einzigen Mißklang gegeben. Der Reichssendeleiter sprachallen seinen besonderen Dank dafür ans , daß sie bei ihrer
Berichterstattung stets von dem Grundsatz der Objektivität und
der Wahrheitsliebe ausgegangen seien.

Im Namen der ausländischen Rundfunksprecher gab Dr.Jordan (USA) ein Telegramm bekannt , das die Gesamtheit
der in Berlin weilenden ausländischen Rundfunksprecher an
den Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels gerichtet hat . Der Vertreter Italiens Eremas -
coli gab unter dem Beifall seiner Verufskameraden nochmalsder Anerkennung für die Leistungen des deutschen Rundfunksberedten Ausdruck.

Stimmen -er Begeisterung überall
Alle amerikanischen Zeitungen erkennen an, Laß Deutsch¬land als einwandfreier Sieger aus den Olympischen

Spielen hervorgehe . Einige Blätter sprechen dabei vom
„intensiven Nationalismus der Deutschen und ihrer tief ver¬
wurzelten Bewunderung Adolf Hitlers , die allen deutschen
Kämpfern einen inspirierenden Aufschwung gegeben habe , ge¬
gen den kein anderes Land habe aufkommen können". Beson¬ders behandelt werden in den abschließenden Kommentaren
über die Olympischen Spiele die glänzenden Siege der deut¬
schen Ruderer und der deutschen Reiter , wobei
besonders „das heldenhafte Verhalten" des Freiherrn von
Wangenheim unterstrichen wird . Höchste Anerkennung und
höchstes Lob, ja Begeisterung sür die Durchführung der Olym¬
pischen Spiele in Berlin sind allen Artikeln über die Olym¬
pischen Spiele gemeinsam . So schreibt nach einer ausführlichen
Erörterung der hervorragenden Organisation, der Großartig¬
keit des Gebotenen und der deutschen Gastfreundlichkeit Frede-
rick T . Birchall in der „Newyork Times" u . a ., alle auslän¬
dischen Besucher würden zur unzweifelhaften Verbesterung der
internationalen Beziehungen einen Eindruck mit nach Hause
nehmen , dessen Wirkung nur zum Guten sein könne.

Die „Newyork Times" selbst betont, daß Deutschland keine
Kosten gescheut habe , um selbst die geringfügigsten Einzel¬
heiten zu vervollkommnen . Die Besucher seien mit außer¬
ordentlicher Höflichkeit behandelt worden . An
einer anderen Stelle lobt das Blatt das „ausgezeichnete
Menschenmaterial " der Deutschen.

„Newyork Herald Tribüne" schreibt über die sportliche Seite
der Olympischen Spiele : Es gibt vielleicht nichts , was in den
letzten zwei Wochen so eindrucksvoll war wie die erstaunliche
Entfaltung der sportlichen Kraft der Deutschen in allen
Hebungen . Selbst die Tatsache, daß die Deutschen auf ihrem
Heimatboden um die Lorbeeren rangen, genügt nicht, um den
MM NW W Goldmedaillen . 2L SWerne « «ich SO Bronzenen

zu erklären, gegen 3 Goldenen , 13 Silbernen und 1 BronzenenMedaillen in Los Angeles ".

Die Kopenhagen «! Blätter berichten ausführlich- über die
Schlutzfeier der XI. Olympischen Spiele, die allgemein als
ergreifend bezeichnet wird. Besonders hervorgehoben wird
der Augenblick, als die 120 000 Menschen im Stadion während
des Gesanges der letzten Strophe des Liedes „Spiele sind aus"
einander zum Abschied die Hände reichten . DK-
dem Bericht der „Politiken" wird festgestellt, daß bei früheren
Olympischen Spielen der Besuch zum Schluß immer geringer
geworden sei, in Berlin dagegen das Interest« immer mehr
gewachsen sei . Im „National Tidende " wird betont, daßBerlin in ebenso festlicher Weise von den Olympischen Spielen
Abschied genommen habe , wie es sie am 1 . August begrüßt
habe . Als ein« der besonders bemerkenswerten Tatsachen die»
ser Olympischen Spiele wird hervorgehoben . daß der Führer
fast täglich oft viele Stunden lang den Sportkämpfen beige¬
wohnt habe . „Berlingske Tidende " stellt fest, daß man nie¬
mals eine ähnliche Veranstaltung erleben könnte, denn es sei
unmöglich, etwas )u llbertreffen, was alle Grenzen zu
sprengen scheine . Den Veranstaltern künftiger Olym¬
pischer Spiele werde es unmöglich sein , auch nur annäherndetwas zu schaffen, was mit den XI. Olympischen Spielen in
Wettbewerb treten könne .

*

Die Berichte der römischen Presse über den Schlutztag der
Olympischen Spiele stellen mit den lebhaftesten Worten der
Anerkennung fest, daß die Schlußfeierlichkeiten di« überwälti¬
gende Eröffnung der Olympischen Spiele noch übertroffen ha¬ben . Neben der fabelhaften Organisation wird von allen rö¬
mischen Mittagsblättern den ganz außerordentlichen Leistun¬
gen der deutschen Teilnehmer uneingeschränktes LÄ gqMt .
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Zabewvche /
2n den letzten Jahren hat sich die Jahewoche in Wil¬

helmshaven immer meh« ausgebaut uns» ist zu einer segel¬
sportlichen Veranstaltung geworden , die in Seglerkreisen nicht
minder Beachtung findet wie etwa die -große Pfingstregatta

„Rund um Helgoland "
. Auch in diesem/Jahre ist wieder ein

glatter Verlauf oer Veranstaltung von v/rnherein gewährleistet ,
zumal der Marine -Regatta -Verein . Zwbigabteilung Wilhelms¬
haven , selbst als Veranstalter auftritt / Das Programm konnte
wieder eine interessante Erweiterung erfahren .

Am Freitag , dem 28 . August , deck ersten Regattatage , wird

zu einer Hochseefahrt von VremerAaven gestartet , die um das

Norderneyer Feuerschiff , um Helgoland und

Wilhelmshaven führt . Die Bahnlänge beträgt 130 Seemeilen .
Auch die Wettfahrten auf der Jade haben für die größeren
Jachtklassen eine bedeutende Ausweitung er' ahren . So führen
am 29 . und 30 . August zwei Wettfahrten verschiedener Klassen
bis zum Feuerschiff „Minsener Sand "

, 40 Seemeilen . Weitere
Wettfahrten führen über die Rennstrecke rund um die Genius -

bank . ferner für größere Jollen bis zur Geniusbank -Leuchttonne,
kleinere Jollen segeln drei Regatten auf dem Binnenhafen mit
einer Vahnlänge von fünf Seemeilen aus .

Finnlands Lurner im Olympischen Mttkanm
Zum Turnen der Finnen in Bremen

In der Olympischen Woche in Bremen werden heute abend
7 llhr die Turner der finnischen Nationalmannschaft zu einem

Schauturnen in der Bremer Kampfbahn antreten . Mit denTurnern
Noroma , Uosikkinen , Pakarinen , Teraesvirta , Saarvale , Savo -

lainen , Seeste und Tukiainen haben die Finnen im Olympi¬
schen Turnwettkampf den dritten Sieg und damit die Bronze¬
medaille gewonnen . Somit gehört Finnland neben Deutschland
und der Schweiz zu den besten Turnnationen der Welt .

Japanische Leichtathleten in Bremen
Wie der Olympia -Ausschuß der Stadt Bremen mitteilt , ist

mit dem Start der Besten der japanischen Olympia -Leicht¬
athletikmannschaft am 23. August in Bremen zu rechnen. Wei¬
tere Verhandlungen mit der italienischen Leichtathletikmann¬
schaft sind noch im Gange .

Deutschlandreise der indischen Hockeyelf
Indiens weltberühmte Hockeyelf wird nach Abschluß des

Olympischen Hockeyturniers eine ausgedehnte Wettspiel¬
reise durch Deutschland unternehmen . Als erstes Spiel wurde
ein Kampf gegen die Gaumannschaft Berlins abgeschlossen . Am
18 . August werden die Inder noch einmal auf der herrlichen
Anlage auf dem Reichssportfeld ihr großes Können zeigen.

Neuwahlen im Internationale « Hockey -Verband

Der Internationale Hockey-Verband (FJH .) nahm in Ber¬
lin die Neuwahl des Technischen Ausschusses vor . Dem bisheri¬
gen Präsidenten Liegois -Belgien wurde das Vertrauen erneut

ausgesprochen, und als Beisitzer wurden berufen : Detmar Wette -

Deutschland , van Ufford -Holland , Oberst Turnbull -England . Re¬

ferent für fernöstlichen Hockey ist Professor Jagan -Nagh -Jndien .
Sekretär des TA . ist Demaurex -Schweiz.

Olympia-Eichen an -en Zahnstatten
Die von den deutschen Turnern und Turnerinnen bei den

Olympischen Spielen gewonnenen olympischen Eichbäumchen
sollen einen würdigen Platz erhalten . Beide Mannschaften haben
beschlossen , diese Eichen an den jetzt neuerrichteten Jahn -Ehren -
stätten an Freyburg an der Unstrut , die in dieser Woche feier¬
lich eingeweiht werden sollen, einzupflanzen . Damit werden
die beiden olympischen Turnsiege der deutschen Mannschaften
für alle Zeiten an dem Wallfahrtsort der deutschen Turner in
Erinnerung bleiben . Einen würdigeren Ort hätte man nicht
finden können.
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zWMrmbnW aus dem Reich
Gau Brandenburg

Sportv . VWE . Guben — Berliner SC . 92 0 :4
Gau dersachsen

Eintr . Vraunichweig — Lricket/Vikt. Magdeburg 1 :4
VfB . Peine — Wacker 04 Berlin 2 :0
1911 Algermissen — Tennis/Vorussia Berlin 2 :2
Blauweiß Gröyelingen — Sportfr . Hemelingen 5 :1
FV . Woltinerslausen - Bremer Sportfreunde 5 :5
Eintracht Brem n — TV . Woltmershausen 1 :4
Vikt . Wilhelmslurg — Teutonia Uelzen 2 :3
Wilhelmsburg Ol — Rothenburgsorter FK . 1 :5 (1 :2)
Wacker Harburg — Lüneburger SK . 3 :6 (3 :3)
Normannia Harburg — Reichst». Wilhelmsburg 3 :0 (2 :0)
Borussia Harburg — Hrmoarger SV . 1 :7

Um den Tscham mer-Pokal
1 . FC . Nürnberg — SC . Planitz 7 :0

Fortuna Düsseldorf — SC . Klafeld 1 :2
Gau Südwest

FSV . Frankfurt — Spvg . Fürth 2 :3

Opel Rüsselsheim — VfL. Neckarau 6 :3
Ea« Baden

VfR . Mannheim — Borussia Neunkirchen 3 :0
FL . 05 Waldhos Mannheim — Polizei Chemnitz 4 :3

Gau Bayern
FC . 05 Schweinfurt — Hertha -BSC . Berlin 3 :3
Bayern München — Post München 3 :1

Gau Nordmark
Altona 93 — Rasensport Harburg 4 :4

Holstein Kiel — Viktorr« Hamburg 5 :0
Ga« Westfalen

Borussia Dortmund — Schwarz-weiß Essen 0 :3
Alemannia Dortmund — Germania Bochum 4 :2
Lüdenscheid 08 — Schalke »4, 0 : 17

Gau Mittelwein
Sülz 07 — Rot -weiß Oberhaus 2 -.4
Mülheimer FV . - Hamborn 0V Ing

Badische Futzballvereine in der Schweiz

Zwei Freiburger Fußballvereine trwen am Sonnabend und

Sonntag Freundschaftsspiele in der Sch« iz aus . Der der Eau -

liga angehörende FSC . kam in Kreuzigen mit 5 :1 zu einem

schönen
'
Erfolg - Dagegen verlor der -lejrksklassenverein SC .

Freiburg seine beiden Spiele . In >.Lux de Fonds mußte
er mit 4 :3 eine knappe Niederlage hrnnhchen . wurde aber von

Kantonal Neuenburg hoch 7 :1 geschlage .
Fuhball -Pokalturnier in kremen

Der Bremer Sportverein veranstaltet «läßlich seines dreißig-

iäbriaen Bestehens am 30 . August em - okalturnier auf dem

Svortvlatz des Westens . Beteiligt ßndss»ben dem Platzverein

noch Arminia Hannover und Werder B« .en . In diesem Tur -

ni ^ soll jeder gegen jeden über zwetzl dreißig Minuten

spielen. Die Punktwertung «nrd de« PHieger ergehe».

Sie deutschenMMia-
Eieger

als Gülte des Führers
Am vorletzten Tage der
Olympischen Spiele empfing
der Führer in der Reichs¬
kanzlei die deutschen Olym¬
pia -Sieger , um ihnen für
ihre Leistungen zu danken,
mit denen sie der deutschen
Sache einen so außerordent¬
lichen Dienst erwiesen haben .

(Heinrich Hoffmann , K .)

Milk ln die Ehrenlsge
am Abschlußtage

In der ersten Reihe crtennl
man von links Minis »erpra -
stdent Göring und Reich -.--
minister Dr . Goebbels : e >-
was weiter den Fiihier .
Eeneralfeldmarschall von
Mackensen , Reichsministe l D >.
Frick, Reichsminister Heß u.
Generalfeldmarschall von
Blomberg ; in der zweiten
Reihe (weiße Mütze) Reubs -
sportführer von Tschommer-

Osten.
(Weltbild , K . ,

Oberleutnant
Kurt Sasse

während des schweren Jagd¬
springens um den Preis der
Nationen , in dem er die
Goldene Medaille gewann .
Ebenso erzielte Deutschland
in der Mannschaftswertung

die zweite Goldmedaille .
(Weltbild . K .)

Achtung, Zchuß!
Ein Spielmoment aus dem
Wasserhallkampf , den Un¬

garn gewann .
(Pressephoto, K .)
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Wer Gau rüstet für NürnbergDer Gauorganisationsleiter Walkenhorst hatte dieKreisorganisationsleiter des Gaues Weser-Ems zu einerArbeitstagung zusammengerufen . Die Tagung galt derorganisatorischen Vorbereitung und Klärung aller Fragenund Aufgaben, die mit dem Reichsparteitag Zusammen¬hängen. Die Bedeutung dieser Aufgabe ist mit der Stei¬gerung der Bedeutung der künftig alljährlich stattfindekt-den Reichsparteitage gewachsen. Sie bedürfen daher dergenauesten Vorbereitung, wobei die Erfahrungen derersten großen Heerschau der Bewegung in Nürnberg aus-gewertet wurden. Dadurch wird ein straffes , einheitliches,vorbildliches Auftreten der Politischen Leiter für jedenTeil der Fahrt , der Aufmärsche und in den Quartierengewährleistet. Nachdem Walkenhorst die großen Richt¬linien festgesetzt hatte, gab Kreisorganisationsleiter Roggedie Einzelanordnungen bekannt , die für jeden Marschteil¬nehmer in einem Merkbuch zusammengefaßt werden.Die Organisationsleitung des Gaues Weser-Ems fürden Reichsparteitag ist folgende: Gaustandguartier: Nürn¬berg, Knauerstraße 20. Weitere Quartiere : Austraße 69,Bleichstraße 1. Frauenmassenquartiere Pilotystraße 4(Schule ) .
1 . Gesamtleitung : Gauorganisationsleiter Wal¬kenhorst: Vertreter: Gauausbildungsleiter Eisenreich .

2. Aufmarschleitung : EauausbildungsleiterEisenreich ; Vertreter: Kreisausoildungsleiter Borcherding .
3 . An - und Abtransport (Sonderzüge) : Eau-organisationsleiter Walkenhorst : Vertreter: Gauausbil¬dungsleiter Eisenreich .
4. Qlt « ktieramt : Kreisorganisationsleiter Rogge;Mrkrsksrt Gausteüenleiter Elvert, a) MassenquartiereMänner : Kreisorganisationsleiter Rogge : b ) Massen¬quartiere Frauen : Pg . Potthast ; c) Privatquartiere Män¬ner : Gaustellenletter Ewert; d) Privatquartiere Frauen:Pg . Büttner.
5. Verpflegung : Sturmführer Wsndt ; Vertreter:Eauausbildungsleiter Eisenreich .
6. Kassenverwaltung (Karten. Plaketten, Ver¬pflegung) : Eauhauptstellenleiter Renken ; Vertreter: Gau¬hauptstellenleiter Oldewurtel.
7. Kongreßkarten : Gaustellenleiter Treisch; Ver¬treter: Kreisamtsleiter Matthey.
Sämtliche in der Ora-- " - tionsleitung tätigen Partei¬

genossen wohnen während des Reichsparteitages im
Massenquartier Knauerstratze .

»»MMTD« IN
Emder Hafenverkehr Badewien : „Henriette ", Mindrup " ; „Gerda "

, Lüpkes ; „Hsr -Angekommene Seeschiffe: „Peter ", Kapitän Ossenbrüggen,Makler Frachtkontor , Neuer Hafen . „Irene Kiehn ", KapitänSchmidtshofen , Makler Frachtkontor , Neuer Hafen . „GreteKiehn ", Kapitän Bröker , Makler Frachtkontor , Außenhafen .„Helene", Kapitän Dankers , Makler Frachtkontor , Außenhafen .„Konsul Carl Fisser", Kapitän de Buhr , Makler Fisser u. v.Doornum , Nordseewerke. „Adele Traber "
, Kapitän Brad -hering , Makler Frachtkontor , Außenhafen . „Adamas "

, KapitänPontikos , Makler Midgard , Neuer Hafen . „Widar ", KapitänHollern , Makler Haeger u . Schmidt , Neuer Hafen .
„Greta "

, Kapitän Thode , Makler Frachtkontor , Brikettfabrik .
„Sixten "

, Makler Frachtkontor , Neuer Hafen . „Werner Kunst¬mann "
, Kapitän Kolbow , Makler Frachtkontor , Neuer Hafen .„Jacob Maersk "

, Makler Frachtkontor , Neuer Hafen . — Abge¬gangene Seeschiffe: „Mounth Jthone "
, Kapitän Staroclis ,Makler Fisser u . v . Doornum . „Irma "
, Kapitän v . Rönn ,Makler Frachtkontor . „Heinrich Vollmers "

, Kapitän Vollmers ,Makler Frachtkontor . „Freiherr v. Stein "
, Kapitän Nunßen ,Makler Frachtkontor . „Ruhr ", Kapitän Brey , Makler Fracht¬kontor . „Johannes "

, Kapitän Brake , Makler Frachtkontor .„Flora ", Kapitän Bursche , Makler Schulte u . Bruns . „Odin ",Kapitän Arps , Makler Fisser u . v . Doornum . „Sanfry ", Kapt .Larson , Makler Fisser u . v. Doornum .
Emder Dampfer -Comp. Dampfer „Wittekind " am 16. Aug.in Leningrad angekommen. Dampfer „Tagila " am IS. Augustvon Lübeck nach Rotterdam .
Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 14. 8.„Sturmvogel "

, Badewien ; „Jantje "
, Sannema ; „Fenna ",Hartmann ; „Aalke"

, Wiemers ; „Bruno "
, Feldkamp ; „Greta ",Berlage ; „Hermine "

, Buß ; „Marie ", Schliep ; Fd . „ArthurFriedrich "
, Hartmann ; „Maria ", Vadewien ; MLg . „Hildburg ",Wecken . 18. 8. „2 Gebrüder "

, Manssen ; „Schwalbe ", Badewien ;
„Gerda ", Lüpkes ; DLg . „Tony "

, Brook ; DLg . „Dorothea ",Schoon ; „Eesche"
, Meinen ; „Sturmvogel "

, Meinen ; „Henriette " ,Mindrup ; „Nordstern "
, Orthmann . 16 . 8. „Entreprise ",Schuitema ; „Martha Ahrens "

, Ahrens ; „Marie " , Ebeling .17 . 8. „2 Gebrüder "
, Möhlmann ; „Heinrich Wilhelm "

, Schulz.— Abgegangene Schiffe : 14. 8. „Ruhr "
, Brey ; DLg.

„Leda"
, Meyer ; „Frean "

, Mengedoth . IS . 8 . „Bruno "
, Feld¬kamp ; „Aalke"

, Wiemers ; „Fenna ", Hartmann ; „Sturmvogel ",Vadewien ; „Jantje ", Sannema ; „Greta ", Thode ; „Adler ",Meyer ; D . „Rabe ", Riffen . 16. 8. „2 Gebrüder ", Manssen ;„Annemarie ", Schoon. 17. 8. „Marie ", Ebeling ; „Maria " ,

Mine", Buß ; „Entreprise "
, Schuitema ; „Martha Ahrens ",Ahrens ; MLg . „Hildburg "

, Wecken ; Fd . „Arthur Friedrich ",Hartmann .
Cuxhaven « Fischdampferverkehr . Eingelaufen : Fd . Biele¬feld, Julius Pickenpack , Heinz, Carl I . Busch , Volkswohl ,Delphin , Württemberg , Island , Koblenz , Germania . — Aus¬gelaufen : Fd . Gerda , Karl Kühling , Alteland , Nürnberg , Este¬brügge , Senator Predöhl , Gustav Körner , Senator von Beren -berg -Goßler , Remscheid, Sveffart , Ditmar Koel , SenatorSachse, Cremon , Kapitän Stemmer , Finkenwärder , Zwickau.Hamburg -Amerika -Linie . St . Louis 16. 8 . ab Southamptonnach Cobh. Tacoma 15. 8. ab Cristobal nach Le Havre . Port¬land 14. 8. an San Francisco . Lyra 18 . 8. Azoren paff, nachAmsterdam . Adalia 16. 8. Vishop Rock paff, nach London .Cordillera 16. 8 . Vlisstngen paff, nach Antwerpen . Oliva17. 8. Vlisstngen paff, nach Antwerpen . Kyphissia IS. 8. anGreenock . Havelland 15. 8 . Key -West paff, nach Veracurz .Orinoco 16. 8. an Veracruz . Feodosia 14 . 8. Ouessant paff , nachTrinidad . Amasis 15. 8. Ouessant paff, nach Cristobal . Roda16. 8. an Antwerpen . Dortmund 16. 8 . an Antwerpen . Gera16. 8. an Marseille . Ruhr 16. 8. ab Port Said nach Marseille .Rhein 15. 8. ab Cristobal nach San Pedro . Kulmerland 16. 8.Perim paff, nach Colombo . Ermland 16. 8 . Ouessant paff, nachPort Said . Mecklenburg 16 . 8 . ab Dakar nach Bordeaux .Leverkusen 16. 8. an Marseille . Burgenland 15. 8. ab Hong¬kong nach Schanghai . Neumark 15 . 8. ab Penang nach PortSwettenham . Assuan 14. 8. ab Singapore nach La Guayra .Reliance 16. 8 . ab Lynseidet nach Drontheim . Milwaukee 15. 8.ab Kopenhagen nach Oslo .

Hamburg -Süd . Cap Norte 16. 8. von Rio de Janeiro nachBahia . Madrid 15 . 8. St . Vincent passiert. Entrerios 15. 8.von Sao Francisco do Sul nach Paranagua . Erandon 17. 8.in Antwerpen . Niederwald 17. 8 . in Antwerpen . Pernambuco16. 8. in Antwerpen . Westerwald 14 . 8. von Bahia nachBremen und Hamburg . Monte Pascoal 15. 8. an der Pack^is-grenze. Monte Olivia 17. 8. in Hamburg .
Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 14 . 8. ab Las Palmas .Wadai 14. 8 . ab Las Palmas . Tübingen 15. 8. an Boma .Wameru 13. 8. ab Lissabon. Tanganjika 14. 8. ab Genua .Njaffa 16. 8. an Rotterdam . Muansa 14. 8 . ab LourencoMarques .
Mathies Reederei A.-E . Danzig 15 . 8. von Königsbergnach Hamburg . Ellen 16 . 8 . Holtenau pass , nach Stettin .Gerhard 16. 8. Holtenau paff, nach Trelleborg . Jndalsälfven16. 8. Holtenau pass , nach Gdingen . Irmgard 16. 8 . Holtenaupaff, nach Eotenburg . Johanna 16. 8. an Kalmar . Königs¬berg 15 . 8. von Kramsors nach Hamburg . Ludwig 16. 8.Holtenau paff, nach Skutskar . Maggie 16. 8. von Pillau nachStettin . Margareta 16. 8. Holtenau paff, nach Malmö . Memel16. 8. Holtenau paff, nach Königsberg . Werner 15. 8. vonStockholm nach Hamburg .

Nrütniltturrg vstfrtMKer Sengst- und Etutsohlen
Die diesjährigen Fohlenschauen, die mit der Stutenprämien¬schau verbunden werden , finden in der Zeit vom 16. bis 25.September an folgenden Orten statt : Gödens , Strudden ,Wittmund , Esens, Dornum , Ogenbargen , Norden , Pewsum ,Emden , Oldersum, Leer» Stickhausen, Ihrhove , Weener , Bunde ,Jemgum , Remels , Vagband , Georgsheil , Aurich.

Zur Prämiierung werden zugelassen die 1935 und 1936 ge¬borenen Hengstfohlen und die 1935 geborenen Stutfshlen(Enter ) , deren Vater und Mutter in das Ostfriesische StutbuchKlaffe a und b eingetragen sind . Nicht gebrannte Fohlen sindnicht teilnahmeberechtigt . Die Anmeldungen haben unter An¬gabe von Geburtstag , Geschlecht, Farbe und Abstammung ,Vater , Mutter , Besitzer und Züchter sowie Mitteilung des
Schauortes bis zum 1. September zu erfolgen

Die Anmeldegebühren von 2 bzw. 3 Mark werden imTermin erhoben . Nachmeldungen kosten 6 Mark pro Fohlen .Durch Fohlenprämie ausgezeichnete Hengstenter müssen ange¬meldet und vorgeführt werden .
Zuchtverpflichtungen für prämiierte Fohlen sind im Termin

zu erfragen .
Stutennachzuchtprämiierung 193«

Die diesjährige Prämiierung der Stuten mit Nachzucht er¬folgt gleichzeitig mit den Fohlenschauen.
Die Anmeldung zu dieser Schau hat unter Mitteilung desSchauortes und genauer Bezeichnung der Nachzucht , (Geburts¬tag , Geschlecht, Farbe und Abzeichen, sowie Vater ) bis zum1 September zu erfolgen . Zugelaffen sind die in Klaffe B ein¬

getragenen Stuten und deren mit Fohlenbrand verseheneNachzucht .
Die Anmeldegebühr von 5 Mark wird im Termin erhoben .Nachmeldungen kosten doppelte Gebühr .
Zur Verfügung stehen Staatsmittel und Mittel des Reichs»verbandes für Zucht und Prüfung deutschen Warmblutes .

Hengstvorangeldschau 1936
Die diesjährige Hengstvorangeldschau findet am 1 . Oktoberin Aurich statt . Eine Vorbestchtigung der Hengste in denKreisorten erfolgt nicht.
Anmeldungen zweijähriger Hengste werden unter Mitteilungder Abstammung bis zum 16. September erbeten .
Durch Enterfüllenprämie ausgezeichnete Hengste müssen an¬gemeldet und vorgeführt werden . Prämienmittel und Zucht¬verpflichtung wie bisher .

Borbesichtigung der Remonten
Die Vorbesichtigung der Remonten für den am 2. Oktoberin Aurich stattfindenden Ankauf erfolgt in den Terminender Fohlenschauen . Benötigt werden 5Vr- bis 12jährigePferde . Anmeldung in den Terminen . Vorhandene Fohlen¬scheine sind in den Terminen vorzulegen .

Eestütsankauf 1936
Der diesjährige Ankauf von 2V-jährigen und älterenHengsten für die Eestütsverwaltung findet am 4 . November in

Aurich statt .
Hengstleistungsprlisung 1936

Die diesjährige Hengstleistungsprüfung wird am 8. Septem «bor in Aurich durchgeführt .

62,6 Millionen Fahrgäste in zwanzig ragen
Die Berliner Verkehrsgesellschaft hat während der Olym¬

pischen Spiele eine Verkehrsleistung vollbracht , die in der Ge¬
schichte kommunaler Verkehrsbetriebe einzigartig dasteht.Vom 28 . Juli bis zum 16. August einschließlich wurden ins¬
gesamt 62,6 Millionen Fahrgäste mit den städtischen Verkehrs¬mitteln befördert . Theoretisch hätte demnach innerhalb zwanzigTagen das ganze deutsche Volk vom BVG .-Verkehr erfaßt wer¬den können. Diese 62,6 Millionen Fahrgäste verteilen sich im
einzelnen mit 36,3 Millionen auf die Straßenbahn , mit 11,7Millionen auf den Omnibus und mit 14,6 Millionen auf dieU-Bahn .

Das mm Gesetz
Wer den LaMeselektchitütsverband

Von Ministerialrat Roß
l.

In dem am 14. August 1936 herausgegebenen Gesetzblatt fürden Landesteil Oldenburg ist eine längere Novelle zum Gesetzbetr . die Vereinfachung und Verbilligung der öffentlichen Ver¬waltung vom 27 . April 1933 erschienen. Diese Novelle beschäftigtsich ausschließlich mit dem Landeselektrizitätsver¬band Oldenburg (L . E . V .) .In unserer schnellebigen Zeit haben schon manche vergessen,daß die große Verwaltungsresorm unseres Gauleiters undReichsstatthalters Röver , die in dem umfangreichen Ver¬einfachungsgesetzvom 27 . 4. 1936 ihre gesetzliche Grundlage fand ,zugleich die sehr schwierige Neuorganisation des gesamtenEnergieverteilungswesens im Raume Weser -Ems anbahnte .Diese Neuorganisation traf 1933 auf äußerst schwierigeVerhältnisse , da wohl in keinem anderen Gau Deutschlandsdie Energieverteilungsorganisation so zersplittert war wie da¬mals im Raume Weser-Ems . In großen Teilen Deutschlandshatten und haben die teils staatlichen , teils privatkapitalisti¬schen, teils gemischt wirtschaftlichen Großkonzerne die Erzeu¬gung und in der Regel auch die Verteilung des elektrischenStromes bis zur letzten Lampe in Händen . In anderen TeilenDeutschlands kauften die Landkreise den Strom für ihrenKreis einheitlich ein und verteilten ihn entweder unmittelbarbis zur letzten Lampe , wie es zum Beispiel jetzt im oldsnbur -gischen Landesverband Lübeck der Fall ist, oder durch Zwischen¬schaltung kleinerer Genossenschaften. Im Raume Weser -Ems dagegen gab es weit über 366 große und kleine Ge¬nossenschaften, die zum Teil in Sammelgenossenschaften zusam-mengefaßt waren . Daneben beschäftigten sich ohne jedesSystem Eemeindeverbände , große und kleine Gemein¬den, ja sogar Ortsgenossenschaften mit der Stromverteilung .In den Jadestädten und in Emden waren gemischt wirt¬schaftliche Gesellschaften unter Beteiligung der Thüringer Eas -und E .-Werke gegründet . Während ein großer Teil des Regie¬rungsbezirkes Osnabrück zu den Niedersächsischen KraftwerkenA .- G . , einer Untergesellschaft des Eroßkonzerns der Rheinisch-
Westfälischen Elektrizitätswerke gehörte , an der die Landkreisenur durch sogenannte Konzessionsverträge und zum Teil durchAktienbesitz beteiligt waren , hatte der Preußische Staat , gestützt<mf seine große KaAtalkraftz versucht, in - er Stroruvsr -

orgungs - A. - G . Oldenburg - O st friesland denandesteil Oldenburg und Regierungsbezirk Aurichzusammenzufaffen. Trotz des erheblichen Kapitalaufwandesgelang ihm dies im wesentlichen nur im West teil vonOst friesland und in drei Gemeinden des LandesteilsOldenburg . Zur Wahrung der Interessen der Abnehmerbestand eine lockere Organisation — derWiesmoorerStromabnehmerverband —, in der Kreise , Ge¬meinden , Genossenschaften und Private zu einer Vereinigungohne jede rechtliche Bindung zusammengeschloffen waren .Dieser Verband hat sich inzwischen aufgelöst , da seine Zielenach seiner ganzen Struktur nicht zu erreichen waren .Nicht minder zersplittert als die Organisationen der ein¬zelnen Elektrizitätsverteiler waren die Tarife im RaumeWeser - Ems.
Um so erstaunlicher ist es , mit welcher Energie und Zähig¬keit unser Gauleiter bereits drei bis vier Jahre vor Erlaß desReichsenergiegesetzes auf eine Beordnung der Organisation und- es Tarifwefens hinarbeitet .
Bei dem Reichsenergiegesetz darf nicht vergessen werden , daßes sich hier im wesentlichen erst um ein sehr weites Rahmen¬gesetz handelt , mit dessen Durchführung noch Jahre vergehenwerden . Es ist zu hoffen, daß im Naume Weser -Ems eine ver¬nünftige Neuorganisation und eine gesunde Energietarifpolitikbereits durchgeführt sein werden , wenn in anderen Gauen aufGrund der Bestimmungen des Reichsenergiegesetzes erst all¬mählich mit der Inangriffnahme dieser schwierigen Dinge be¬gonnen sein wird .
Als am 1. Juni 1933 durch das Vereinfachungsgesetz derLEV . geschaffen wurde , wurde er gegründet als reinerNutzungsverband , d. h . die beteiligten 32 Gemeinden und Ge¬meindeverbände behielten ihr Eigentum , hatten aber keinenunmittelbaren Anspruch auf Verzinsung ihres Anlagekapitals .Allerdings behielten sie das Recht, Finanzzuschläge zu heben,nur beschränkt durch die Genehmigung des Ministers desInnern . Diese Beschränkung war notwendig , da sich gezeigthatte , daß einzelne Gemeinden mit ihrer Tarifhoheit Mißbrauchgetrieben hatten durch Strompreise , die der Allgemeinheit derStromabnehmer auf die Dauer nicht zugemutet werden konnten.Es wurden damals Lichtpreise von 6,57 und 6,66 RM . in ein¬zelnen Städten gehoben, während jetzt im Gebiet des LEV . derLichtzuschlag von 9,20 RM . Kum Grundpreis von 6,25 NM .pro Kilowatt als Höchstgrenze festgesetzt ist , so daß also nur ineinzelnen Städten ein Lichtpreis von 0,45 RM . zur Hebunggelangt , während in weiten Gebiets « des LEV . nur der Grund¬preis von lh2S RM . uro Kilowatt gehoben Wird-

1933 bestand nicht die Möglichkeit, sogleich einen reinenEigentumsverband ins Leben zu rufen rmd einen einheitlichenLandestarif einzuführen , La weder die Gemeinden noch dasMinisterium als Aufsichtsbehörde Unterlagen hatten , wie hochdie gesamten Anlagewerte in den einzelnen Gemeinden zu be¬messen waren und welche Erträge die einzelnen sehr verschieden¬artigen Tarife brachten -. Entsprechend der Ausgleichspslitkkder Staatsregierung , die ja die Hauptgrundlage des ganzenVereinfachungsgesetzes von 1S33 war, mußte auf die Dauer un¬bedingt ein einheitlicher Landestarif nicht nur für Stadt undLand , sondern auch für die reichen Bauerndörfer und magerenKolonistenstedlungen in Moor und Heide baldmöglichst zurEinführung gelangen .
Es war 1933 auch nicht möglich , dem Verband ein Betriebs¬kapital etwa vom Staate oder seitens der Stadt - und Land¬kreise zur Verfügung zu stellen , da Leide Teile damals '

Jnchtüber genügend Mittel verfügten . Sa mußte der LEV . dasdringend nötige laufende Betriebskapital erst allmählich zu¬sammenverdienen . Der Staat brachte in den LEV . nur seinallerdings unbegrenztes Wegerecht e:n . Alle anderen Strom¬verteiler im Landest«» Oldenburg haben dieses Wegerecht nurdurch widerrufliche Genehmigung erhalten , für dis der Olden¬burger Staat im Gegensatz zu fast allen anderen Teilen Deutsch¬lands sich nicht einmal mit entsprechenden Konzessionsaebührenhat entschädigen lassen . Bei dieser kostenlosen , allerdingswiderruflichen Bereitstellung der Wsgeberechtigung mutz abererwartet werden , daß jeder Etromverteiler sich auch den Zielender Staatsregierung auf dem Gebiete der Stromversorgunganpaßt .
Bet der Uebsrnohme der verschiedenen ge¬meindlichen Bevteilungsnetze und Werkestellte sich

'
heraus , daß »o Netze sich in sehr verschiedenem Zu¬stand befanden . Im Wreffe einer nachbargleichen Behand¬lung der einzelnen/Gemeinden mußte den einzelnenGemeinden durch/Ge setz und Satzung dienotwendigste einmalia/Jnstandhaltung nicht ordnungsmäßigerNetze aufgegeben werjm. Es ist aber nicht so , daß etwa derLEV . seine lleberschsse aus diesen Instandsetzungen , derenKosten ja die Eeme/den als Eigentümer zu tragen hatten ,erzielt hätte . Die »rneinden haben für erstmalige Instand¬setzung einen Betra/von rund 500 000 RM . , der ihnen aufmehrere Jahre gestldst ist, Luftringen müssen, während derLEV . von sich aus sprich eine Million RM . für Unterhaltungund Berbefferungevpe . Leitungen ausgegeben hat .

Fortsetzung folgt)



Eutiner Dichterkreis gegründet
Unter der Schirmherrschaft des Regierungspräsidenten desoldenb . Landesteils Lübeck, SA . -Eruppenführer Voehmcker ,hat sich in Eutin ein Kreis von schleswig-holsteinischenund oldenburgischen Dichtern gebildet , dem eine Reihehervorragenden Namen angehärt .Der Kreis hat es sich zur Aufgabe gesetzt, die freundschaft¬liche Verbindung unter den Mitgliedern des schleswig-holstei¬nischen und oldenburgischen Schrifttums enger zu gestalten unddie große geistesgeschichtliche Ueberlieferung der Landschaft mitder Zielsetzung unserer Zeit zu verbinden . Der Regierungs¬präsident hat bereits den Vorstand berufen , dem Helene Voigt -Diederichs , Hans Friedrich Vlunck, Hermann Claudius undHans Ehrcke angehören . Unter den Mitgliedern des Vorstandesbefinden sich Gustav Frenssen , Edwin Erich Dwinger , AugustHinrichs , Alert Maehl , Alma Rogge, Waldemar Augustin ,Jngeborg Andresen , Christian Jensen , Heinrich Eckmann, OttoEarber , Gustav Fr . Meyer , Georg von der Bring , Verth .Vlunck und Erich Behrends -Moelln . Schriftführer des Kreisesist Jochen Schmidt -Timmdorf .Die erste Zusammenkunft des Kreises ist auf Anfang Sep¬tember festgesetzt . Sie wird mit einer Karl Maria von Weber -Feier der Stadt Eutin zusammenfallen , zu der Gäste aus demReich erwartet werden . Als erster nordischer East wird derisländische Dichter Gunnar Gunnarsson an der Tagungteilnehmen .

Ehrenvolle Berufung .
Schulrat Dr Ernst Osterloh - Oldenburg ist zum Leiterder Vorbereitungsstelle für die Hochschule für Lehrerbildungin Saarbrücken berufen worden . Er wird in diesen TagenOldenburg verlassen und seine Arbeiten in Saarbrücken auf¬nehmen.

Haus mit Scheune niedergeLrannt
In Niederlangen bei Lathen an der Ems branntedas Anwesen eines Arbeiters — Haus mit Scheune — bis aufdie Umfassungsmauern nieder . Die Ursache des Feuers ist bis¬lang unbekannt .

Schwerer Unfall bei Delmenhorst
Auf der Bahnstrecke Ganderkesee-Delmenhorst in der Nähe desBahnhofs Dwoberg kam auf bisher ungeklärte Weise ein

Maschinenwärter der Zuglokomotive eines Personenzuges zunahe . Der Maschinenwärter wurde zur Seite geschleudert underlitt schwere Verletzungen . Er wurde ins DelmenhorsterKrankenhaus geschafft .
Vermißt

Der Haussohn Carolus , wohnhaft Delmenhorst ,Mühlenstraße , wird seit einigen Tagen vermißt . Der Vermißtewar mit einem braunen Anzug und braunen Halbschuhen be¬kleidet. Er ist 18 Lahre alt uns etwa 1,65 Meter groß. Sach¬dienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei entgegen .
Sechzigjähriger erwirbt das SA -Sportabzeichen

In Pattensen erhielten zehn GendarmerieLeamte , die
sich hier gemeinsam auf sie Prüfung zur Erlangung des SA -
Sportabzeichens vorbereitet hatten , nach gut hestandenerPrüfung das Abzeichen , das ihnen vom Sturm¬hauptführer Kappenberg überreicht wurde . Besondere Anerken¬nung fanden die Leistungen des GendarmeriehauptwachtmeistersKorst aus Stelle , der trotz seiner sechzig Jahre alle Prüfun¬gen bestanden hatte .
Schnelle Sühne für den Tod des Osnabrücker Polizeiveamten

Im Schnellverfahren verurteilte am Sonnabend das Osna¬brücker Schöffengericht den Kraftfahrer , der vor einigen Tagenin den Nachtstunden einen im Dienst befindlichen Polizei¬beamten überfahren und getötet hatte , zu zwei Jahren undeinem Monat Gefängnis .

Einbrecher Döring festgenomme«
Der Kriminalpolizei gelang es, in Earssen , Kreis Celle,den lanomesuchten Einbrecher Oswald Döring und seinenBruder Walter Döring festzunehmen. Oswald Döring war ausder Sicherungsverwahrung entwichen und hatte sich der Fest¬nahme durch die Flucht entzogen, indem er auf seine Verfolgerschoß . Kurz vor Hannover erlitt er mit seinem Motorrad einePanne und mußte es in eine Werkstatt bringen . Der Schlosserhatte das Rad früher an einen Bekannten geliefert und erkanntees wieder . Er benachrichtigte die Polizei , die die Brüder fest¬nahm , als sie das Rad holen wollten .

Auf der Landstraße tot anfgefunden
In den späten Abendstunden fand man in der BauernschaftEkel bei Dorsten in Westfalen auf der Landstraße in einer

großen Blutlache einen unbekannten Mann tot auf . Die Er¬
mittlungen ergaben , daß es sich um einen Bergmann aus Eel -
senkirchen handelt . Man vermutet , daß der Mann durch ein
Kraftfahrzeug angefahren und tödlich verletzt worden ist . DerTod muß auf der Stelle eingetreten sein. Von dem Krast -
wagenfiihrer , der den Unfall verschuldet hat , fehlt jede Spur .
Reu « Hamburger Dampfer

Der auf der Neptun -Werst in Rostock für die HamburgerReederei Blumenthal erbaute Dampfer „Claus Böge " vonL2R> BRT . ist in Dienst gestellt worden und hat auf derReise von der Ostsee nach Calais die Elbe passiert. — Der aufder Germania -Werft in Kiel für die Reederei E. Komrowski ,Hamburg , erbaute Dampfer „Heluan " von 1275 BRT . istebenfalls in Dienst gestellt worden und hat aus der Reise vonKiel nach dem Rhein die Elbe passiert .
Wieder in Dienst gestellt

Der seit dem 21 . Juli in Hamburg liegende holländischeDampfer „Baarn " ist wieder in Dienst gestellt worden . Ergeht nach der Westküste Südamerikas in See . — Das Motor¬schiff „Cordillera " der Hapag wird nach beendeter lleber -holung nach Westindien abgefertigt .
Bon Hamburger Werften

Zur Erledigung von Ueberholungsarbeiten wurden Dampfer„Helgoland " nach Blohm und Voß, Dock 8, und der eng¬lische Dampfer „Liberia «" nach der Howaldts -Werft verholt .
Stapettauf auf der Eermauiawerft

Am Sonnabend vormittag lief auf der Krupp -Germania -werft in Kiel das 2500 Tonnen große Motor -Passagier - uiü >Frachtschiff der Reederei de la Ruma Steamship Co . , Jnc ,Jlcilo , Philippinen , von Stapel . Das Schiff erhielt den Namen
„Don Esteban".
Fest der Niedersächfische « Presse

Am 7. November wird zum zweitenmal in der Kuppelhalleund in den Festsälen der Stadthalle in Hannover das Festder Niedersächschen Presse gefeiert werden . Das Fest wird das
große gesellschaftliche Ereignis zu Beginn der Saison sein, das
allen Kreisen der Volksgemeinschaft zugänglich sein wird . Wie
das letztem »! wird auch diesmal das Fest mit einem Konzert im
Kuppelsaal der Stadthalle eröffnet werden . In diesem Konzert
wirken Kammersänger Helge Roswaenge und Jlonka
Holndonner , beide von der Staatsoper Berlin und
Bayreuth , mit . Beide Namen bürgen für einen künstlerischen
Genuß ersten Ranges .
Das vierte Todesopfer einer Pilzvergiftung

Die schwere Pilzvergiftung inNeu - Erkerode hat nun¬
mehr das vierte Todesopfer gefordert . Am Sonnabend ist auchdie Gattin des Anstaltspfarrers Dosse» der ebenso wie seinebeiden Kinder nach dem Genuß von Pilzen an einer Vergif¬
tung verstorben ist , verschieden.

IDkvekLckeiM
« is Vsplobungsksnlsn , Vap-
mAstiungsksnIsn , Lsdunls -
snrsigsn un6 Ii -suonkpisls
so « is ssmliieks Lssokstts -
vruelessoksn listsnl rtis

Mrlejhung von 50 Rettungsmedaillen
Der Führer und Reichskanzler hat folgende Auszeichnungen

verliehen :
Rettungsmedaille am Bande :

dem Schausteller Fritz Abel in Nürnberg ,dem 4. Ingenieur Georg Vahr in Hamburg ,dem Feldwebel Johann Bauer in Speyer ,dem Trimmer Willy Böhm in Hamburg ,dem Hummerfischer Max Denker in Helgoland ,dem Kohlenhauer Julius Eedrat in Essen -Altenessen,dem Hauptmann Helmut Hinze in Stettin ,dem Schützen Georg Hofmann in Würzburg ,dem 2. Offizier Otto Jhns in Hamburg ,dem 1. Offizier Fritz Jahnke in Rahlstedt ,der Ehefrau Frieda Konersmann geb . Siedt in Hannover ,dem Matrosen Max Kriepke in Hamburg ,dem Heizer Paul Latell in Hamburg ,dem Schützen Josef Lützler in Würzburg ,dem Kaufmann Herbert Manske in Stettin ,dem Schreiner Georg Naumann in Frankfurt a . M .,dem Gefreiten Joseph Pelke in Würzburg ,dem Kohlenhauer Wilhelm Riepe in Essen -Altenessen,dem Küfer Alfred Scheuer in Hohenlimburg ,dem Oberleutnant Friedrich Schleif in Döberitz,dem Matrosen Emil Schmidt in Hamburg ,dem Hilfsarbeiter Helmut Schneider in Hanau a. M -,dem Abteilungssteiger Wilhelm Schröder in Essen -Altenesse«,dem Volkswirt Friedrich Schumacher in Berlin -Steglitz ,dem Trimmer Hans Töpper in Hamburg ;
Erinnerungsmedaille zur Rettung aus Gefahr :

dem Fischer Joseph Badau aus Neu-Passarge ,dem kaufmännischen Angestellten Theodor Bren -del isBerlin -Charlottenburg ,dem Ingenieur Johannes Brenke in Bremen ,dem Reichsbahnoberrat Walter Da-noo in Frankfurt a. M .»dem Schüler Hans Ludwig Dankert in Schwerin ,dem Reichsbahnobersekretär Karl Drautz in Waiblingen ,der Schülerin Helene Ernst in Breslau ,dem Schützen Anton Götz in München,dem Steinbrucharbeiter Karl Jung in Simmern ,dem Kaufmann Gerhard Kellinghufen in Lüneburg ,dem Bäckerlehrling Kurze in Großenhain in Sachsen,dem Schreiner Bernhard Meyer in Waldernbach ,dem Obersteiger August Nocke in Essen -Altenessen,dem Hauer Karl Posenau in Essen -Altenessen,der Witwe Gertrud Raabe geb . Lenner in Vogelsdorf ,dem Schüler Paul Friedrich Remer in Schwerin .dem Fischer Andreas Spohn in Neu -Passarge ,dem Fischer Albert Spohn in Neu-Passarge ,dem Gemeindehilfsschreiber Gerhard Schmitz in Gödenroth ,dem Hauer Wilhelm Schneider in Essen -Altenessen,dem Andreas Schütz in Kreuzau ,dem Hilfsarbeiter Joseph Schweiger in Eining ,dem Gefreiten Willy Stahl in Rechlin,dem Studienrat Paul Stromer in Schwerin ,dem Hilfsschlosser Heinz Zipprick in Königsberg i . Pr .

E ^ puclclingpulvei 'ksinkosk - päckcfien

Lnilliclie SeklilllmelillMil üer ilrek- M vrkdeiMeli
Wittmun-

Wegen Arbeiten am städtischen Easrohrnetz wird die nörd¬liche Halbseite der Mühlen - und Eggelingerstraße , ab Adolf-
Hitler -Straße bis zum Hause Nr . 444, bis auf weiteres fürden Verkehr gesperrt .

Wittmund , den 18. August 1936.
Der Bürgermeister als OrtspolizeiLehörde .

Suche zum 1. September eine

Mllsin
für Haus und Garten .
Gerhard Peters ,
Bäckermeister, Wiesmoor .
Gesucht zum 1 . September
ehrliches selbständiges

MM «
für Haus - und Gartenarbeit
Frau Tete Cassens,
Holzhaudlung , Eroßefehn .

Sofort kräftiges gesundes

nicht unter 20 Jahren , wel¬
ches melken kann, gesucht .

Karl Kramer , Bäckerei, Aurich.

Suche ein fleißiges
ruhiges gesund. Müdchen
aus gut . Fam ., v . 22—24 Jahr .,
welch . Lust hat , den kl . landw .
Haushalt mit mir zu führen ,
zw . spät. Heiratm . m . zweit¬jüngst . Sohn , da es ihm an ge-
eign . Vekanntsch. fehlt . Lohn n.Ilebereink . Meldung b . Sonntagb. T . Meyer , Bingum . Frau M .Brooker. Ahlhorn Siedl .. Oldbg.

MM FIMenspülen
nachmittags gesucht.
Domäne Zarsweg.
Gesucht zum 1 . Sept . wegen
Verheiratung des jetzigen
ein älteres

Müdchen
mit Kochken
jüngeres
Bahnhofshotel Leer,
Inh . Joh . Harms .

mit Kochkenntnissen oder ein
jüngeres Mädchen .

Junges Mädchen als

KoKlehrling
gesucht .
Bedingungen : Schlicht um
schlicht. Lehrzeit nach Ver¬
einbarung .
Hotel Oranien , Leer.
Gesucht zu Mitte Septemberein tüchtiges erfahrenes

Fröulem
oder eine Witwe

welche den Haushalt eines
größeren landwirtschaftlichenBetriebes in der Nähe Pew¬
sums leiten kann . Ang . unt .E 256 an die OTZ ., Emde».

Erst ein bedruckter Privatbriefbogen hat eine persönliche
Note und ist für den modernen Menschen ebenso un¬
entbehrlich wie die Besuchskarte. Leider macht man sich
meist über die Kosten ein ganz falsches Bild ; denn schon
mit ganz wenig Mitteln kann Gutes erreicht werden.
Bitte , beehren Sie uns recht bald mit einem Druck¬
auftrag , wir werden mit Rat und Tat zur Seite stehen .

Suche auf sofort ein
fixes ehrliches

Müdchen
Eine Kuh ist zu versorgen .
Schriftliche Angebote unter
E 260 an die

igebote
OTZ .,

NuchhalterM
gesucht . Schreibmaschine und
Stenographie Bedingung .
Bewerber aus der Kraftfahr¬
zeug-, Radio - od. Nähmaschi¬
nenbranche bevorzugt .
Schriftliche Bewerbung unter
E 258 an die OTZ ., Emden.

UWMWWl
Süßmoste» ! Ehnts

A«rich . §Mnbors b. Burhafe
lWittmnnd -Land)

empfiehlt sich einer werten Kund¬
schaft zur Herstellung von Süß¬
most aus Kern - und Beerenobstaller Art . Auch Brombeeren
bestens geeignet . Schnelle, sau¬bere Erledigung . Lieferung von
Süßmost an Private und Gast¬

wirtschaften.
Zum 1 . September
ordentliche

Hausgehilfin
gesucht , die auch melken kann
(2 Kühe) . Dauerstellung . Ge¬
halt nach llebereinkunft .
Krau Luise Dollmaun ,
Langeoog.

Auf sofort oder zum 1. Sep¬tember ein sauberes

Saus- oder
TagesmüdKea

gesucht .
Emden, Kl. Faldevrstr. IS.

Wegen Erkrank , der jetzigen
auf sofort eine

SeWin
gesucht .
Melken erwünscht, doch nicht
Bedingung .
Freerkse«, Wo-nard.

Tüchtiger erfahrener

KoiltoMlN)
auf sofort gesucht . Verlangt :
gute Handschrift, Kurzschrift
Maschinenschreiben.

Ernst Schumacher G. m. b . H.,Leer i. Ostfr.

Suche einen tüchtigenBnutWler
auf Wunsch Kost u . Logis im
Hause. M . Komus » Eeorgsheil

> 1

Jg . Mädel sucht Stelle als

NeikWn
z . 15. Sept . 36. Schr. Ang. u.
A 303 an die OTZ ., Aurich.

Ich kaufe laufend

MM Ml»
für die

Landrvirtschastk . Bertriebs -
stelle Leer.

S. Diekmann , Esens
Heerdestratze 19, Fernsprecher 151.

Kann noch Vieh und Pferde
in Wel-e nehmen

Frau Hobbie, Strake »
bei Jever . Fernruf 709.

Kleinanzeigen
haben in der,,0 ^ 3

großen Erfolg!



Ercekstor»

UMMMWUMolvrrad
Der auf morgen, Mittwoch ,

de« 19. August» anberaumte
Verkauf eines Wohnhauses für
Herren Gebrüder Dirks » Greet¬
siel, findet

nilyt
statt.

Pewsum .
Z. Bergmann »

Preußischer Auktionator.

Am Donnerstag,
dem 29. August, 11.99 Uhr, wird
das Kommando am Vootsschup-
pen (Exerzierplatz ) , Adolf-Hitler -
Straße

1 Noot
mit Znnenmotor

2 AWnbovtS-
motorr

IBovt
meistbietend gegen sofortige Bar¬
zahlung verkaufen .

Standortältester Emden.

Gut erhaltenesPaddelboot
billig zu verkaufen.

Emde« , Richardstratze1v>

Beste fünfjährige

schwarze Stute
zu verkaufen .
Frau Meutjes Wm., Jennelt ,

8 Morgen bestgewonuenes

KIM« «as M«lM
verkauft

I . Ohling . Larrelt

Gutes Milchfchaf
m verkaufen . B. Johanni ,

etkum, Bahnhof .

Küfte
A. Boekhosf , EsNum bei Leer,

Telephon 2248.
Es kommen nur nicht fettgewor¬
dene Kühe in Frage , oder solche
die in Milch stehen (auch mit
Fehlern .)

2. Schnitt, auf dem Flugplatz Jever
zu verkaufen. .

Interessenten wollen sich bei der
Bauleitung Flugplatz Jever melden .

Sou
zu verkaufen oder gegen Torf
zu vertauschen.
Brahms , Boekzetelerfehn,
bei der Autohaltestelle .
Nehme noch

Hornvieh tn frische Weide
D. O.

Strohhausen
billig zu verkaufen .
I . Holstein, Sandhorst .

§0s
zwischen Bremen u . Minden ,
30 Hektar , m. ges. Inventar
u . günst. Bed . zu verkaufen .
R . Thomßen , Auktionator .
Oldenburg i . O.

Im Aufträge zu verkaufen
500 ccm DKW . 2-Zyl .-

Motorrad
ca. 8000 Kilometer gefahren .
Emma Feenders , Steenfelde .

Zwei gut erhaltene BMW .-

Motorräder
preiswert abzugeben.
El . Hilgefort , Leer.
Bremerstraße .
Fernruf 2107 .

Zu verkaufen 300 ccm

MW.-Svvrt
m. a . Schikanen, steuerfrei .
Albrecht Brumund ,
Vresch -Bokel b. Augustfehn.

UKMvtMO
350 ccm , steuerfrei, 8000 km
gefahren, zu verkaufen.

Wo? sogt die „OTZ .
"
, Emden ,

unter E . 264 .

gutem Zustande , 200' i (Li ^in sehr „ - ^ .
ccm, steuerfrei (Lrchtcknlage
und Hupe) verkauft
Johann Steen , Kaufmann ,
Südgeorgsfehn .

Zu verkaufe« 50 Kilo

Etlo-Anftrtch
per Kilo 65 Pfg .
Evert Timmer , Vaugeschaft,
Nordgeorgsfehn (Ostsr.).
Neuer starker

ZweWar-Sebelpslug
(vollste Garantie ) , sowie ein

gebraucht . Kultivator
zu verkaufen .
A. Ennenga , Schmiedemeister,
Jennelt . 2 Irere Zimmer

mit Balkon im Neubau an
alleinstehende Person abzugeb.
Schristl. Offerten unter E 263
an die OTZ . , Emden .

Auf sofort oder später
2—3-Zimmer -Woh«ung

zu mieten ges. Sich. Mietz .
Schrift !. Angebote u . E 259
an die OTZ ., Emde».

Suche sofort zum Weitermästen
gesunde» ältere

3-ränmigeSberwohmmg
an älteres oder junges Ehepaar
zu vermieten.
Schristl. Angebote unt . E 262
an die „OTZ " Emde « . I « Wittmund

Sch. sonn. Sberwohiluirg nM . ZlMNM
(Küche , Wohn - u . Schlafz.) i.
ruh . H. zu vm . Schr. Ang . u.
E 257 an die OTZ ., Emden.

Suche noch anzukaufen

gute Kuhkälber
Leistung der Ahnen nicht unt .
3,30 Prozent im Durchschnitt.
Stokmann » Pewsum .

Suchen 6 - 8 Fuder guten

schwarzen Ars
zu kaufen.
Persönliche Angeb. erwünscht

Geschw. Barth » Barstede

-

Verpachtung.
Das am Eeisewege bei Hörn

Husen, Gemarkung Weenermoor »
liegende domänenfiskalische

Grundstück

„Merdyk"
groß 3,9574 Hektar (bisheriger
Pächter Landwirt Wilhelm
Meyer in Paltrock ) , soll auf 6
Jahre , 1 . Oktober 1936/42 , noch¬
mals öffentlich zur Verpachtung
gestellt werden .

Bietungstermin :

Donnerstag,
den 27 . August 1936,

17.30 llhr , in der van Mark -
scheu Gastwirtschaft (Zentral -
Hotel) in Leer .

Aurich, den 18. August 1936 .
Preuß . Domänen -Rentamt .

Dieckelmann .

Im Auftrag « des Kircheu-
rats zu Wybelsum werde ich am

Montag, dem 24. -. M.,
abends K llhr ,

in der Stöhrsche « Gastwirt¬
schaft die sämtliche»

Warr- , Klrchrn-
uub Srganlsten-

Länderelen
auf 6 Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten.

Emde«, 18 . August 1936 .
I . D. Woortman ,

Preußischer Auktionator .

3-4rüunilge
Wohnung

von ruhigem Mieter zum
1 . Oktober zu mieten gesucht .
Angebote unter E 261
die OTZ ., Emde».

2räum . Wohnung
zu vermieten .
Emden , Voltentorsgang 12.

Wohnung
3 Zimmer , Küche und Zube¬
hör , möglichst mit kleinem
Garten , in Norden gesucht .
Angebote an die OTZ . in
Norden .

kteia Oescdäft beäiniet »ick jetrt

IIllllMiilttlt litt
Ol « Icüufficft erworbenen ^ sren

werden billig verkauft .

Al « » » » »
ksinlisi ' rl HI .

(LU : « > -I « -I

mit Mittagslisch zum 1. Sep¬
tember gesucht . Offerten unt .
L 693 an die OTZ ., Leer.

Angestellter sucht zum 1.
tember

Sep -

möbl. Zimmer
mit voller Pension . Schristl .
Angebote mit Preis unter
E 255 an die OTZ ., Emde».

Junges Ehepaar sucht zum
1 . oder 16 . September2zimmerwohnuno
in Emden , möglichst im Zen¬
trum der Stadt .
Offerten an
Willy Halfmann ,
Bad Zwischenah« i. O.,
Fährhaus .

k

SW MS »« il-kNWS«» W . « IS I . I II, N« «I »II IN

lot , bi » vo » fter Iu8tL2Vvrvrr »I1 »» »g
» Is L «lgsl » 88v »

«MM IMIINI. ««« . WWenWlSIÄk. 8.

»188- t«. KPS8-8WKN

üeiisl 'Zviii'Skl-. nepüsl -

stl! lI8N-8W8N
billigst bei

S««k. «W«. «Mll

Warne
hiermit jeden , der über mich
falsche Gerüchts verbreitet , da
ich gerichtlich vorgehen werde .

Frau Mena Biermann ,
Moordorf .

Wkim i« »er „W"

AMiiMhrteli
mit meinem neuen 38sitzigen Omnibus
an » NltttlvoM , dem is . crlugust

« aey Losavtruon
am » onnerStag dem 20 . cvlnguft

naM LütetSvurs
Wfahrt um 14 Uhr Central -Hotel. Fahrpreis 1 .50 Hlck

WM , « e«'M!»M MMAl

MM
in gut erhaltenem Zustand mit
Anhängervorrichtung evtl, mit
Anhänger zu verkaufen. Be¬
sonders für Feuerwehr geeignet.

Ll. Hilgefort/Leer
Ford-Berkanfsstelle .

Frau Wwe . Hinrich Tapper ,
Bernmersehn , läßt am

Sonnabend, dem 22. August,
nachmittags 5 Uhr,

m Friedewolds Gastwirtschaft,
Berumerfehn

ca. s Vtemale

Laad
im Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich auf sieben Jahre ver¬
pachten.

Die Ausbietung des Landes er¬
folgt sowohl im ganzen wie auch
in zwei Abschnitten .

Antritt im Herbst ds . Is .

Hage, den 18. August 1936 .

EchmM,

Aksrckan Sis svkönsr
js Sltsr 81« wsrcksni

kllAbSll «IHSII
'
8 LL7- L

August bei mir , um8ie in allen kroblemen
Ibrsr Hautptlege kostenlos ru beraten .
Icl» bitte um lbre Voranmeldung .

Luicken , Or . kalclern-
strake 17-18 . Tel . ZS05

überall immer kriscb

8 ! « koipsvi »
ua6 wir mscften Ilrnen
Zie scftönea 8il6er

Altreck AtüUer
Lmclen , bä. Zielen 8

Kanarienvogelzugeflogen

Mein Büro «nd Lager
befindet sich jetzt

Reno Slaaßen . Emden
Fernsprecher Nr . 2992

e»r»«IIs> Ne»er
8cbulvorstebcrin ,

Emde«,
Junkershof 3.
Natt » « erumerfeym

zu meiner herrlich gelegenenWald -
«nd Gartenwirtschaft fährt

Sräede « « SmnivuL
jeden Mittwoch ab Emden
(Central -Hotel) um 14 .00 Uhr

Krtedewold Bernmersehn .

« ever L30vo
Leser sichern Ihner
den Erfolg Ihrer
Anzeige !

dann versäumen Sie nicht, uns dieses mitzuteüen,
damit Sie die Zeitung ohne Unterbrechungerhalten.
Senden Sie uns den Vordruck genau ausgefüllt
heute noch ein.

^ OftsriefLsrhe
^ Layeszertuuy

Name: ,

Me Wohnung , . Straße Nr . .

NeueWohnung , . Straße Nr,

Etg —

, Etg, _

Die Lieferung der „OTZ " nach der neuen Wohnung Hai

am zu erfolgen.



Frankreichs Zmmmiiiiisier «greift einseiiig Pariei
« Ohne irgendwelche Bedenken weist man die besten Freunde aus"

Bei jedem Kanonenschuß - Mord an Ws Geiseln!Paris , den 17 . August.
Jnnneminister Salengro hat am Montag dem frü¬

heren Militärattache der spanischen Botschaft , Barroso ,einen Ausweisungsbefehl zugehen lassen.
Das »Echo de Paris " meint hierzu , der Innenminister

habe gemäß seiner Jnterventionspolittk zugunsten der Ma¬
drider Regierung erneut eine Mahnahme ergriffen , die
der vom Außenminister so laut verkündeten Neutralität
widerspreche.

Barroso habe sich geweigert , die spanische Volks¬
front mit französischen Waffen versorgen
zu helfen . Das sei sein ganzes Verbrechen gewesen.Ein Wort des Vertreters dieser spanischen Volksfront in
Paris habe genügt , um den Innenminister der französischen
Volksfront dazu zu bewegen, Barroso den Aufenthalt in
Frankreich zu verbieten .

Der „Jour " stellt zu dieser Ausweisung fest, daß man in
Frankreich mit offenen Armen Kommunisten und Arnachi-
sten aufnehme , aber ohne irgendwelche Beden¬
ken die besten Freunde Frankreichs aus¬
weife . Barroso sei Offizier der Ehrenlegion und habeunter den französischen Fahnen heldenhaft gekämpft. Auchder zurückgetretene spanische Konsul in Bayonne habeeinen Ausweisungsbefehl erhalten , obwohl Frankreich ge¬rade ihm die Eröffnung von französischen Literatur - und
Sprachkursen in dem Rundfunksender Sevilla zu verdanken
habe.

Line „ ungenau" wiebergegebene Rede?
Der französische Innenminister Salengro wohnte am

Sonntag einem großen sogenannten Arbeitersportfest in
LilleLei und hielt bei dieser Gelegenheit eine Ansprache,die in einem sehr merkwürdigen Widerspruch zum Grund¬
satz nicht nur der Neutralität gegenüber der gegenwärti¬
gen spanischen Krise, sondern auch der Nichteinmischungin die inneren Angelegenheiten fremder Staaten überhaupt
stand. Dem „Echo de Paris " zufolge soll Salengro wärt -

Mm Deutsche« mehr tu Saft
Wie wir erfahren , befinden sich nunmehr sämtliche

Deutsche in Spanien , die verhaftet worden waren »
wieder auf freiem Fuß . Auch die Besatzung des kürzlich
beschlagnahmten Flugzeugs ist auf die entschiedene« Vor¬
stellungen des deutschen Geschäftsträgers tu Madrtd
hi« wieder freigelassen worden .

lich erklärt haben : „Ein Tag wird kommen — wir find
dessen gewiß —, andemdieVölkerDeutschlands
und Oesterreichs ihre Freiheit wiederzu -
erobern wisse n .

" Im weiteren Verlauf seiner Rede
wies der französische Innenminister auch auf die Ereig¬
nisse in Spanien hin und erklärte nach übereinstimmender
Wiedergabe der französischen Presse folgendes : „Ich bin
mir meiner Verantwortung bewußt und wäge meine
Worte ab . Als Franzose zuerst, dann aber auch als Mit¬
glied der Regierung der Republik wünsche ich, daß auf der
anderen Seite der Pyrenäen recht bald die legale Re¬
gierung des befreundeten Landes siegen
w i r d ."

Das „Echo de Paris " bezeichnet diese Erklärungen eines
französischen Ministers mit Recht als skandalös . Seine
Ausführungen seien unbegreiflich, denn er greife in die
Innenpolitik anderer Länder ein und kritisiere diese Po¬
litik . Es sei möglich , daß im Laufe des Tages eine amt¬
liche Richtigstellung der Ausführungen des Innenministers
erfolgen werde . Darin werde man aber nur den Beweis
erblicken müssen , daß das Kabinett Blum nur ein Korb
sei, in dem die Krabben sich gegenseitig
fräßen .

Die Agentur Havas veröffentlicht eine Verlautbarungdes französischen Innenministers , in der es heißt , daß ge¬
wisse Blätter die Ausführungen des Ministers auf dem
sogenannten Arbeitersportfest in Lille in bezug auf mehrere
europäische Länder ungenau wiedergegeben hät¬
ten.

NalLen verlangt universelle und absolute
Neutralität

Der italienische Außenminister in Rom hat den eng¬
lischen Geschäftsträger und später den französischen Bot¬
schafter empfangen .

Von zuständiger italienischer Seite wird erklärt , daß
die Besprechungen weitergehen und noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen sind . Man fügt hinzu , daß Italien den
aufrichtigen Wunsch nach Zusammenarbeit und nach Ab¬
schluß eines Nichteinmischungsabkommens habe . Die Un¬
terstellungen eines Teiles der Auslandspresse , Italien
ziehe die Besprechungen in die Länge , um Zeit zu ge¬
winnen . werden mit dem Hinweis darauf zurückgewie¬
sen, daß Italien eine universelle und absolute Neutrali¬
tät verlange , während man in Frankreich und jetzt auch
in England immer neue Kundgebungen erlebe , die in
mancher Hinsicht nach einer amtlichen Stellungnahme zu¬
gunsten der Madrider Regierung aussehen .

Admiral von LartMlia zu
übergegangen

Der Nationalistengeneral Queipo de Llano teilte über
den Rundfunksender Madrid mit , daß der die Regierungsstreit¬
kräfte im Hafen von Cartagena befehlende Admiral zu den
Nationalisten übergegangen sei . Der Admiral habe sich der
in der Umgebung der Stadt befindlichen Befestigungen ver¬
sichert und beherrsche damit die Dockanlagen und den Schiffs¬
verkehr.

Der Rundfunksender Santiago de Compostelle teilt mit , daß
die marxistischen Truppen sich auf dem Rückzug nach Malaga
befänden , nachdem sie in einem harten Gefecht 170 Mann ver¬
loren haben sollen.

Der Flughafen von Hendoya sei von Flugzeugen über¬
füllt , und die Beförderung von Truppen nach Spanien gehe
regelmäßig vonstatten . Am Sonnabend hätten weitere 2000
Mann die Meerenge überflogen .

Der Sender Sevilla teilt mit, daß die Truppen des Generals
Franco die Stadt Estepona zwischen Malaga ued Algeciras
eingenommen haben .

Nach Ablauf des 24stündigen Ultimatums der Militär¬
gruppe an die Marxisten von San Sebastian und
Jrun begannen die Kriegsschiffe des Generals Mola in
den Morgenstunden des Montag die Beschießung beider
Städte . Won Hendaye aus ist der spanische Kreuzer
„Espana " an der Hoheitsgrenze deutlich zu erkennen. Er
nimmt in regelmäßigen Abständen mit guter WirkungJrun und Fuenterrabia , sowie das Fort Guadalupe unter
Feuer . Die Einschläge liegen höchstens 1,5 Kilometer von
Hendaye ab . Man hört von Flüchtlingen aus Jrun , daßdi« Marxisten für jeden abgegebenen Schuß der Kriegs¬
schiffe fünf Geiseln erschießen . Ferner wird erzählt , daßdie Kommunisten den in Fuenterrabia wohnenden bekann¬
ten Politiker Grafen Romanones verhaftet und als
Geisel eingesperrt haben . Auf französischer Seite befürch¬
tet man , daß die Kriegsschiffe auch das Munitionslager in
Guadalupe in Brand schießen könnten, was den Tod aller
dort gefangen gehaltenen Antimarxisten bedeuten würde.

Havas meldet aus Madrid , daß General Fanjul
und Oberst Quintana am Montag früh im Hofe des
HanptgefSngnifses erschossen worden find.

Swueltateir ohne Ende
Spanische Flüchtlinge vor dem roten Terror , die in Gi¬

braltar eingetroffen find, berichten über Massenhinrich¬
tungen in Almeria . Gefangene , die auf einem Schiff fest¬
gehalten wurden , seien ins Meer geworfen worden , nachdem
man ihnen vorher eiserne Gewichte um Len Hals gelegt hatte .
Auf Liese Weise seren bereits fünfzig Nationalisten «mgebracht
worden . Jeder , der im Verdacht stehe, etwas Geld zu besitzen,werde von Len Kommunisten getötet .

Nach anderen Augenzeugenberichten werden in Malaga jede
Nacht fünf bis zwölf Personen auf den Kriegsschiffen von den
Marxisten erschossen.

Das „ Echo Le Paris " gibt Meldungen eines Madrider ille¬
galen Senders wieder , der jeden Abend Berichte über die
Lage in Madrid sende . Am Montag abend habe dieser Sen¬
der Lekanntgegeben, daß die marxistischen Milizen im¬
mer häufiger auf Len Straßen ihre Waffen
verkauften . Für eine Pistole erhielten sie im allgemeinen
100 und für ein Gewehr 280 Peseten . Alle politischen Gefan¬
genen in Madrid seien am Montag früh gezwungen worden ,der Erschießung des Generals Fanjur und des Obersten Quin¬
tana beizuwohneu.

Ministerpräsident Generaloberst Göring hat de« Reichssport¬
führer 0. Tschammer und Oste« in Anerkennung seiner her¬
vorragende « Verdienste um de« dentsche« Sport «nd
unter - esonderer Würdigung der dentsche« Erfolge Lei den
Olympischen Spielen zum Preußische « Staatsrat ernannt.

Stabschef Lutze hat an Scharführer Runge folgendes
Telegramm gerichtet : „Scharführer Runge , SA .-Standarte 171,
Wuppertal . — Zu der hervorragenden Leistung , mit der Sie
im Schwergewicht die Goldene Medaille für Deutschland er¬
kämpften , meine Anerkennung und meinen Glückwunsch . Gleich¬
zeitig befördere ich Sie mit sofortiger Wirkung zum Schar¬
führer . Lutze ."

Ministerpräsident Reichsforstmeister Hermann Göring
:attete am Montag anläßlich der Tagung des Deutschen Först¬
er Stadt Stettin einen kurzen Besuch ab.

Das Netz der Straßen Adolf Hitlers ist am Mon¬
tag durch die Eröffnung von vier Teilstrecken mit einer Ge¬
samtlänge von 200 Kilometer um ein beträchtliches Stück er¬
weitert worden .

In Bayreuth wird nunmehr von heute bis Montag , Len
31. August Las Programm der zweiten Festspielfolge zum Ab¬
lauf gelangen .

Der erste Tag der Münchener Schach - Olympiade
nahm einen recht verheißungsvollen Verlauf.

Die italienische Olympia -Mannschaft traf am Montag nach¬
mittag zu einem Besuch in Kassel ein

Das Luftschiff „ Gras Zeppelin " ist am Montag gegen
2ü llhr MEZ . in Rio de Janeiro glatt gelandet . Luftschiff
„ Hindenbnrg " stand um 19 Uhr MEZ . in der Höhe der
Azoren.

Polens Staatspräsident empfing den französischen General¬
stabschef General Eamelin in besonderer Audienz. Danach
wurde Gamelin mit dem Großen Band znm Orden „Polonia
Restituta " ausgezeichnet. Am Abend begab sich General Ga¬
melin nach Krakau , wo er am Grabe des Marschalls Pil -
sudski einen Kranz niederlegte

Der „Jour " will wissen, daß Ministerpräsident Blum sei¬
nen Erholungsurlaub ganz plötzlich abgebrochen habe und nach
Paris zurückgekehrt sei .

Der englische Unterstaatssekretär Sir Robert Vansit »
tart hatte auf der Durchreise von Berlin nach der Bretagne
am Montag nachmittag in Gegenwart des englischen Botschaf¬
ters eine Unterredung mit Außenminister Delbos in Paris .

Die amerikanische Torpedobootszerstörer „ Kane " und
„ Hatfield " sind Montag nachmittag vom Marinearsenal
Brooklyn nach den spanischen Gewässern ausgelaufen.

Die „Times " meldet aus Casablanca zum Uebergang der
spanischen Enklave Jvni in Südamerika auf die Seite der
Militärgruppe ergänzend , daß dabei den Nationalisten die
Summe von einer Million Peseten (320 000 RM .) in die
Hände gefallen sei . Das Geld sei von der Madrider Regie¬
rung für die Rekrutierung von Eingeborenen gesandt worden .

In dev Wen MW avgeMrzt
Am Sonnabend , der in Oesterreich Feiertag war , und

Sonntag haben sich zahlreiche schwere Bergunglücke er¬
eignet . Im Gesäuse (Steiermark ) stürzte der Mittel¬
schulprofessor aus Oelmütz Hubert Soefried tödlich ab.

In der Nähe der Oberwalder Hütter im Großglock¬
ner g e b i e t fiel eine Beamtin aus Preßburg in eine 25
Meter tiefe Gletscherspalte und war auf der Stelle tot .

Besonders tragisch ist . der Tod des Wiener Bergsteigers
Franz Mühlner ; er .durchkletterte in den Haller Mauern
im Gesäuse die gleiche Route , bei der sein Bruder am
gleichen Tage vor drei Jahren tödlich abgestürzt war . Fast
an der gleichen Stelle , wo sein Bruder verunglückte, lösten
sich plötzlich zum Entsetzen seiner Begleiter seine Hände
von einem sicheren Griff und er stürzte in die Tiefe . Er
wird an der Seite seines Bruders bestattet werden.

Auch auf der Rax -Alpe hat sich ein tödlicher Unfall er¬
eignet . In einer noch unerforschten Höhle am Buchkogel bei
Graz geriet der Grazer Höhlenforscher Hermann Pendl
tief im Innern des Berges in eine Falsspalte und konnte
sich nicht mehr selbst befreien . Seine Begleiter holten
Hilfe , doch mußte schließlich eine Pionierabteilung aus
Graz gerufen werden , um Pendl aus dem Felsen heraus¬
zuhauen . Erst nach vierzig Stunden gelang die
Rettung .

Sonntag nachmittag verunglückten zwei Bergsteiger ,die die Nordwand der Alpspitze erklettern wollten
und schon fast den Gipfel erreicht hatten , tödlich . Die Berg -
wacht brachte die Leichen bis znm Einstieg herunter .

Ferner stürzten ebenfalls am Sonntag am Blassen -
rad zwei Touristen üb . Beide wurden verletzt einer
»wer . Sie mußten die Nacht am Hochblassen , in der

Wand hängend , verbringen . Garmischer Bergführer und
Vergwachtleute machten sich sofort auf den Weg, um die
Verunglückten zu bergen.

Ein weiterer tödlicher Bergunfall ereignete sich am
Sonntag in den Berchtesgadener Bergen . Auf der
Schöllhornplatte an der Atzmann-Ostwand stürzte
infolge Ausbrechens eines Hakens der Kaufmann Hans
Fenzel aus Marktedwitz, der mit einem Kameraden durch
das Seil verbunden war , ab. Das Seil riß . Fenzel stüxzte
etwa hundert Meter in die Tiefe , wo er zerschmettert
liegen blieb.

Großselm auf dem Lehrter Güterbahngelün-e
Gegen Mitternacht ging auf dem Gelände des Lehrter

Güterbahnhofes in der Heidestratze das Altpapier - und Lum -
penlager der Rohproduktengroßhandlung Herbert Lohn
in Flammen auf . Obwohl das Feuer sofort unter die zehnte
Alarmstufe gestellt worden war , zumal eine angrenzende Asphalt¬
fabrik und ein Brennstofflager in höchster Gefahr standen , und
Hilfe rasch zur Stelle , war , wurde das etwa 12 000 Quadrat¬
meter große Gelände mit allen Schuppen , Wagen und Geräten
ein Raub der Flammen . Unter höchster Anstrengung gelang
es , die angrenzenden Gebäudeteile , einige kleine Fahrzeuge
und ein paar Pferde zu retten . Zahlreiches Kleinvieh , Hüh¬
ner . Kaninchen und Tauben fielen den Flammen zum Opfer .

Die Ursache des Feuers konnte noch nicht ermittelt
werden . Nach vorläufiger Schätzung sind mehrere 10 000 Zent¬
ner Papier und Lumpen durch das Feuer oder durch das
Wasser vernichtet worden . Die Wehrleute hatten noch bis in
den Morgen hinein an den. Aufräumungsarbeiten zu tun .

Freiwilliger Tod im Vodensee
Wie erst jetzt bekannt wird , ging am Sonnabend abend eine

Frau aus der Jnselgemeind « Reichenau mit ihren fünf
Kindern im Alter von eins bis sechs Jahren auf den See
hinaus . Zwei Stunden später wurde das Boot leer ausge¬
funden . Die Leichen der beiden jüngsten Kinder konnten am
Sonntag früh bei Mittelzell geborgen werde».

Tödlicher Unfall
Nach der Eröffnung der neuen Reichsautobahnstrecke Berlin -

Magdeburg ereignete sich am Monntag nachmitag in dem
Abschnitt zwischen Brandenburg und Lehnin ein Der-
kehrsunfall , dem ein Arbeiter zum Opfer fiel . Infolge der
drückenden Hitze wurde der Fahrer eines Berliner Wagens
von einem plötzlichen Unwohlsein befallen . Er verlor für
Sekunden die Herrschaft über sein Fahrzeug und räumte einen
wegen Reifenwechsels auf der Strecke haltenden Lastzug. Ein
Arbeiter wurde umgerissen und auf der Stelle getötet ; zwei
weitere Arbeiter wurden verletzt.

Nobelpreisträgerin Deledda s
Die italienische Schriftstellerin Grazia Deledda ist in der

vergangenen Nacht in Rom im 61. Lebensjahr gestorben.
Grazia Deledda , eine gebürtige Cardin , hat sich besonders mit
ihren Romanen aus ihrer sardinischen Heimat weit über die
italienischen Grenzen hinaus einen Namen gemacht. Sie hatte
1926 den Nobelpreis für Literatur erhalten .

Tödlicher Flugunfall Lei Paris
UeLer dem Flughafen von Toissus - Paris stieß ein

Privatflugzeug mit vier Personen an Bord bei der Landung
gegen eine Baumkrone und stürzte ab . Der Führer des Appa¬
rates , ein Pariser Industrieller , und zwei seiner Begleiter
wurden auf der Stelle getötet . Der vierte Fluggast wurde
schwer verletzt.

Taifun fordert in China zahlreiche Opfer
Bei dem schweren Taifun , der in der Nacht zum Montag

über Hongkong und Kanton niederging , wurden in
Hongkong über 100 Chinesen durch einen Erdrutsch verschüttet.
Zwei Dampfer wurden auf Len Strand geworfen . Die Passa¬
giere und die Besatzung gerieten durch die Lberschlagenden
Seen in schwerste Gefahr . Auch in Kanton stürzten zahlreich«
Häuser «in , ebenso wurden viele Dschunken vernichtet . Die
Zahl der Todesopfer ist groß . Die Licht- , Fernsprech- und
Telegraphenleitungen sind unterbrochen . Die Straßen find
mit Trümmern übsrsät .

Druck und Verlag : NS .-Eauverlag Weser-Ems , E . m. b. H.,
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz,
Emden . Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts ; Stellver¬
treter : Karl Engelkes . Verantwortlich für Politik , Bewegung
und Wirtschaft : I . Menso Folkerts ; für Uuterhaltung : i . V.
Dr . Emil Kritzler ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleituug : Hans Gr«ii
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden . — D . - A . VII . 1936 : Hauptausgabe über 23 000 , davon
mit Heimatbeilage „Leer und Reiderland " über 9000 . Die
Ausgabe mit dieser Beilage ist durch die Buchstaben L/E im
Zeitungskopf gekennzeichnet. Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste
Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage „Leer
und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimat¬
beilage „Leer und Reioerland " ; Ä für die Hauptausgabe .
Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe : die 46 mm breite
Millimeter -Zeile 10 cH/, Familien - und Klein -Anzeigen 8
die 90 mm breite Text -Millimeter -Zeile 80 ^ / ; für dieVezirrs -
ausgabe Leer-Reiderland die 46 mm breite Millimeter -Zeile
8 cch/, die SO mm breite Text - Millimeter -Zeile 50 cH/.

llriki iinmei' eist, . ^
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in allen 6röLen mit bestem Kr^ en
durcbgevebt und Indanthren

» r » SSSelr L . SV « » I .

AeMrlM
! » vmcktss . 3 ? - 40 » lel » 2^ 2

Oldersum, de« 17. August 1936.
Den vielen Gratulanten von nah und fern, die uns an

unseremfünfzigsten Hochzeitstage beglückwünscht und mit vielen
Ueberraschungen geehrt und erfreut haben, sagen wir auf
diesem Wege

Viele« Darrt .
H. Faber « ad Fra « , geb . Buh.

Köstritzer Schwarzbier tranken schon die Alten ,
Dieser Brauch soll sich erhalten.

Die Geburt unseres zweiten Jungen
zeigen wir hocherfreut an

?. AApnAtckö - HtvA
Elise , geb . Poppinga

Emden , den 1b . August1936

Die Geburt eines Sonntagsmiidchens
zeigen hocherfteut an

Nano nitö Ftsotsi
Ada , geb. Habbena

^
Manslagt , den 16. August 1936 .

V/ieZboläsbur , den 17 . HuZust 1936.
Statt besonderer Mitteilung.

kTötrlicb und unerwartet starb beute morgen
unser lieber 8obn, Lruäer , Lckvsger und Onkel

öolile san6en
im blükenden ^Iter von 25 ^akren.

bisrt trifft uns dieser Zcklag, docb vir
müssen uns der göttlicken Vorsebung fügen.

In tieker Trauer
die tiefgebeugten Litern und Oesebvister
Oltmann 6 . sanDen
nebst ^ngebörigsn .

vis Leerdiguvg Ludet am Mttvock , 19. d. - lts .,
nachmittags 1 Dbr statt .

Die glückliche Geburt einer gesunden
Tochter zeigenindankbarerFreudean

Hk. MlllS SMlO M» ZM
Sophie , geb . Croon.

Esens, Ostfriesland, 17. August 1936. - MÄ

Statt Karten !
Die Verlobung meiner TochterElla mit dem LandwirtHerrn
Her» vanLessen, Venneplatz
gebe bekannt

UM 8 . 8«
geb. Schulte.

August 1936.

Verlobte

» « I
SM »M MW

Neermoor Venneplatz
bei Oldersum

Aurich , den 17. August 1936 . > !
« »»trrsffiKrr « Kasl Za « Ks «
U « v Ara « Grste

geb . Boekhoffgeben ihre Vermählung bekannt.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten danken wir herzlich .

Ihre am IS. August 1936 vollzogeneBer »» Khl « « g geben bekannt

Emden

Johann Baueröfelö u . Frau
Anna, geb . Krüger.

Kiel
Für erwiesene Aufmerksamkeit danken wir herzlich

Ihre Vermählung geben bekannt :

Lüppo Cramer und Frau
Margot , geb . Peters

Jaderbollenhagen , Post Jade (Oldbg.), den 18. August 1936 .

^
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anlätzlich ^

unserer Goldenen Hochzeit sprechen wir allen Beteiligten
unseren Dank aus .

Dirk Men vnd Frau GE geb . Dirks
Visquard , den 16. August 1936 .

Statt besonderer ^ » « ig« 1
16. August erlöste ein sankt« Tod unserenlieben Vater und 8cbviegervater , den

Bürgermeister 1. k . und Alajor der lbandvebr a . O .

^ u § en I^ ies ) et3N2
von langem scbveren beiden kure vor Vollendungseines 72. Lebensjahres .

In tieker Trauer
6ernlisrd I^ie- etsnr, Korvettenkapitän
A .nne --^dsrie I^iebetsnL, zeb . Ooin^
Linden

Von Beileidsbesuchen bitten vir abruselisn .

dlacbrukl
Ourcb den unerbittlichen Tod vurde

uns unser treues Mitglied
der Ortsgruppen » Organisationsleiter

l?arteigeno «»e

I8okle sanhen
»ns Wiegboldsbur

entrissen .
Wir gedenke » seiner in khren .

K/8DA ? ., Ortsgruppe Theene
ger . Beoioga .

Antreten der karteigenossen rur Beeidigung am
?ckittvocb, dem 19. August 1956 , b-,1 Ohr , bei Oastvirt
Ophokk, Wiegboldsbur .

Zürich, den 17. Auzust 1936.
k^aekruk!

kkeute vurde der Angestellte

6o ! i ! e iLlrOen
plötrilidi im 25 . Lebensjalire aus unseren keilten
gerissen.

V îr bedauern in demVerstorbenen einen pllicbt-
treuen und ruverlässixen Mitarbeiter und einen
stets treundlicben und bilksbereiten Kameraden.

Lein Andenken verden vir in Lbren balten.

«MM «tk «MIM M«
Mk MMllW «W «kklM MM

Kriezer , Lsndrst .

blnervsrtet nahm der Tod einen von
unseren besten Kameraden , den

8di3rfülirer

öokls sanken
Wiegboldsbur

von uns .
8eit 1951 stand er in «nsere» keiben .
Wir verden sein Andenken stets in kbren halten .

8turm 2/1 Westerende 8turm1>3nn 1/1
8t3ndsrte 1

fberingsiebn , den 16. August 1956 .
Heute entscliliet plötrlicb und unervartet mein

lieh« bbann , uns « gut« Vater , 8chviegervater , 6ro6 -
vster , kruder , 8chvager und Onkel ,

der A .!tsdiiüer

ülkMii MIM WM
im T^lter von 75 fahren ,

ln Lek« Trauer

Oesina Vollen geh . fobus
nebst allen Angehörigen .

Beerdigung am Donnerstag , dem 20. August , nach¬
mittags 2 Ohr .

fheringstehn , den 16. August 1956.
bkacb langem , scbv « em beiden ging in d« ersten

Stunde des Sonntags aus einem leidvollen und doch
reich gesegneten beben meine liebe krau , unsere un -
vergeLlicbe gute bbutter , Scbviegermutter , GroLmutter ,
8cbvest « , Scbvägerin und Tante

OdthMna ädioon
zeb . de Vries

ei» in den evigen krieden .

blamens all« Angehörigen
Idinridi 8dioon.

Die Beerdigung Lodet am Donnerstag , 20 . August ,
nachmittags 2 Ohr statt .

Durch einen tragischen Ooglücks -
tsll verloren vir beute unseren treuen
karteigevosLen ,

den Klockleiter

^ i88en
Seine uoeigennütrige - litarbeit vird ihm ein

Andenken in der Ortsgruppe bevabren .

»M .. MMIimil ! » WIMM

Infolge eines Todesfalles
fallN Sie övrOWllSen
bis einschl. Sonnabend »den 22. Angnst

IM MMM
Strackholt.

AWllM
MM

Der unerbittliche Tod
entriß uns unser liebes Mit¬
glied

Parteigenosse

MW WlW
aus Wiegboldsbur .

Ehre seinem Andenken.
IM NlSWWllllNMM

Bäcker

Aurich , 17. August 1936 .
Statt jeder

besonderen Mitteilung .
Heutenacht entschlief sanft

und ruhig nach längerer
Krankheit meine liebe Frau ,meine gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter ,
Schwester, Schwägerin uno
Tante

Ettje van Ahrens
geb . Frerichs

in ihrem 62 . Lebensjahre .
In tiefer Trauer

Jan van Ahrens
Hans van Ahrens
Henny van Ahrens

geb . Becker
Jngeborg van Ahrens

nebst Anverwandten .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag,dem20 . August,
nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhause , Westgaster-
weg 13 aus statt.

kamilien -^ nreig
en in d>Laden in der OH .
weiteste Verbreitung

kür die uns beim klinscbeiden unserer lieben knt -
scblakenen in so reichem blsLs bevieseoe vobltuende
Teilnahme , Herrn kastor Lode kür seine trostreichen
Worte , und kür die vielen Kranzspenden , sprechen vir

k^smilie Veldksmp.
llttum , im August 1956.

^dr die uns beim Heimgänge unserer lieben knt --
scblakenen erviesene Teilnahme sagen vir

unseren kerrlidisten Dank .
Stiekelkamperfehn , im August 1956.

^dsrtin kinderbszen
im blamen all« Hinterbliebener, .



eierabeikd QnlerhallungSbeilage der „OTZ ."
Dienstag , dem 18. August 1936

Besuch bei Franklin D . Noosevett :

SlaalSempfang im Weißen Haus
Unser Bericht schildert einen der täglichen Journa -
listen-Empfänge beim Präsidenten Rooseveltim Weißen Haus in Washington . Die Ausführungenbegegnen im Hinblick auf die amerikanischen Präsi¬dentenwahl besonderem Interesse .

Man trifft , wenn man den Präsidenten Roosevelt im
Weißen Haus besuchen will , weder einen Empfangschefnoch einen Zersmonienmeister . Man tritt ohne großeFormalitäten geradewegs in das riesige Vorzimmer ein,in dem sich täglich fünfzig Journalisten — jetzt, zu Be¬
ginn des Wahlkampfes , sind es manchmal zweihundert —
ungezwungen miteinander unterhalten und darauf war¬ten , vom Präsidenten empfangen zu werden . Sie tragenweder Bratenröcke noch Zylinderhüte , die meisten er¬
scheinen in Strandanzügen und weißen Schuhen. Washing¬ton , die großzügig angelegte Negierungsstadt , ist ja sehrheiß. Sie liegt auf denselben Breitengraden wie das süd¬
lichste Spanien .

Der Mann, der seinen Körper besiegte
Die Türe zum Präsidentenzimmer öffnet sich und ohneweiteres drängt die Menschenmenge hinein . Man schreitet— die einzige Vorsichtsmaßregel — durch eine Reihe vonDetektiven und Sekretären hindurch, die den Besuchereiner schnellen Musterung unterziehen . Das Zimmer isthell und freundlich. Hinter seinem Schreibtisch , verdeckt

durch einen großen Strauß roter Nelken, sitzt FranklinDelano Roosevelt, seit 1933 Präsident der VereinigtenStaaten . Er arbeitet an diesem Schreibtisch von morgensbis abends , ohne seine gelähmten Beine zu rühren . Die
einzige Bewegung , die sich der Präsident macht , ist das
Schwimmen. Jeden Morgen um sieben Uhr fährt seinkleiner Wagen zu der seinem Büro gegenüberliegenden
Schwimmanlage . Zwei Diener werfen Roosevelt ins
Wasser. Er schwimmt nur mit den Armen . So hat er einevolle Stunde täglich die Illusion , als sei er von seinemStock und seinem Rollstuhl unabhängig , als bedürfe er
nicht der stützenden Arme der Freunde . Nach dem Bad
setzt man ihn auf den Stuhl hinter seinen Schreibtisch ,wo er oft zehn bis zwölf Stunden verweilt .

Zwei Männer stehen während des Empfanges hinterRoosevelts Stuhl : Der Ehef der Detektive, die über die
Sicherheit des Präsidenten in diesem jedermann zugäng¬lichen Hause wachen,

' und der Propagandachef Charlie
Michaelson. Dieser kleine Mann mit den verträumten ,von großen Brillengläsern behüteten Augen, war früherJournalist . Nicht zuletzt seiner Geschicklichkeit soll es zudanken sein, daß Hoover 1933 gegen Roosevelt den kürze¬ren zog. Nun lebt er in nächster Nähe des Präsidentenund ist der zuständige Mann für alle persönlichen An¬
gelegenheiten . Die Journalisten stehen zwanglos um den
Schreibtisch und fragen ohne Hemmungen frisch darauflos . „Meine Herren ", wehrt Roosevelt lächelnd ab , „heute
morgen habe ich gar keine Sensation für Sie . Heute abend
fahre ich zum Wochenende. Ich will ein wenig auf dem
Potomac rudern — das ist alles .

"
„Mister President !" ruft da eine Stimme von hinten .Ein junger Reporter möchte wissen, ob einer der Sekre¬

täre des Präsidenten der Verfasser eines Artikels über
den „New Deal " ist, der in einem Magazin erschien . Der
Präsident wendet sich lachend zu einem Sekretär : „WarstDu das . Jack ?"

„Jack" gesteht seine Urheberschaft ein .
„Wenn Sie einmal einen Platz brauchen, kommen Sie zumir "

, sagt der Reporter . „Ich werde Sie sofort meinem
Verleger empfehlen". — „Jack wird keinen Platz brau¬

chen"
, wirft Roosevelt schmunzelnd ein . Man ist im

Weißen Hause fest überzeugt , daß sich niemand einen
neuen Platz suchen muß und schwört darauf , daß Roose-
vslt im Herbst mit überwältigender Mehrheit abermals
zum Präsidenten gewählt wird .

„Die Elefanten sterben aus"
Trotz seiner Sorgen fehlt es dem Präsidenten nicht an

Humor . Da stellt einer der Reporter die verfänglicheFrage : „Ist es wahr , daß man im Zoologischen Garteneinen Käfig für Elefanten baut ?" Allgemeines Gelächter.Der Elefant ist das Wappentier der Republikaner , Roose¬velts Gegner , während die Demokraten einen Esel im
Wappen führen . Sofort geht der Präsident auf die Scherz¬frage ein : „Das stimmt und ich bin ganz damit einver¬
standen. Es ist höchste Zeit , daß die Rasse der Elefanten
geschont wird . Sie hat die Tendenz, auszusterben ".

Roch ein paar Fragen , die bereitwillig und liebens¬
würdig beantwortet werden, dann ist die Konferenz be¬
endet. Roosevelt hat dis ihm bekannten Journalisten durch¬
weg mit dem Vornamen angesprochen. Man verabschiedet

sich mit einem kurzen „Thank you, Mister President !"
Aber in dieser Vertraulichkeit liegt viel Respekt, lieber
Politik ist kaum etwas gesprochen worden . Man darf nichtdaraus schließen , daß dieser lächelnde, leutselige Präsidentkeine schweren Probleme zu lösen hätte . Im Gegenteil —
obwohl in den Vereinigten Staaten der Tiefpunkt der
Krise überwunden ist , gibt es immer noch zehn Millionen
Arbeitslose . Während die Produktion seit 1932 wieder um
28 Prozent zunahm , hat die Wiedereinstellung der Ar¬
beiter mit dieser Entwicklung nicht Schritt gehalten . Sie
beträgt trotz der Einführung der 40-Stunden -Woche nur
16 Prozent . Einige Mitglieder des sogenannten Brain -
Trustes („Gehirn -Trust "

, besondere Ratgeber des Prä¬
sidenten) schlagen die Einführung der 35-Stunden -Wochevor . Andere sprechen sich dagegen aus . weil sie fürchten,daß das die Kaufkraft des Arbeiters weiterhin senkenwürde .

Roosevelt wartet mit seiner Entscheidung zu . Er ver¬
steht es, ohne Phrasen und Vorurteile aus den Erfahrun¬
gen seine Lehren zu ziehen. Sein Kopf drückt die Klarheitund Sauberkeit des in ihm wohnenden Geistes aus . Die¬
sem Mann mit den lebhaften Augen und dem freundlichen
Lächeln, den seine Umgebung mit leidenschaftlicher Ver¬
ehrung liebt , gelten Tatsachen mehr als Berater . Milli¬
onen setzen in ihn das Vertrauen , daß er Amerika aus der
Krise führen wird .

Der deutsche Farbtonfilm steht vor der AM
Deutscher Jngenieurgeist hat eine Erfindung gebrauchsreifgemacht und ein deutscher Künstler hat sich dieses Instrumentesbedient und hat einen Film geschaffen , der nach dem neuen

Farbenfilmverfahren hergestellt ist . Opticolor , oder wie es
noch genannt wird , das Berthon -Siemens -Verfahren ist bis zueinem Grade entwickelt, daß es nun der praktischen Arbeit
bedarf , um es, wie vor sieben Jahren den Tonfilm , zu einem
großen weltumspannenden Ausdrucksmittel zu gestalten . Seit
Jahren suchen die Fachleute aller filmschaffenden Länder nachdem Ei des Eolumbus , doch hat sich bisher noch keine Möglich¬keit geboten , eines der bisher bekannten Verfahren zu einem
notwendigen Bestandteil des Filmschaffens zu machen. Irgend¬wo war es nicht so vollendet in der Entwicklung , daß es ver¬wendbar gewesen wäre .

Das Verthon -Siemens -Verfahren bietet die Möglichkeiten,wie sie bisher noch nicht gegeben waren , nämlich , daß der
Theaterbesttzer, der nicht gleich den Mut hat , sich einen Farb¬filter in seine Projektionsmaschine einbauen zu lasten , den
Film als Schwarzweiß -Film spielen kann . In dieser Chance,den Farbfilm in allen Theatern ausnützen zu können, liegt derVorteil , der die Einführung erleichtern müßte.

Es steht jedenfalls fest, daß dieses Farbenfilm -Derfahrenweiter entwickelt ist, als es der Tonfilm war , als er sich denWeltmarkt eroberte . Daß der schaffende Künstler jetzt erst die
letzten Feinheiten in der Praxis herausholen mutz , daß bei
jeder Aufnahme Schwächen und Mängel beseitigt werden
müssen und beseitigt werden , ist selbstverständlich. Es ist eben
nicht möglich » daß eine Erfindung gleich in aller Vollendungauf den Markt kommt. Eins muß jedenfalls unter allen
Umständen vermieden werden , daß wieder deutsche Patentevom Ausland erworben und dort groß ausgebeutet werden ,nur weil wir im Lande niemanden hatten , der den Mut auf¬brachte, das Instrument , das ihm die Technik gab , zu spielen,daß man nach dem alten Sprichwort verfährt : Wat de Buer
nich kennt, dat frett he nich !

Die große Frage ist nun die : Wie soll das Farbenfilm -
Verfahren überhaupt ausbrobiert werden ?

Der erste Versuch , den wir im Ufa -Pavillon sahen, weistdieselben Schwächen auf , die bei fast allen Farbenfilm -Versuchengemacht wurden . Man suchte als erstes Motive von allzu¬leuchtender Farbenpracht . Sobald das Schwergewicht bei einemFilm zu sehr auf die Karbe gelegt wird , reizt es zum Wider¬
spruch . Dasselbe hatten wir in den Anfängen des Tonfilms ;

wenn der Ton um jeden Preis vorherrschen sollte, verlor der
ganze Film an Wert .

Die Amerikaner halfen sich mit der Zwischengattung , den
„Sounds ". Diese Filme waren im wesentlichen Stummfilme ,nur durch die Verwendung von Geräuschen in der Wirkungverstärkt , bis sich das Publikum von Geräuschen an den neuen
Vogel gewöhnt hatte und die Technik so weit vervollkommnetwar , daß man gute Sprechfilme Herstellen konnte — und bis
sich Schauspieler , Regisseure, kurz der gesamte Stab , die ge¬samte Arbeitsgemeinschaft , die einen Film schafft , mit derneuen Materie vertraut gemacht hatte .

Für Kulturfilme und Jndustriefilme ergeben sich ungeahnteMöglichkeiten, aus denen sich nach und nach die Hoffnungenauf den farbigen Spielfilm entwickeln werden . Inzwischen wird
sich auch die Beleuchtungstechnik und die Empfindlichkeit der
Emulsion weiter entwickelt haben , so daß man ohne Risiko angrößere Aufgaben Herangehen kann. Auch hier kann man ein
Beispiel aus den Anfängen des Tonfilms heranziehen . Wererinnert sich nicht jenes Films von den Revellers . der wie ein
singendes Standfote anmutete und doch , weil der Ton im Filmeine Neuigkeit war , als große Attraktion von dem größten Teilder Kinobesucher begeistert ausgenommen wurde .Es ist nicht die Aufgabe des Journalisten , der Industriedie Pläne fertig auszuarbeiten : er kann nur Anregungengeben, andeuten , wie erfahrungsgemäß der Kinobesucher aufNeuigkeiten reagiert und vorausschicken , wo der Kritiker die
Schwächen erkennnt. Der Filmschaffende muß nun ans Werkgehen und mit dem neuen Werkzeug, das ihm geschenkt ist , neueWerte schaffen . Otto Lins - Morstadt .

Begegnung
Moritz von Schwind, der bekannte Wiener Malerpoet ,war ein ebenso leidenschaftlicher wie schlechter Jäger . Alser einmal bei einem befreundeten Gutsbesitzer zur Jagdgeladen war , begegnete ihm auf einem Spaziergang durchdie Felder ein Eutsarbeiter , der bei größeren Jagden auchals Treiber Verwendung fand . Da Schwind das Gesichtdes Mannes bekannt vorkam, wandte er sich an diesen :

„Sagen Sie mal , Sie kommen mir so bekannt vor , wohabe ich Sie schon einmal getroffen ?" — „Hier"
, war dieAntwort des Treibers , wobei er sich bezeichnend mit der

Hand über eine gewissen Körperteil fuhr .
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Erdbeeren mit Schlagsahne
Skizze von Pall « Rosewkrautz

Amtsgerichtsrat von Alten war noch ein Mann von der
alten Schule. Er trug hohen Kragen , achtmal umwickelt mit
einem schwarzen Seidentuch , langes Jackett und enge Hosen.
Sei « Gesicht war rosenrot und runzlig wie ein Sommerapfel
im Winter , sein Haar schneeweiß , sein Auge blau und mild . Er
glich weit mehr einem würdigen Pastor als einem wachsamen
Diener der irdischen Gerechtigkeit. Er war ein friedlicher
Mensch , es fiel schwer , mit ihm in Streit zu kommen, wenn
man sich nicht besondere Mühe gab.

Da geschah es einst in der Erdbeerenzeit , daß Andres Huyl-
mands Haus in Oppetofte Feuer fing und mit drei Schweinen,
zwei Kälbern und einer schwarzen Katze bis auf den Grund
niederbrannte .

Der Blitz konnte es nicht gewesen sein, denn es hatte den
ganzen Sommer noch kein Gewitter gegeben, und am Schorn¬
stein konnte es auch nicht gelegen haben , denn im Herd war
acht Tage lang kein Feuer gewesen. Huylands benutzten einen
elektrischen Apparat , der draußen im Waschhaus stand, und das
Feuer war im Stall ausgebrochen . Das Feuer mußte angelegt
sein. Und die öffentliche Meinung , die in Oppetofte genau so
viel Bedeutung hat wie anderswo , erklärte einmütig und ganz
bestimmt Len dreizehnjährigen Sohn der Waschfrau Mette
Lhristoffers als Len Brandstifter .

Denn Marius erfüllte alle Bedingungen , um Gegenstand
ttnes allgemeinen Verdachtes zu sein.

In alten Zeiten hätte man ihn einen Wechselbalg genannt ,nun begnügte man sich damit , ihn bei allen Gelegenheiten zu
verprügeln , mit dem Ergebnis , daß Marius gegen Prügel so
hart und widerstandsfähig wurde wie der große König Mithri -
dates gegen Gift .

Nun sah man eine Gelegenheit , ihn in eine Besserungsanstalt
zu bringen . Das ganze Dorf erklärte Marius als den Brand¬
stifter . Er wurde , als der Amtsgerichtsrat vom Vrandverhör
heimfuhr , auf den Bock gesetzt und ins Spritzenhaus gesperrt .

Da saß er vier Wochen und brütete vor sich Hin , und ein
jedes Mal , wenn man ihn fragte , ob er das Feuer angelegt
hätte , sagte er bloß nein .

Mehr bekam man nicht aus ihm heraus .
Der Amtsgerichtsrat nahm das hin , ohne die Geduld zu

verlieren , aber als die fünfte Woche kam und es aussah , als
müßte man die Sache aufgeben , beschloß der Amtsgerichtsrat ,
zu einer Verhörsform zu schreiten, die in der Gesetzgebung
nicht daheim war .

Er hatte Marius behandelt wie die anderen , mit harten
Schimpfworten , mit Androhung von Prügeln , kurz gesagt : mit
der äußersten Härte . Nun änderte er plötzlich die Taktik.

Der Amtsgerichtsrat war ein alter Junggeselle und hatte
eine nette , alte Haushälterin , die Fräulein Riversten hieß.

„Fräulein Riversten "
, so sagte er zu ihr , „stellen Sie zwei

große Portionen Erdbeeren auf den Tisch und schicken Sie
Marie (so hieß das Dienstmädchen) zu Sengelöse (so hieß der
Arrestverwalter ) , sie soll Marius holen .

"
Das geschah . Der Amtsgerichtsrat saß vor zwei großen Por¬

tionen Erdbeeren .
„Marius "

, sagte der Amtsgerichtsrat , „wenn du ein artiger
Junge sein und gestehen willst , daß du in Huylands Haus das
Feuer angelegt hast, dann bekommst du die große Portion Erd¬
beeren mit Schlagsahne .

"
Marius starrte geradeaus auf die Erdbeeren — er schielte

von Natur , aber wenn er schielen wollte , blickte er geradeaus .
Es war das erstemal , seitdem er vor dreizehn Jahren in die
Welt gesetzt worden war , daß ihm jemand etwas Gutes anbot .
Er schielte — diesmal schielte er wirklich — auf den netten
weißhaarigen Mann mit den blauen , milden Augen, der mit
den herrlichen roten Erdbeeren vor ihm saß.

„Ich habe Las Feuer in Huylands Haus angelegt "
, sagte

er schluchzend.
„Du bist ein artiger Lunge "

, sagte der Amtsgerichtsrat , ^ o,
mm kannst du deine Erdbeeren essen."

Marius aß — und die Tränen rollten ihm von den sommer¬
sprossigen Wangen .

Danach nahm ihn der Amtsgerichtsrat auf den Schoß und
sprach eine Stunde lang gut und väterlich zu ihm.

Marius wurde zu einer Tracht Prügel verurteilt , die nahm
er mit großem Anstand hin . Sengelöse war siebzig . . . Aber
es wurmte den Jungen doch , daß er in eine Besserungsanstalt
kommen sollte. Darüber weinte er.

Da kam der Postbote mit einem Brief vom benachbarten
Amtsgericht : Ein Vagabund , der verhaftet worden war , hatte
eingestanden , Huylands Haus in Brand gesetzt zu haben ; der
Kerl hatte an drei anderen Stellen Feuer angelegt , so daß es
auf eins mehr oder weniger nicht ankam.

Der Amtsgerichtsrat war bestürzt. Er ließ Marius rufen
und fragte ihn vorwurfsvoll : „Aber Marius , wie konntest du
dich eines so furchtbaren Verbrechens bezichtigen?"

Marius druckste ein wenig und antwortete : „Ja , aber —
sonst hätte ich ja die Erdbeeren nicht bekommen.

"
Da nahm der alte Amtsgerichtsrat Marius nochmals auf

den Schoß und schickte nach einer großen Portion Erdbeeren mit
Zucker und viel Schlagsahne.

Marius blieb beim Amtsgerichtsrat und hatte es dort gut .
Aber er war der letzte Arrestant , den der Amtsgerichtsrat

mit Erdbeeren und Schlagsahne zu locken versuchte.
(Aus dem Dänischen von Müller -AMndia .)

Kullurspiegel
«2 Millionen für das Theater

Der Deutsche Gemeindetag hat eine Zählung über dis Kultur »
leistungen der deutschen Städte auf dem Gebiet des Theater¬
wesens durchgeführt . Das Ergebnis , das soeben im statistische «
Jahrbuch deutscher Gemeinden Lurch Dr . Helbing bekanntgegebe«
wird , umfaßt alle Städte bis auf Hamburg . Die Theaterstädt «
außer Hamburg gaben für Theater und Orchester im Berichts¬
jahr 1934/38 fast 42 Millionen RM . . davon rund 36,8
Millionen für Theater , rund 3,6 Millionen für Orchester und
soUstige Zwecke des Theaters und Orchesters. Reich , Länder und
Provinzen gaben im Berichtsjahr an städtische Theater und
Orchester einen Zuschuß von 3,8 Millionen RM ., so Latz , wen«
man den Gesamtzuschuß von fast 42 Millionen betrachtet , deut¬
lich wird , wie positiv die Gemeinden ihre Aufgabe als Kultur¬
träger auch im Theaterwesen gefördert haben . Die deutsche«
Theaterstädte gaben allein für Oper , Operette und Orchester
23 Millionen RM . aus ; das Schauspiel kostete fast 4,3 Mil¬
lionen RM . Der Personalbestand ist seit 1931/32 erfreulich ge¬
wachsen . Das eigene Ensemble gab im Berichtsjahr in de»
Theaterstädten am Ort 8890 Opernvorstellungen , 8309 Operetten -
vorstellungen , 1969 Schauspiele , 249 Tanzvorstellungen und 275
Bunts Abende, sowie 688 Orchester- und Chorkonzerte. 1769
Gastspiele in anderen Städten wurden gegeben. 539 fremde
Ensemble spielten am Ort . Der Ausnutzungskoeffizient , die Zahl
der verkauften Plätze aller Platzgattungen zusammen im Ver¬
hältnis zu den verfügbaren Plätzen lag am niedrigste « bei
Düsseldorf (22^ ), am höchsten in Fürth (68,6).
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28) (Nachdruck verboten.)

„Beinahe . Ja , ja , Me brauchen mich gar nicht so mitleidig
anzusehen. Jahrelang Hab ich mich hier für nichts und wieder
nichts geschunden . . ."

„Sie werden sich diese Zeit vielleicht noch einmal zurück¬
wünschen.

"
„Redensarten . Ich bin zufrieden , daß mir jetzt endlich dis

Augen aufgegangen sind . Der Alte hat mir gestern sein Herz aus -
geschüttet."

„Das wäre das erstemal . Aber jedenfalls ist er damit an
die rechte Adresse gekommen."

„Kleiner Schäker", lachte Schmiedel, als hätte der andere
einen Witz gemacht. Dann stählte er breit und behaglich von
seiner gestrigen Unterhaltung mit Jlgenstein . Er sprach wie
ein Mann , der sein Ziel schon erreicht hat .

„Ich habe Ihnen ja von Anfang an gesagt, Doktor"
, sagte

er schließlich , „man muß gegen solche Leute nur einmal ernstlich
Vorgehen. Darauf kommt es an . Daß der Junge , der Wolf¬
gang , von heute auf morgen zu Sabine hinüberwechselt , ist
ganz ausgeschlossen , dazu ist er viel zu sehr in das Mädchen
verschossen . Lossentin kann dem Alten also nichts anderes als
ein Nein bringen . Damit hat er aber dann endlich den un¬
trüglichen Beweis in Händen , daß Lossentin nicht der ist, für
den er ihn hält , denn ich habe mich natürlich gehütet , von
RLolfgangs Beziehungen zu der schönen Marita zu sprechen .
Dazu ist zu gegebener Stunde immer noch Zeit . Wenn ich
dann später noch so gelegentlich anklingen lasse , daß Lossentin
Wolfgangs heimliche Reise gegen den Willen des Alten be¬
günstigt hat , dann ist er vollends erledigt . Dann sind wir sie
beide los , Wolfgang und Lossentin. Und dann endlich ist der
Weg frei , daß auch wir hier zu etwas kommen."

„Sie haben wirklich eine reichlich lebhafte Phantasie , mein
Lieber "

, meinte der andere spöttisch . Er war ja auch gegen
diesen Lossentin eingenommen , ganz gewiß, aber bei dem
hinterhältigen Spiel Schmiedels mitzutun . . . nein , dazu
mußte er sich einen anderen aussuchen.

„Sie sind ein Angsthase, Doktor."

„Und Sie vergessen das Wichtigste, nämlich, daß derartige
Rechnungen in der Regel immer ein Loch haben , daß da
irgendein Posten ist , der nicht ganz stimmt, und das will mir
in diesem Falle . . .

"
. . .

Schmiedel wehrte mrt erner großzügigen Handbewegung ab.
„Reden Sie mir doch nichts ein , Doktor. Ich bin doch kein

Kind mehr . . .
"

. _ , «
^ Zn solchen Dingen vielleicht doch.

"

„Unsinn", lachte er zufrieden . .Lenke « Sie denn, ich knie
mich hier in einer Sache hinein , die ich nicht vorher genau
überleg Habs?"

Wegedorn fand die Heiterkeit des andern etwas über¬
trieben .

„Und wenn Wolfgang trotz alledem seine Torheit einfieht
und Sabine vorzieht ? Was dann ? Ein solcher Fall liegt
d«H immer im Bereich des Möglichen."

„Das ist meine allergeringste Sorge , Doktor . Der Junge
ist viel zu verliebt in Liese südländische Zierpuppe . Ihret¬
wegen hat er es doch gewagt , hinter dem Rücken des Alten
nach Berlin zu fahren . Ein tolles Stück. Rein , nein , wenn
ich in allen Dingen immer so sicher gewesen wäre , wie gerade
in diesem Punkte . . . da bin ich ganz unbesorgt . . ."

„Sie scheinen auch sonst sehr unbesorgt zu sein, will mir
scheinen ."

„Wie meinen Sie das ?" Ein prüfender Blick begleitete
diese Frage .

„Nun , sehr einfach. Ich meine, man setzt für gewöhnlich
nicht so ohne weiteres seine gute und vor allen Dingen sichere
Stellung aufs Spiel , wenn man nicht im voraus ebenso sicher
weiß, was man dafür eintauscht . Aber vielleicht haben Sie in
dieser Richtung auch schon einen festen Plan ?"

Schmiedel hörte in Liesen Worten einen Ton Mitschwingen,
der ihm mcht gefiel . Etwas wie eine Warnung schien darin
zu liegen . Hatte er schon zuviel gesagt? Dumm , daß er den
anderen überhaupt eingeweiht hatte . Er hätte sich gleich sagen
können, daß der nicht mitmachen würde . So etwas macht man
auch am besten allein ab.

„Mir ist ganz gleich , was die Zukunft bringt " meinte er
wie beiläufig und ohne auf die Anspielung des anderen einzu¬
gehen. „Ich denke darin eben anders als Sie . Man muß
riskieren , wenn man etwas erreichen will , sonst gewinnt man
nie etwas und soll die Finger davon lassen. Ich habe alles
auf diese eine Karte gesetzt . . . und diese Karts ist goldstcher ,
verlassen Sie sich darauf , Doktor. Wenn Sie mich jetzt auch
vielleicht für einen Narren halten .

"
Als ein gutes Vorzeichen erschien es Schmiedel, Latz ihm

an diesem Tage nicht wie sonst Sabine selbst , sondern dis
Pflegerin öffnete.

In aufgeräumter Stimmung wollte er, wie gewohnt , zu¬
nächst die tagsüber eingelaufene Post durchsprechen. Doch
Jlgenstein wehrte ab .

„Legen Sie die Sachen nur drüben auf den Tisch, Schmiedel.
Ich möchte zuerst etwas anderes mit Ihnen besprechen, was
mir im Augenblick wichtiger ist."

Schmiedel sah auf . Der Alte machte nicht gerade ein sehr
freundliches Gesicht, Kein Zweifel , Wolfgang hatte abgesagt
und die Sache drückte ihn nun . Es schien also alles nach
Wunsch zu gehen.

Jlgenstein trank langsam einen Schluck Wein und beob¬
achtete den andern .

„Tja . . .
"

, sagte er nach einer Weile , „was Sie mir da
gestern erzählt haben , ist in der Tat eingetroffen . Wolfgang
hat nein gesagt. Sie sind besser informiert gewesen als ich
selbst . Es ist kein Verlaß mehr auf die Menschen. Aber . . .
wie sind Sie eigentlich darauf gekommen . - . Sie waren sich
Ihrer Sache so sicher, ,

„Nun . . . es ist doch immer so : ei» Außenstehender sieht
mehr und sieht die Dinge anders , Herr Jlgenstein . Er ist mehr
objektiv . . ."

Der Alte nickte.
„Mag sein. Man lernt ja nie aus im Leben . Ich hätte

mir auch niemals träumen lassen, Laß sich ein Mensch i»
meiner nächsten Umgebung dazu hergebeu würde , hinter mei¬
nem Rücken in so gemeiner Weise gegen mich zu arbeite ».
Versetzen Sie sich einmal an meine Stelle . Was würden Sie
da tun ? Es bleibt mir doch jetzt nichts anderes übrig , als
einen solchen Menschen auf schnellstem Wege aus dem Werk zu
entfernen ."

In den Augen des andere « glitzerte es freudig auf . Dies«
Schlacht hatte er schon gewonnen , ehe er recht zu einem
Kampfe gekommen war .

„Das sind Sie sich und dem Wett schuldig", bestätigte er
frohlockend. Dieser Wegedorn ist ein Schaf, dachte er .

Ja . . „ das Lin ich, sann Jlgenstein . Aber noch bezwang
er sich.

„Sie sagen das so leicht hin . . . das Werk. Alles wird
nun wieder auf mir allein ruhen und . . . ich Lin ein kranker
Mann , wer weiß denn , wie lange ich hier noch herumlkdge«
muß. Und inzwischen?"

„Machen Sie es wie der alte Carsten .
"

Jlgenstein sah verwundert auf . Er pfiff leise Lurch di«
Zähne . Also darauf spekulierte dieser Ehrenmann hier ?

„Eine Aktiengesellschaft? Die Phönix -Wette eine Aktien¬
gesellschaft ? Ja , ich verstehe Sie nicht, Schmiedel,- Sie waren
doch gestern noch so dagegen ?"

„Ich war es auch"
, gab Schmiedel gewandt zu . „Aber ich

habe viel über die Sache nachgedacht, und es scheint mir , daß
es unter den gegenwärtigen Umständen doch kaum einen ande¬
ren Ausweg gibt . Vor allem keinen besseren. Allein die neue
Maschine ist ein Objekt , für das Ihnen sofort jedes Kapital
zur Verfügung stehen dürfte .

"

Jlgenstein betrachtete ihn aufmerksam , als habe er dieses
Gesicht nie gesehen . So sah also der Mann aus . dem et
jahrelang sein Vertrauen geschenkt hatte .

„Das Geld ist knapp bei uns . . . Deutschland ist nicht
reich . . ."

„Dann wird es im Ausland um so mehr Leute geben, die
gern für eine solche Sache ihr Geld hergeben würden "

, kam
schnell die wohlvorbereitete Antwort .

Der Alte hatte sich halb aufgerichtet .
Es fiel ihm schwer , aber er konnte sich nicht mehr halten .

I « seinen Augen sprang ein drohendes Feuer auf , d« s de« an¬
dern unwillkürlich einen Schritt zurückweichen ließ.

„Sie haben in der Tat darüber nachgedacht, Las sehe ich
jetzt , Schmiedel ! Hart und klar betont fielen die Worte , uns
Hammerschläge. „Aber Sie haben mir eben auch gesagt , was
ich mir und dem Werk schuldig bin . Und das soll jetzt ge¬
schehen . . . !" Jlgenstein vermochte sich nicht mehr zu beherr¬
schen . Die letzten Worte schrie er heraus , und der wilde Blick
verriet , daß er das Spiel des anderen durchschaut hatte .

(Fortsetzung folgt)
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Leer , den 18. August 1936 . Von der Leerer Heringsfischerei .

otz. Der Motorlogger AL 24 „Hildburg"
, Kapitän Wecken,

ging zur dritten Fangreife in See . Ferner gingen in See:
Fischdampfer AL 21 „Arthur Friedrich"

, Kapitän I . Hart¬
mann , Dampflogger ML 1 „Toni "

, Kapitän Broek, und
Dampflogger AL 5 „Dorothea "

, Kapitän H . Gchoone .

Bezirtsversammlung der Mechaniker -Innung .
otz. Im „Hotel Erbgroßherzog" fand gestern nachmittag

eine Bczirksversammlung der Mechaniker -Innung unter dem
Vorsitz des Obermeisters Dirks - Leer statt, der nach kurzer
Begrüßung das Protokoll der vorigen Versammlung verlas ,
um anschließend etliche Neueingänge bekannt zu geben . So
erfuhr man , daß ein neuer Reichsinnnngsmetster Jänicke
ernannt worden sei . Es waren dann noch einige Handwerks¬
karten zu vergehen , Fragebogen wurden ausgefüllt und die
Beiträge für die Monate Juli bis September einkassiert ,
desgleichen die Adoft -Hitler -Spende . Die Tagesordnung sah
ferner die Gründung einer Einkaufsgenossenschaft für den
Regierungsbezirk Aurich vor. Der Obermeister gab dazu die
notigen Erläuterungen und betonte, daß er dazu einen enge-
ren Vorstand benötige, der schriftlich geladen werden soll.
Nach einigen Anfragen aus der Versammlung sprach der Ge¬
schäftsführer der Kreishandwerkerschaft de Witt . Er sprach
insbesondere über die Adolf-Hitler -Spende . Weiter erwähnte
er die zusätzliche Berufsschulung, die von der TAF ansgeht .
Er empfahl eine rege Beteiligung an den Kursen , wies auf
die Fachzeitung hin und berührte die Lehrlingseinstellung.
Damit war die Versammlung beendet .

Versammlung der Fleischer -Innung .
otz . Gestern nachmittag tagten im „Haus Hindenburg" die

Fleischer von Stadt und Kreis Leer , deren Obermeister
Bürge me ist er di« Versammlung mit kurzen Begrü-
ßungsworten eröffnete. Schriftführer Müller verlas dann
das Protokoll der letzten Sitzung, das genehmigt wurde. Der
Obermeister behandelte anschließend verschiedene Eingänge,
so z . B . eine Anordnung , derzufolge in Ankunft für sämt¬
liche Wurstsorten Preisschilder auszuhängen sind. Die
SchlachrschÄne sind ordnungsmäßig auszufüllen . Für Lehr¬
linge und Gesellen werden nach einem Schreiben der DAF
neue Kurse eingerichtet . Der nächste Punkt der Tagesord¬
nung betraf die Kontingentierung . Hierzu verlas der Ober¬
meister ein Schreiben der Haupt-Vereinigung der Deutschen
Viehwirtschaft , ans dem hervorgeht, daß das Kontingent für
Schweine ab IV . Arrguft vorläufig auf 70 Prozent herabge¬
setzt wird. Ferner machte der Obermeister nochmals die be¬
reits in der Presse veröffentlichten Rindevhöchstpreise bekannt
Es sprach sodann der Vertreter des Viehwirtschafisverban-
des Ha nd elm ann - Hannover , der besonders die Konun--
gcnticrung behandelte. Der Händler dürfe nicht mehr geben
als den Höchstpreis , und den Schlußschein habe der Schläch¬
ter ailszustellen . Darauf entspann sich eine lebhafte Ans¬
sprache . Ferner betonte der Redner die Wichtigkeit der Ein¬
tragungen ins Wareneingangsbuch und warnte vor dem
Fleischznkanf ohne Fleischko-ntiirgsntschein sowie vor dem
Schlachten zu leichter Tiere . Hauptabteiluugsleiter III,

An unsere Leser in -er Fremde!
Aus gegebener Veranlassung weisen wir darauf hin» daß

di« „Ostsrresische Tageszeitung" in sechs verschrienen Kreis¬
ausgaben erscheint, und zwar

Leer ,
Aurich ,
Emden ,Kr » mm hSr »,
Norden ,W i t t m « « d.

Wir bitten unser« auswärtigen Bezieher, uns mitzuteile«,
ans »vrlche Ausgabe, die jeweils eingehend über de« betreffen¬
den Kreis berichtet , Wert gelegt wird. Gleichzeitig wolle unm
Freunde und Bekannte von dieser Möglichkeit , das gewünschte
Heimatblatt erhalten zu können , unterrichten.

SMrieKHs TaaeHeitzmg
Verlag.

D i d d e n s - Bunde bemerkte , daß der Bedarf an Schwei¬
nen acht TcM vorher anzumelden ist. Handelmann *
Hannover hob hervor , daß ab 1000 Wund ein SchlMchein
ausgestellt wird . Auskäufe im Ramsch (nicht nach GsvichH
sind verboten. Bei Notschlachtungen ist eine BescheinigulP,
des Tierarztes notwendig; Schweine unter 190 Wund s!o«
len nicht geschlachtet werden, andernfalls liegt eine Versün¬
digung am deutschen Volksvermögen vor. Das Schiachte «
ohne Schlachtschein ist verboten. Nunmehr erfolgt« die Aich-,
nähme von Lehrlingen in die Lehrlingsrolle mit einer An¬
sprache des Obermeisters, darauf die BerteNmg mehverer
Handwerkskartsn.

Me wir- -ie Sbsternle?
otz Me Aussichten der Obsternte halben sich nach den Er¬

mittlungen des Statistischen Reichsamtes für Mitte IM 193tz
mit Ausnahme der Pflaumen , Zwetschgen, Mirabelle^ Reine« ,
clauden, Pfirsiche und Walnüsse im Vergleich zum Vormonat
leicht verschlechtert . Wie vom StatistIsthen Reichs¬
amt festgestellt wird, ist die Verschlechterung darauf zurück»
zusühren, daß das Wetter im Berichtsmomrt in einzelnen
Landesteilen, vor allem im Südwesten des Reiches^ zu naß,
in anderen wieder zu trocken war . StMenwerse ist auch durch
Stürme und Hagel Schaden angerichtet worden. AM einzel¬
nen Gebieten wurde von stärkerem Auftreten von Schädlin¬
gen und PflanzenkranEheiten berichtet . Im Zusammenhang
mit dieser Erhebung wurde auch eine Vorschützung der^
Sauerkirschenernte und eine endgültige Ermittlung der Süß - ,
kivschen durchgeführt. Für die Sauerkirschen wird ein durch- /
schnittlicher Ertrag je Baum von 13,3 Kilogramm gegenüber,
von 5,5 Kilogramm im Vorjahr und 1-1 Kilogramm im Jahr
1934 geschätzt . Bei der endgültigen Ermittlung für Süßkir¬
schen ist ein durchschnittlicher Baumertrag von 18,3 Kilo» ,
gramm errechnet worden, dem für 1935 ein Ertrag von 6,5
Kilogramm gegenüo ersteht . lieber die Venvertung der Süß- .
kirschen wurde in diesem Jahr zum ersten Mal «ine Erhe¬
bung angestellt , bei der man feftstettte, daß von der gesamten
Ernte 52 v. H. zi,m Verkauf für den Frischv-erzehr und' 9,3 ,
v . H . zur Verwertung als Brenn- und Marmeladenobst ver¬
wendet wurden.

Sie Aushebungen haben begonnen

Ferienerr-e
otz. Meder einmal vorüber ist die schöne Zeit der Som-

merferien , die mit dem heutigen Tage ihr Ende erreicht haben;
in den Schulen hat der Unterricht von neuem seinen Anfang
genommen. Immer schon erfreuten sich die großen Ferien
bei der Jugend einer besonderen Beliebtheit, die sich noch
steigerte, seit vom vorigen Jahre ab ihre Dauer von vier auf
sechs Wochen heranfgesetzt ist. Ja , schön war auch in diesem
Sommer die Freizeit . Können der Juli und der August ,
oftmals tagtäglich ganz verdrießliche Gesichter aufstscken, jo
tvars doch diesmal dnrchrveg anders . Wähl gab es auch
Regentage, auch einmal der Herbstwitte.rung ähnelnde Regen-
jsturmtage , aber im ganzen genommen war die Zeit der Ferien
herrlich . Es waren Wochen , in denen man sich in der in
ihrer Sommovpracht prangenden Natur erholen konnte , srei
von Men Sorgen , die auch schon das Schiulleben mit sich
bringt .

Ein Teil der Jungen und Mädel verlebte die Ferien im
Heimatort oder in . seiner näheren Umgebung; tagtäglich
Kumte man sie auf den Spielplätzen sich tummeln und aus-
toben sehen in frisch-fröhlichem Treiben . Me größeren hatten
sich auf frohe Wanderfahrten begeben, um zu Fuß oder mit
dem Rade die Gaue zu durchstreifen und ihre Schönheiten
aus eigener Anschauung kennen zu lernen . Und gerade in
dieser Hinsicht ist in den letzten Jahren eine so große Ver¬
änderung eingetreten . Gab es doch eine Zeit — und sie liegt
mach nicht weit zurück — wo ein Teil der Kinder in den Dör¬
fern höMtens einmal im Jahre in die nächste Stadt kam
»der sie gelentlich eines SchulanHkrges eine andere Ortschaft
besuchten . Heute dagegen erwandert sich unsere Jugend
Planmäßig das deutsche Vaterland ; sie fühlt sich glücklich
dabei und scü es auch sein . Wohl betreut wird die Jugend
ßn den Jugendherbergen , deren Zahl ganz bedeutend vermehrt
Wst, die in Gegenden sich befinden, die ganz besondere land-
« haftliche Reize bieten oder bedeutungsvolle geschichtliche und
Mrlturgcschichtliche Stätten bilden. Viele Jugendherbergen
Pud instand gesetzt worden, so daß des jugendlichen Wande¬
rers nach langem Marsch eine freundliche Heimstätte harrt .
'' Und dann Ai noch eines erwähnt , die Kinderlandoerschik -
Dung der NSV ., die in besonderem Ausmaß während der gro¬
ßen Ferien vorgencmmen . wird . Auch heute würden so manche
Kinder nicht hinauskommen, da die geldlichen Mittel den
Eltern fehlen. Da springt die NS -Volkswohkfahrt mit dem
Kindevaustcmsch ein. Sie kommen nun in ganz andere Ge¬
benden, sehen in ganz anders geartete Verhältnisse hinein,
Lernen völlig fremde Menschen kennen . Aber bald hatten sie
sich eingewöhnt und es entstand ein Verhältnis zu den Pflege-
Utern , das ein guter Baustein für die Erreichung wahrer
-Volksgemeinschaft sein wird . Dazu beitragen sollten auch die
drei BorknmWrten , die von der NSV . während der Ferien
veranstaltet wurden und die sich eines recht zahlreichen Zu¬
spruchs erfreuten.

Die Hitlerjugend fand sich zusammen in großen Zelt¬
lagern , in denen sie bei immer fröhlichem Spiel , beim Sport ,
aber auch in ernster Verantwortlichkeit und in echter Ka¬
meradschaft zusammen lebte.

Me Tage der Ruhe und Erholung sind vorbei, munter und
sonnenverbrannt sind die Jungen und Mädel wieder heim¬
sgekehrt, um nun mit neuen Kräften und frischem Mut die
Schularbeit wieder aufzunehmen.

otz . Bestandene Prüfung . Der Rechtskandidat Georg
Russell aus Leer bestand vor dem Fustizprüfungsamt
beim Oberlandesgericht Hamm das Referendarexamen.

otz . Die städtische Badeanstalt hat gerade in den warmen
Tagen einen starken Besuch aufzuweisen . Die Schwimmer
und die Badenden überhaupt suchen während der heißen
Zeit des Tages gern die kühlen Fluten aus. Abends wird
>die Badeanstalt jetzt nicht mehr so lange geöffnet sein wie
bisher . Da es gegen 9 Uhr dunkel wird , wird die Badean¬
stalt von heut« ab um 8 Uhr abends geschloffen.

otz . Grütze mir der Flaschenpost . Die KdF.-Fahrer Jürgen
Stratmann und A . Gleditsch aus Leer fuhren mit
dem Dampfer „Der Deutsche" nach Lissabon und Madeira
und warfen am 20 . März 1936 auf dem Atlantischen Ozean
ein« Flaschenpost folgenden Inhalts von Bord : „Heimreise
„Kraft durch Freude "

. Finder möge sich melden.
" — Die

Flaschenpost wurde am 8 . August 1936 in Roscoff -Finisterre
(Frankreich) gefunden und der Finder Paul Corre in Roscoff
(Frankreich) übermittelte diese Flaschenpost mit den besten
Grützen.

otz . Unfall . Beim Reinigen der Dachrinne hatte ein Ein¬
wohner das Unglück, daß eine Sprosse der Leiter brach , so
daß er mit dieser ninkippte . Bei dem Fall erlitt er außer
Hautabschürfungen eine schinerzhafte Schulterverletzung, so
daß er einen Arzt aufsuchte .

otz. So war es richtig. Eine verdiente Tracht Prügel be¬
zog ein etwa zwölfjähriger Junge , der sich die Zeit damit
vertrieb , einen ermatteten Vogel zu quälen . Als ihn ein
Vorübergehender aus das Verwerfliche seines Tuns aufmerk¬
sam machte , wurde der Junge noch frech, wofür er eine fühl¬
bare Belehrung hinnckhmen mußte.

otz . Heute morgen haben die diesjährigen Aushebungen
für den Kreis Leer begonnen. Um 8 Uhr Anden sich die be¬
reits 1935 gemusterten Dienstpflichtigen (tauglich 1 und 2)
des Jahrganges 1914 und des ersten Geburtsvierteljahrs
1915 beim „Central -Hotel" ein, wo sich gar bald ein reges
Leben und Treiben entwickelte . Me künftigen Soldaten sah
man teilweise in der Uniform des Arbeitsdienstes, teilweise in
Aivilkleidung. Zunächst erfolgte der Namensaufruf , um sest-
zustellen , ob auch alle erschienen waren . Zu je 10 Mann er¬
folgte zunächst die ärztliche Untersuchung . Dabei galt es fest-
zuftellen , ab sich gegenüber der Untersuchung bei der Muste¬
rung körperliche Mängel eingestellt haben. Vom Unter¬
suchungsraum ging es dann weiter in den Feststellungsraum,
wo die Lichtbilder abgegeben werden mußten und wo den
Wehrpflichtigen der Wehrpaß ausgehändigt wird . In dem
Hauptranm erfahren die künftigen Angehörigen des Reichs¬
heeres oder der Marine , zu welcher Truppengattung und For¬
mation sie im Herbst einberufen werden. Gar mancher hat
bereits einen leisen Wunsch gehabt: Du möchtest zur Infan¬
terie oder zur Luftwaffe oder zur Marine . Wie groß ist dann
die Freude , wenn dieser Wunsch auch in Erfüllung geht .

Die Aushebung ist gewissermaßen der zweite Schritt zum
Soldatentum . Me Musterung ging bereits vorher . Nun wer¬
den die Dienstpflichtigen bald zum regelmäßigen Dienst ein¬
gezogen . Voll Stolz werden sie sich als Soldat fühlen, wie
froh ist jeder, wenn er sich den grauen Rock anziehen darf .

In diesem Jahre kommt der Musterung insofern eine er¬
höhte Bedeutung zu , als sie di« erste nach der Wiedererlan¬
gung der Wehrhoheit ist. Den alten Soldaten , die so lange
Jahre für die Wiederherstellung der allgemeinen Wehrpflicht
gekämpft haben, ist der Dag der Generalmusterung in schön¬
ster Erinnerung . Und gern bleibt im Vorübergehen noch
mancher von ihnen auf der Straße stehen und erinnert sich der
vergangenen Zeiten, ms es Mw Generalmuisterunq ging. Vor
seinen Angen tauchen dann auch noch andere Biwer aus fer¬

ner Solldatenzeit aus. Me Soldatenzeit bringt ihm so manche
Erinnerung an Treue und Kameradschaft . Im neuen Reichs¬
heer wird eine gewaltige Erziehungsarbeit geleistet . Neben
den Gliederungen der Bew-egung, die bereits einen großen.
Teil der Jugend erfassen , ist die Wehrmacht jetzt eine der wich¬
tigsten Säulen , auf denen das neue deutsche Reich aufgelbaut
ist . Me Erziehungsarbeit , die der junge Mensch an sich leisten
muß, ist von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Und end¬
lich dient die Erziehung im Neichsheer zur Erzielung wahrer
Kameradschaft . Sie ist ein wichtiges Mittel zu dem von allen
so sehr erstrebten Ziel, eine wahre deutsche Volksgerneinfchaft
zu schaffen.

Musterung und Aushebung haben ihre Romantik. An den
Saaltüren sah man wieder die Blumenverkäufer. Nach Be¬
endigung der Aushebung werden wir wieder die jungen
Männer mit Sträußen geschmückt durch die Straßen ziehen
sahen. Sie empfinden es als große Freude : „Ich darf Sol¬
dat sein.

"
Die Aushebung führt den Dienstpflichtigen schon etwas in

das Leben des Soldaten ein . Beim Aufruf der Namen wird
bereits angetreten , ebenfalls bei der Untersuchung , bei der
Beantwortung der verschiedenen Fragen und bei der Eintei¬
lung , wo die Aushebungsliften geführt werden und jedem
deutschen vernehmlich gesagt wird , zu welcher Truppengat¬
tung und Formation er in Zukunft gehört.

Noch manche Arbeit ist von den jungen Soldaten zu lei¬
sten. Sinn für Ordnung uicd Sauberkeit, für Pünktlichkeit
und andere soldatische Tugenden wird ihnen in planmäßiger
Erziehungsarbeit beigebracht . Und wenn sie von ihrer Dienst¬
zeit wioderkehren , dann sind Kerle aus ihnen geworden , auf
die das Vaterland stolz sein kann.

Morgen vormittag um 7 Uhr nehmen die Aushebungen
für die Dienstpflichtigen mit den Anfangsbuchstaben G bis M
ihren Fortgang . 8,



AK6 Hm*otz. Collinghorst. Noch aut gegangen . Man kann
immer wieder die Beobachtung machen, daß Erwachsene wie
auch Kinder sich mit ihren Fahrrädern an Fahrzeuge an-
hängen. Ein Jugendlicher , der sich an einem auf der Land¬
straße nach Holte fahrenden Wagen festhielt , ließ sich Plötz¬
lich los und bog in die Querstraße nach Rhaude ab . In dem¬
selben Augenblick kam ein Motorradfahrer aus derselben
Straße , der aber noch rechtzeitig stöpsln konnte , io daß der
Junge nicht überfahren wurde. Bei dieser Gelegenheit sei
daraus hingewiesen , daß das Anhängen an fahrende Wa¬
gen unter Strafe gestellt ist.

otz . Ihren . Die Abfuhr des Brenntor fs hat,
nachdem es jetzt wieder einige Tage trocken gewesen ist , wie¬
der mit aller Kraft eingesetzt. Die Wege sind durchweg aut
abgetrocknet und der Torf , der bereits vor den Regengüssen
gut getrocknet war , hat durch den Regen so gut wie gar nicht
gelitten.

stz . Oldersum. Motorradunsälle . Am Sonn¬
abend ereignete sich ein Motorradunfall . Einein Motorrad¬
fahrer geriet ein etwa sechsjähriger Junge vor das Rad . Er
stürzte

"
und erlitt einige schwere Wunden am Kopf . Der

.Junge kam aber mit dem Schrecken davon. Ein Sanitäter
leistete dem verunglückten die erste Hilfe und brachte ihn zuui
Arzt , der ihn dann mit seinem Wagen noch Hause brachte . —
Am Montag ereignete sich schon wieder ein Unfall. Ein jun¬
ger Mann fuhr auf der Landstraße Oldersum-Emden in der
Nähe von Gandersum gegen einen Baum . Der Unglückliche
stürzte so schwer, daß er sich eine Gehirnerschütterung zuzog.
Er wurde sofort von der Unfallstelle weggeschafst.

otz . Oldersum. Eine Wasserfahrt nach Weener
unternahmen dis Amtswalter der Partei , der Arbeitsfront
und der NSV , mit ihren Angehörigen. Um 8 )H Uhr hatten
sich sämtliche Teilnehmer beim Siel gesammelt , um dann mit
dem Schiff des Schissers Kruse die Emsfahrt anzutreren.
Herrlichen Bilder boten sich ans der Fahrt . So sah man in
Jemgum die ansehnliche Segelflotte bei der Regatta . Stolz
ragten die Schlote der Ziegeleien des Reiderlandes sowie die

, Dächer der Dörfer und der einzel liegenden Bauerngehöfte
über die Deichkuppe . Nach zweistündiger Fahrt war Weener
in Sicht. Im Hafen wurde angelegt. Hier wurden die
Ausflügler vom itellvertr. Ortsgruppenleiter Schmidt
empfangen und dann wurde d - e Baumschule von Hesse unter
Führung des Obergärtners Rüggs besichtigt. Vor allen
Dingen interessierten die prächtigen Tannen verschiedenster
Arten . Außerdem sah man ein in voller Wüte stehendes
Rosenfeld. Zur größten Freude der Frauen bekam jeder
«inen Rosenstrauß. Nach Inständiger Besichtigung wurde
gemeinsam bei Alflen zu Mittag gegessen. Nach der Wan¬
derung hatten die Teilnehmer einen gesunden Appetit . Um
3 Uhr fand unter Führung des Lehrers Koolmann eine
Besichtigung des Heimatmuseums statt. Er zeigte uns sämt¬
liche Funds und gesammelte Kunstgegenstände , die zum Teil
im Rheiderland ausgograben worden sind. Es waren viele
wertvolle Gegenstände und Arbeiten unserer Vorfahren zu
sehen . Um 4 Uhr wurde die Heimreise wieder angetretsn .
Sämtliche Teilnehmer haben von diesem Ausflug armen An¬
sporn für ihre weitere Tätigkeit erhalten .

otz. Rhaude. Druschergebnisse . Nachdem der
Roggen hier restlos, eingesahren werden konnte , liegen nun
auch bereits die ersten Drusch- und Vermählungsergebuisse
vor . Danach kann der Ertrag von Korn als gut bezeichnet
werden. Der Mehlgehalt dürste infolge der vielen Nieder¬
schläge etwas geringer als im Vorjahre sein.

^ z . WarflngsfeAr. Glück im Unglück hatte ein aus
Richtung Königshoek kommender Motorradfahrer , der mit
geringer Fahrt unsere Ortschaft durchfuhr Als er in der
Nähe der de Buhrschen Wirtschaft war , lies Plötzlich das
Hinterrad aus der Maschine . Da der Kraftfahrer nun keine
BremSmöglichkeit mehr hatte , fuhr er noch eine kurze Strecke
Mir mit dem Vorderrad iveiter und brachte daun die Ma¬

ki? e e n e r, de« 18. August 1336.

Bohnenernte im Reiderland .
Die Ernte der grünen Kouservenbcchnm ist hier augenblick¬

lich im vollen Gauge. Da manche Bauern Flächen bis zur
Größe mehrerer Hektar mit Stammbohnen bestellt haben,

' st
eine große Anzahl Pflücker nötij, so daß bereits starker Man¬
gel an Arbeitskräften eintrat . Leider zeigt sich hier und da
beginnende Fäulnis , da die Pflanzen sich infolge des vielen
Rogens fahr üppig und dicht entwickelt haben . Die Abliefe¬
rung der großen Bohnenmengen bringt den Anbancrn dieses
Jahr wahrscheinlich einen guten Gewinn, zumal der Kauf¬
preis sofort ausgezahlt wird.

otz . Besuch im Landjahrlager . Zum Besuch der Landjahr-
mädel traf ein Teil der Eltern aus Magdeburg ein . Es
handelt sich um etwa 35 Besucher , die in der Jugendherberge
in Loga übernachten.

otz, Ein Gruppensingen verschiedener Chöre findet am 6.
September in Wexner statt. An dem Singen beteiligen sich
die Gesangvereine „Harmonie" und „Jmmergrün "-Weener,
ferner die Gesangvereine Bunde, Möhlenwarf , Papenburg
und Völlenerfehn. Die Vereine werden nachmittags im
„Weinberg" ein Konzert geben .

otz. Ditzumer-Berlaat . Preisschießen der Krie¬
ge r k a me ra d s cha f t. An den letzten Sonntagen veran¬
staltete die Kriegerkameradschcrft Ditzumer-Vcrlaat auf dem

schine zum Stehen . Nur dem Umstande , daß der Fahrer ein
langsames Tempo hatte, ist es zu danken , daß er keine Ver¬
letzungen erlitt . Nachdem das übaelaufene Hinterrad wieder
eingebaut war , onnte die Reise in Richtung Neermoor fort¬
gesetzt werden.

otz . Warsingsfehn. Erfolgreiche Mäusejagd . Ein
hiesiger Einwohner , der sein Haus von vorjährigem Stroh
reinigen wollte , konnte dabei nicht weniger als über 50/
Mäuse töten . — Kar t osfelkr a nkhei t . Infolge der
feuchtwarmen Witterung tritt hier an einzelnen Stellen die
Kartoffelkrankhe' t auf . . Namentlich unter den frühen Sor¬
ten trifft man erkrankte Knollen an.

«Kunst und Kunfthandrverk am Bau ". Die Ausstellung
„Kumt und Kunsthandwerk am Bau "

, die in die Leipziger
Baumesse eingegliedert ist und zusammen mit der Herbstmesse
am 30. August eröffnet wird, hat die Ausgabe , zu zeigen , wie
der Erlaß des Reichsministers Dr . Goebbels, jeweils einen
angemessenen Teil der Bausumme für künstlerische und kunst-
handwerkliche Arbeiten zu verwenden, praktisch durchgeführt
werden kann. Ergänzend tritt neben die Ausstellung eine
Vortragsreihe am Montag . 31 . August 1936, die die traditio¬
nelle Reihe der Leipziger Banmessetagungen fortsetzt. Leiter
der diesjährigen Herbsttaguva rst der Leiter der
erwähnten Ausstellung und Vorsitzende des Deutschen Wcvk-
bundes, Dr . Gretsch,Stuttgart . Nach einer Begrüßung durch
den Präsidenten des Leipziger Meßamts , Dr . Raimund Köh¬
ler, spricht Bavrat Schulte-Frohlinds , der Architekt dex Deut¬
schen Arbeitsfront , über „Varrkultur im heutigen Deutsch-
'änd .

" Den zweiten Vortrag hat der Erbauer des Reichs-
lustfahrtsministeriums und anderer bedeutender Anlagen der
Luftfahrt, Professor Sagsbiet -Berlin übernommen; sein
Thema lautet „Kunst und Kunsthandwevk bei Sonderbautcn
der Luftfahrt "

. Die Reihe schließt mit einem Vortrag von
Ministerialrat Pveverlein , München: „Künstlerische

' und
kunsthandmerkliche Arbeiten an öffentlichen lind Privatbau¬
ten".

Schicßstande in HeinißpoKer ein großes Preksschietzcn. Die
Beteiligung am Schießsport war an allen Sonntagen recht
stark . Folgende Schützen erreichten einen Preis : 1 . Fokko
Freyborg 36 Ringe , 2. Petrus Freyborg 36 , 3 . Jak . Vierkant
36 . 4 . S . Wessels - Landschaftspolder 36 , 5. Klaas Hinken 35,6 . Gerh. Voogd 35 , 7. Freerk de Bries 34 , 8 . H . Arends-
Bunde 34 . 9. Herm. de Vries -Heisfelde 34. 10. Franz Buß
34 . 11 . Beruh . Kroon-Beschotenweg 33 , 12. tzind. Gruis 33,
13 . M . de Bries 33 , 14 . Harm Schmidt 33. 15 . G . Vierkant
33 . 16. Thomas de Bries 32 , 17 . Franz Suthoff 32 , 18. Lam-
niers 32 , 19. Herm. Vehlker 31 . 20. Hiud. Severins 31 R.

otz . Ditzumer-Kerlaat . Appell der Kriegerkame -
rad schast . Am Sonnabend fand beim Kameraden Haren¬
berg ein Appell der Kriegerlamemdschaft Ditzumer -Berlaat
statt. Als wichtigster Punkt stand auf der Tagesordnung :
„Bazirksappell der Kriegskameradschaften Ostsrieslands in
Leer am 22 . und 23 . August . Zu dieser Großkundgebung des
KyWhäuferAmdes fährt die hiesige Kameradschaft mit einem
Auto. Fm Oktober soll das Stiftungsfest gefeiert werden.
Nachdem z>oei Kameraden vom Reichskrisgertag in Kassel be¬
richtet hatten , wurde der Appell vom Kamerädschaftssührer
geschlossen .

Wochemnarkt Werner.
otz. Zum heutigen Wvche-mnartt waren tusgeirieben etwa 120 Stück

Ferkel, Läufer und Scha -fe. Es kosteten Ferkel 4—6 Wochen alt 6—9,6—8 ' Wochen 9— 1t, ältere Tiere über Notiz . Läufer nach Qualität
18—33 RM., ältere Tiere über Notiz, MtlchWkafe SS—40, Weide-
lämmer 25—35 RM. Der Handel war mittel . Landwirte waren
wegen der Erntearbeiten wenig vertreten.

Reichsbahnverkehr
im DireMonSbezirk Münster

Im Reiseverkehr blieb di« Verkehrslage im Monat
Juli weiter ansteigend. Der AuSslugsvevkshr litt sehr unter
ungünstiger Witterung . Der Berufsverkehr war wie bisher
lebhaft. Auch der SonderzugDerekhr nahm weiter zu . ES
wurden u . a . zur Bedienung des stärkeren Reis«- und Ferien¬
verkehrs 169 Sonderzüge , für die NSG „Kraft durch Freude"
153 Sonderzüge (dafür achtzehn für den Weltkongreß „Frei¬
zeit und Erholüng " in Hamburg), für Gesellschaften 54 und
für Pilger 61 Sonderzüge gefahren. Sämtliche Züge waren
gut besetzt .

Im Güterverkehr hielt sich der Güterversand (La-
dungsverkehr) fast aus den: Stande des Vormonats ; im Ver¬
gleich zum Vorjahre war er rund 21 Prozent stärker . Der
Erzversand ab Emden sowie der Versand von Koh¬
len und Zement war lebhafter als im Vormonat . Etwas
schwächer war dagegen der Versand von Wegsbaustoffen . Ein«
besondere Belebung erfuhr der Eilgutladungsverkehr durch!
den Versand von grünen Bahnen aus Ostsriesland. Für denk
Ladnngsversand wurden im arbeitstäglichen Durchschnitt
1348 Wagen gestellt, im Vormonat 1356, im Juli vorige»
Jahres 1118 . ,

Der Güterempfang (Ladungsverkehr) ging — fahrest
zeitlich bedingt — gegenüber dem Vormonat zurück, er war ;
aber rund fünf Prozent stärker als im gleichen Monat deS
Vorjahres . Die Zufuhr von Kohlen nach Emden und dev
Eingang an Wegebaustossen war schwächer als im Vormonat .
Fm arbeitstäglichen Durchschnitt gingen 2333 Wagen ein, iur
Vormonat 2568 und im Juli des Vorjahres 2231 .

Der Fr a ch t st ü ck g u t v erkeh r war etwas '
schächer als

im Vormonat , aber rund neun Prozent stärker als im Vcr--
gleichsmouat des Vorjahres .

Der Eil stückgutverkehr flieh gegenüber dem Vor¬
monat fast unverändert , übertraf aber den des Vorjahres um
rund sechs Prozent .

Der Expreßgutverkehr ging gegenüber dem Vor-
mmmt leicht zurück, übertraf jedoch den des Vorjahres um
etwa sieben Prozent .

Der FifcheeeßWutzdienst der deutschen Kriegsmarine
Unermüdlicher Einsatz für den Hochscefischer.

Die Hochseefischerei, die sich in den fünf Jahrzehnten ihrer
Geschichte zu einem bedeutenden Zweig der deutschen Volks¬
wirtschaft entwickelt hat , wird vom Staat durch Einsatz meh¬
rerer Boote der deutschen Kriegsmarine geschützt . Nicht nur
Deutschland, alle an der Nordsee liegenden Länder — Nie¬
derlande, Belgien , Frankreich. Großbritannien . Irland und
Dänemark — haben nach dem Internationalen Vertrag be¬
treffend di« Polizeiliche Regelung der Fischerei in der Nord¬
see außerhalb der Küskngewässer vom 6 . Mai 1882" Fische¬
reischutzboote eingesetzt. Nur in Norwegen gibt es keinen
staatlichen Fischereischutz, da die norwegischen Fischer nur die
reichen Fischgründe ihrer Küstengewässer aufsuchen.

Die deutsche Kriegsmarine hat die Boote „Weser " und
„E lbe " (je 600 To . Wasserverdrängung) für den Fischerei¬
schutz in der Nordsee und unter Island das Vermes¬
sungsschiff „Meteor " (1200 To . Wasserverdrängung)
zur Verfügung gestellt. Jedes der drei Schiffe kann eine
durchschnittliche Stundengeschwindigeit von etwa 15 See¬
meilen entwickeln und hat ein leichtes Geschütz, Kaliber 8,6
rnr, an Bord .

Die Fischereischutzfahrzeuge aller Länder sind an ihrem
blaugelber Stander zu erkennen . Ihr wichtigster Dienst ist
der für einen Außenstehenden am wenigsten erkennbare,
nämlich „Flagge zu zeigen " und dadurch , daß sie überhaupt
da find , die Hoheitsgrenzen zu sichern. Aber die Ausgaben
des deutschen Fischereischutzes beschränken sich nicht nur dar¬
auf , fremde Fischer daran zu hindern , in deutschen Hoheits-
aewüssern zu fischen oder womöglich Gewalttätigkeiten unse¬
ren Fischern gegenüber zu begehen . Darüber hinaus stehen
sie dem deutschen Hochseefischer durch Hilfeleistungen
mannigfacherArt zur Seite . In erster Linie ist es di«
ärztliche Hilfeleistung, die den oft wochenlang draußen auf
hoher See arbeitenden Fischern zugute kommt . Vor wenigen
Tagen ist das Fschereischutzboot „Weser" nach den Fang -
Hrtiiijdm auf der Doggerbauk ausgelaufen , wo das Boot
„Elbe" im vergangenen Monat 42mal ärztliche
Hilfe geben Mußte . Jedes Fischereischutzboot hat einen
Arzt an Bord und ist mit einem Lazarett und allen Medi¬
kamenten und medizinischen Instrumenten ausgerüstet. Be¬
sonders bei den Loggern , die bis zu fünf Wochen in See
sind, ist ärztliche Unterstützung oft erforderlich. Bei der
harten Arbeit des Fischens entstehen nicht selten Hautent¬

zündungen und Blutvergiftungen . Außerdem kommen Ver¬
dauungsstörungen , Zahnkrankheiten, ja auch ernste Erkran¬
kungen wie Blinddarmentzündung , Knochenbruch und schwere
Quetschungen vor, bei denen die Kenntnisse der medizinisch
vorgebildeten Kapitäne und Steuerleute nicht mehr ausrei -
cheu - Bei leichteren Füllen wird der Kranke an Bord des
Fischereifahrzeuges selbst , sonst im Lazarett behandelt. Bel
schweren Krankheiten wird, wenn es eben möglich ist , der
nächste Hafen augesaufen und der Kranke in ein Kranken¬
haus gebracht . Ist das Fischereischutzboot zu weit van dem
Hilfesuchenden entfernt , so gibt der Marinearzt funkentele -
graphische Anweisungen für die erste Behandlung .

Neben der wichtigen ärztlichen Hilfeleistung spielt auch die
technische Unterstützung bei Maschinen- , Kessel- und
Radioschäden durch das Fischereischutzboot eine Rolle. Ersatz¬
teile werden immer mitgeführt. Werkstatt mit Drehbank,
Bohrmaschine und Schweißapparat sowie ein« Schmiede gibt
es ebenfalls an Bord . Eine volkswirtschaftlich wertvolle Un¬
terstützung für die Hochseefischerei bedeutet ferner die Ueber-
mittlung der tagsüber gesammelten Fangergebnisse
au die Reeder , die daraufhin die Verkäufe der Fänge tätigen
können , bevor das Schiff in den Heimathafen zurückgekehrt
ist. Manchmal ist es dem Fischereischutzboot auch möglich,
die Logger auf die besten Flugplätze aufmerksam zu machen .

Di« Fischereischutzboote stehen auch im Dienste der
Wissenschaft . Schon oft haben Forscher mit Hilfe des
deutschen Fischereischutzes wichtige Untersuchungen auf den
Gebieten der Fischereibiologie, -Hydrographie und Meteoro¬
logie machen können , die schließlich wieder der Hochseefischerei
nützten . Bekannt ist die Forschungsreise des Vermessungs¬
schiffes „Meteor" nach Grönland , auf der viele wertvolle
wissenschaftliche Ergebnisse gesunden wurden.

Der deutsche Fischereischutz, der ein festes und kamerad¬
schaftliches Band zwischen Kriegsmarine und den Männern
der Hochseefischerei geknüpft hat , trägt durch unermüdlichen
Einsatz dazu bei , die deutsch « Fischereiwirtschaft zu unter¬
stützen und zu fördern . Wie wertvoll sein« Hilfe ist, geht
daraus hervor, daß die Fischereiflotte Deutsch¬
lands 350 Fijchdampfer. 170 Heringslogger , 1429 Nord¬
seekutter und Ewer und 10945 halbgedeckte oder offene
Boote der Küstenfischerei umfaßt.

Der Tierverkehr brachte im Vergleich zum Bob-
monat eine Zunahme von 2,6 Prozent , allerdings blieben di«
Berkehrszahleil gegenüber dem Vorjahre um fltnf Prozent
zurück.

Der Grenzverkehr mit Holland war in der
Einfuhr schwächer als im Vormonat und im Juli deS
Vorjahres Auch ging der Jahreszeit entsprechend di« Ein¬
fuhr an Gemüse und neuen Kartoffeln zurück. In der Aus¬
fuhr war sowohl gegenüber dem Vormonat als auch gegen¬über dem Vorjahre eine leichte Zunahme festzustellen. Ein -,
geführt wurden 2925 Wagen, im Vormonat 3490 und im
Juli des Vorjahres 3337 , ausgeführt 2650 Wagen, im Vor¬
monat 2575 und im Juli des Vorjahres 2568 .

Schadenersatzpflicht bei mangelnder Sportbeanffichtigung.
Di? Erfolge deutscher Männer und Frauen ber ' den Olym¬

pischen Spielen , die das ganze Volk mit Dankbarkeit gegen- -,
über diesen Kämpfern und Kämpferinnen erfüllen, sollen auch
eine Mahnung enthalten an alle diejenigen, die , ohne aktiv
Mitwirken zu können , imstande sind, wirtschaftliche Hilfe zu
leisten . Mehr Sportplätze für urffere Jugend ist eine
Forderung , die erfüllt werden muß. Wie berechtigt blicke
Mahnung gerade bezüglich der kleineren Städte ist, zeigt ein
Prozeß , der nach Mitteilung der „Juristischen Wochenschrift"
1936/2214 jetzt vom Reichsgericht entschieden wurde. Ter
Besitzer einer Badeanstalt in einer kleinen Hannoverschen
Stadt hatte erlaubt , daß dis Badegäste sich auf der an das -
Schwimmbecken anschließenden Liegewiese im Kugelstoßen
übten, und hierfür eine acht Pfund schwere Eisenkugs ! zur
Verfügung gestellt. Leider fehlte die genügende
A ufsi ch t . Bei einem unglüalichsn Wurf wurde ein fünf¬
zehnjähriger Junge verletzt . Das Reichsgerichtstellte zunächst
mit erfreulicher Deutlichkeit fest , daß derjenige, der, wie hier
der Unternehmer der Badeanstalt , Platz und Gerät für eine
Sportart bereitstellt, auch alle Vorkehrungen treffen muß,
um Schädigungen dex an der einzelnen Uebung Unbeteiligten
zu verhindern . Dies ist zum Beispiel dann notwendig, wenn
es sich um nicht sportgewandke Personen und besonders auch
ungeübte Jugendliche handelt . Da hier der Besitzer der Bade¬
anstalt diese Sorgfaltspflicht außer acht gekästen hattg, wurd«
er für alle entstandenen Schäden haf t b ar g « macht .



Papenburg , den 18. August 1936.

Verbilligte Eisenbahnfahrkarten zum Augustmarkt .
»dz. Der Pvpenburger Augustmavkt , der in diesem Jahre ,

wie bereits mitgekeilt , eine sehr starke Beschickung auf - cm
Krammarkt und auch auf dem Biehmarkt erwarten kann , wird
zweifellos einen starken Zustrom von auswärtigen Besuchern
nach Papenburg ziehen . Wie verlautet , sollen für die Tage
des AugustMarktes bei der Eisenbahn verbilligte Rück¬
fahrkarten ausgegeben werden , die es jedem Volksgenos¬
sen ermöglichen , den am 2S . und 26 . August stattfindenden
Markt in Papenburg zu besuchen. Für den am Dienstag ,
dem 25 . August stattfindenden Vieh - und Pferde¬
markt sind bereits zahlreiche Anmeldungen von Tieren eirr-
gelaufen , so dag in diesem Jahre mit einem besonders star¬
ken Auftrieb gerechnet werden kann . Inzwischen hat sich die
Zahl der angemeldeten Mavktbezieher auf weit über 100 er¬
höht , so daß auch der Kram markt , der an beiden August -
Markttagen abgehalten wird , in diesem Jahre eine außer -
gewöhnlich reichhaltige Beschickung aufweifen wird . Es wer¬
den allein an Fahrgeschäften etwa 8 Unternehmen erwartet ,
die sicher alle auf ihre Kosten kommen werden , da während der
beiden Augustmarkttage in unserer Stadt zum ersten Male
seit dem Kriege wieder einmal Soldateneirrguartierung sein
wird , die erfahrungsgemäß eine spürbare Belebung auf allen
Gebieten mit sich bringt . Ob in diesem Jahre zürn August-
mavkt eine Verlängerung der Verkaufszeit der Geschäfte au¬
geordnet wird , steht noch nicht fest . Die zuständigen Stellen
sind jedenfalls bemüht , den Wünschen der Gewerbetreibenden
nach Möglichkeit in dieser Hinsicht Rechnung zu tragen .

otz. Ende der Sommerferien . Mit den, gestrigen Montag
find die Sommerferien zu Ende gegangen , die in die ' em
Jahre für unsere Schuljugend viele Tage der Freude und
Erholung brachten . Zwar war der Monat Juli reich an Re¬
gentagen , so das; gerade dieser Monat seit einer Reihe von
Jahrzehnten der regenreichste Juli überhaupt geworden ist,
doch sind dis Jungen und Mädel auch über das schlechte Wet¬
ter unbeschwert hmweggekornmen . Wohl die meisten Kinder
herben eine Ferienreise unternommen , find niit IM und BDM
«ruf Fahrt gewesen oder haben das wunderbare Lagerleben
in den Zeltlagern der HI und des DJ ausgekostet , um an¬
schließend mit reichen Erlebnissen und Eindrücken heimzu -
ichren . Heute hat der Alltag mit seinen täglichen Pflichten
wieder gerufen , die Straßen wiesen in den frühen Morgen¬
stunden wieder den gewohnte Strom der Schulkinder aus und
in di« Schulen , die durchweg während der Ferien im Anstrich
überholt worden sind, kehrte wieder das lachend« Leben un¬
serer deutschen Jugend ein , die mit neuer Schaffenskraft nach
der« Wochen der Erholung ihren Unterricht ausgenommen hat .

PapenLuraer Hafe«v«rkeh».
Angekvmmene Schiffe: MS Aalte . Wieniers-GvoßefeHn , mit Mehl

vom Bremen ; MS Anna , de Wall-Grohefehrr leer vom Oldersum;
MS Maria , N ^detvien -WarfingsssLn, vrit - Mehl von Bremen ; MS
Ekse, Middendorf -Papenburg , mit Stettin von Femgirm; MS
Thekla, Schepers- Papenburg , leer von Oldersum; MS G-ute Hoff¬
nung , Pütten -Papenburg , leer' von Weener : Muttschiff Helene,
Siemer -Papenbnrg , leer von Rhede; Muttschff Hennin«, Tammsu-
Papenburg , leer von Rhede; Muttschiff S Gebrüder, Schepers-Papen¬
burg, leer von Rhede; -MS Antje-, Erdiviens-Westrhauderfehn, leer
von Esklum ; abgefahrene Schiffe ; . MS Adler» Meyer -Leer , nach Teil -
löschung niach Bremerhaven ; MS Aalte , Wiener -Großefehn, leer
nach Laiben; MS Arkona , Middeirdovf-Popenburg , mit Kies nach
Rhede; Muttschiss Maria , Püttcn -Papeuburg, mit Torf nach Bn «ck;
Muttschisf Margarethe , Schulte-Papcnbura , mit Torf nach Midlum ;
Muttschisf Anna , WEels -Surwold , mit Torf nach Holte ; Mrrttschiss
S Gebrüder, Sürken-Papenburg , leer nach Bingum ; Mutkschfff
Helene, Siemer -PapenLurg, mit Kies nach Rhede.

Die Mariahimmelfahrtskirrnes in Sögel .

otz. Die zweitägige MariahimmelfUhrtsklrmes des hiesigen
Ortes hatte bereits zum Festsonntaa eine Beteiligung zu ver¬
zeichnen , wie man sie Kit Jahren nicht mehr kennt . Sion
früh morgens an kamen die zuhlreichsü Teilnehmer und Teil¬
nehmerinnen aus dem lveiten Umkreise im Festorte an , um
den in der Frühe beginnenden kirchlichen Veranstaltungen
in Clemenswerth beizuwohuen . Im Verlaufs des Vormit¬
tags wurde die traditionelle Wallfahrtsprozcssion duvchge-
führt und gegen Mittag begann nach Abschluß der kirchlichen
Feiern in Sögel die Kirmes . Die Lokals waren bald von
den wohl über 5000 Prozessionsteilnehmern , die von Cile-
menslverth nach Sögel gekommen waren , dicht besetzt . In
diesem Jahre hatte dis „Märhämwelsaohrts -Kirmes " eins
besonders reiche Beschickung durch Buden und Fahrgeschäfte
Mer Art erfahren so daß jeder Besucher voll auf seine Kosten
kommen konnte . Im Verlaufe des Nachmittags begannen in
den Sälen der Gastwirtschaften zur allgemeinen Freude die
Tanzfestlichkeiten , die einen lehr starken Zuspruch fanden .
Bei dem überaus günstigen Wetter konnte der erste Tag der
„ Märhämmelfaohrt " in ungetrübter Freude zu Ende gehen .
Noch einmal herrschte ani Montag , dem zweiten Kirmestag ,
überall auf der Kirmes Jubel und Trubel , Gestern be¬
gann im Rahmen der Kirmes der Viehmarkt , der gut be¬
schickt war .

otz . Aschrndorf . Soldatenbesuch . Wie im benach¬
barten Papenbrrvg , so wird auch im hiesigen Orte an« 25.
und 26 . dieses Monats zum ersten Male nach dem großen
Weltkriege wieder einmal Einauartiernng zu verzeichnen sein.
Die gastfreundliche Ascheüdorfer Einwohnerschaft wird ins¬
gesamt 7 Offiziere . 20 Unteroffiziere und etwa 140 Mann
einer Abteilung aus Münster zu beherbergen haben . Jeder
einzelne Einwechncr wird es als seine Ehrenpflicht ansshen ,
den Angehörigen der neuen deutschen Wehrmacht den Auf¬
enthalt in !der Kreisstadt so angenehm wie nur möglich zu
gestalten .

otz . Afchendorf . Musterung . In der Gastwirtschaft von
Einhaus bMnm am Montag früh die Musterung der Mili -
tävMicht '

igen der Jahrgänge 1914/15 , zu der sich zahlreiche
junge Männer eingefunden hatten . Die Musterung wickelte
sich in der von den früheren Aushebungen bekannten Weise ab .

otz . Dörpen . Hohes Alter . Der hiesige Einwohner
Adeln konnte am Montag bei guter Gesundheit seinen 84 .
Geburtstag im Kreise seiner Familie feiern .

otz . Düthe . Straßensperrung . Mit Beginn dieser
Woche ist die Straße Düthe —Lathen von Kilometer 0 .0 bis
1 .5 wegen vollständigen Neubaues bis aus weiteres für jeg¬
lichen Verkehr gesperrt worden . Der Verkehr wird über

Melstrup oder über Kluse-Steinbild aufrecht erhalten . Die
Neubauarbeiten werden voraussichtlich etwa 14 Tage in
Anspruch nehmen .

otz . Esterwegen . Ihren 94 . Geburtstag feierte am
Sonntag die hiesige Einwohnerin Frau Witwe Hermsen bei
guter körperlicher und geistiger Rüstigkeit . Der Jubilarin ,
die als älteste Einwohnerin der hiesigen Gemeinde gilt und
darüber hinaus auch wohl eine der ältesten Volkgenossinnen
unseres Kreises Aschendorf-Hümmling sein dürfte , wurden
von vielen Seiten Glückwünsche und Ehrungen zuteil .

otz . Hüven . Der Neubau der Kirche ist dank der
tatkräftigen Mithilfe der Gemeindeglieder soweit fortgeschrit¬
ten , daß mit den Abbrucharbeiten am alten bislang noch
nicht beseitigten Kirchturm begonnen werden konnte . Wenn
die günstige Witterung anhält und keine Verzögerung in der
Belieferung mit Materialien eintritt , ist zu erwarten , daß
noch im Herbst dieses Jahres der Kirchenneubau seiner Be«
stilmnung übergeben werden kann .

otz. Lorup . Von der Feuerwehr . Nachdem die hie¬
sige freiwillige Feuerwehr durch den Regierungspräsidenten
anerkannt worden ist, wurden auch die Feuerwehrführer in
ihren Aemtern bestätigt . Dem kommissarischen Brandmeister
Schwarte und den Löschmeistern Niehoff , Munk und Pobl -
abeln . stehen während der Dauer ihrer Tätigkeit bei der
Feuerwehr die Befugnisse eines Hilfspolizeibeamten zu.

otz . Neudörpen . Anschluß an das Hochspan¬
nungsnetz . Die hiesige Gemeinde ist in das elektrische
Stromvcrsorgungsnetz durch Herrichtung der hierfür erfor¬
derlichen Anlagen einbezogen worden . Im Laufe dieser
Woche noch wird zur Freude der Einwohnerschaft der Strom
zum ersten Male eingeschaltet werden können . Damit Ist
einem langgehegten Wunsche der hiesigen Bevölkerung Rech¬
nung getragen , die aus diesem Anlaß Kr Ende dieses Monats
ein besonderes Fest vorbereitet .

otz. Rhede . Arbeiten an der Dorenborg . Im
Zeichen einer großen Vergangenheit steht in« engeren Hsimat -
kreis die gemäß mündlicher Ueberlieferung älteste Siedlung
und Burgstätte Dorenborg . Ans weiter Ebene , eng am Toch¬
ter;, dem alten Emslauf , ragt sie als Warft empor . Deutlich
noch sehen wir die Grabenanlage und die Umwallung . Ein
Dammweg schließt sich dem Brückengang an , während ein
Vorwerk sich abhebt und weit in die Niederung hineinragt .
Die ersten Vermessungen der Dorenborg haben jetzt stattge¬
sunden . Noch heute beträgt die WarschShe 2 .79 m N .N . Die
Grabenfohle hat 1 .51 m N .N . Die Burgstätte ist kreisrund
angelegt mit einem Durchmesser von 50 m . Die Grabenbreite
zählt 5—6 m, der Wall 14 m . Die Arbeiten an dieser einzig¬
artigen Gedenkstätte des Darlandes werden fortgesetzt, um die
Eigenart der Siedlung festzuhalten und der Nachwelt zu über¬
liefern .

otz. Rhede . Moor - und Lagerbefichtigu ng .
Durch Heide und Moor ging gestern eine Besichtigungsfahrt
der Reiterschar der SU Rhede , gemeinsam mit der Arbeits¬
gemeinschaft „Reit - und Fahrturnier Rhede *

. Unter Füh¬
rung des Kuil u rbau tentechntkers Höveken erkannte man
im ersten Teil dte Ausgaben in der Kultivierung und Er¬
schließung des Bodens , die augenscheinlich Dienst am Men¬
schen , Dienst am Boden und Dienst am Vaterland sind. 100
Hektar Land sind urllar , mit Kartoffeln und Lupinen besetzt,
13 km Straße im engsten Bezirk fertiggeftÄlt . Gräben , Vor¬
fluter , Brücken, Sandkästen , Aufsangen der ungeheuren Waf -
sermcugcrr des Moores , Anpflanzungen — all dieses tauchte
vor den Augen der Teilnehmer an der Besichtigung auf .
Dann fuhren die 40 Teilnehmer nach Lager 3 . Hier fand
man unter Führung des Lagerleiters Aerts ein außer¬
ordentlich fruchtbares kulturelles GestxÄtrmgsgsbiet . Hier
finden in hartem Dienst Menschen Haltung und inneres Er¬
leben . Lager 3 rnit seinen künstlerischen Anlagen , mi^ Garten
und Freipiätzerr , in Anlage und Einstellung ist eine vorbild¬
liche Schule der Löbenserziehung .

otz . Sögel . Vom Flachsanbau . Im Rahmen der ver¬
stärkten Durchführung der Erzeugungsschiacht ist in der hiesi¬
gen Gegend in umfangreichem Maße der Anbau von Flachs
betrieben worden . Von der KreisbauevNschaft des Kreises
Aschendorf-Hümmling ist jetzt zum Ankauf des anfallenden
Flachses ein Einzugsgebiet geschaffen worden , zu dem die
Orte Sögel , Waldhöfe , Eisten und Huven gehören . Die Land¬
wirtschaftliche Bezugs « und Wsatzgenossenschaft Sögel ist mit
dem Ankauf des Flachses aus diesem Gebiet beauftragt .

otz . Surwold . Ein Mo t 'orra dunsall ereignete sich
am Sonnabenonachmittag im Ortsteil Börgermoor . In der
Nähe des Küstenkanals fuhr ein mit zwei Personen besetztes
Motorrad auf einen Radfahrer . Der Radfahrer kaut mit dem
Schrecken davon , jedoch wurde das Fahrrad vollständig zer¬
trümmert . Die Motorradfahrer erlitten Kopf- und Beiu -
verletzungeir und wurden ins Krankenhaus gebracht .

otz . Tunxdorf . Das Volksfest des Klern - Ka -
liber - Sportvereins fand hier am Sonntag unter
reger Beteiligung der Nachbarvereine aus Bokel und Papen¬
burg und der Tunxdorfer Kameraden statt . Den ganzen Tag
über bis zur einbrechenden Dämmerung wurde aus den
Ständerr sehr gut geschossen . Den Mannschaftsmettkampf
gewannen die Sportfreunde ans Boksl . Bester Einzelsieaer
des Tages wurde Bürgermeister Hegemarm -Tunxdorf mit 24
Ringen , 2. Sieger wurde SchuIte -Trmxdo -vf mit 23 Ringen
und 3 . Sieger rnit ebenfalls 23 Ringen wurde Hegemann
jun .-Tunxdorf . Aus dem Festplatz im geräumigen Fsstzslt
fand während der Nachmittagsstnnden ein flottes Unterhal¬
tungskonzert für die zahlreichen Gäste statt , die sich an¬
schließend zum Tanze versammelten . In den Abendstunden
erfolgte die Siegerehrung mit Preisverteiluna , bei der wert¬
volle Preise ansgehäirdrgt werden konnten . Das vom Wetter
außerordentlich begünstigte Volksfest nahm einen zufrieden¬
stellenden Verlauf .

otz . Werpeloh , Reiche BrombeSriernte in Aus¬
sicht . In der hiesigen Umgebung zeigen die Brombeeren »
stväucher einen überaus reichen Ansatz von Früchten , die in¬
folge des sonnigen und warmen Wetters der letzten Tage vor
der Reife stehen . Wenn die Ernte der schmackhaften und ge¬
funden Brombeeren beginnt , werden die Sammler mit guten
Erträgen rechnen können , die das Ergebnis früherer Jahre
bestimmt übertressen .

Für den is . Bnauft:
Sonnenaufgang 5.16 Ikhe Moackaufgang 8.06 Ub«
Sonnenuntergang 19.52 Uhr Monäunkergang 20 .01 Uhr

Hochwasser
Borkum . . 0 .21 nnä 12.26 Uhr
Norckernsg . . . . . 0.41 unä 12.46 Uhr
Leer. Hafen . 2 .22 unck 15.28 Uhr
Weener . . . . . . 4.12 nnä 16.1 S Uhr
Wsstrhauäerfshn . . 4.46 unä 16 52 Uhr
Papenburg, Schleuse 4.51 und 16 .57 Uhr

Wetterbericht des Reichswetlerdierrstes
Ausgabeort Bremen .
Unter sein Ginftuh einer von den Azoren über Mitteleuropa bis

noch Finnland reichenden Hochdrnckbrücks herrscht irr ganz Deutsch,
land hochsommerliches Wetter. Der Fortbestand dieser Lag« wird
zur Fett noch von keiner Seite her gefährdet. Infolge der starker »
Ueberhitzung des Kontinents — die Höchsttemperaturen erreichen ,
teilweise 30 Grad — treten flache Wärmeftörungen auf, die die Nr»
sache für die Ausbildung von örtlich« ! Wärmegewlttevn sind. ES M
infolgedessen auch in unserem Gebiet mit weiter zunehmender Ge¬
witterneigung zu rechnen .

Aussichten für den 19. 8. : Schwachwdrbrg , meist heiter, starke Ge¬
witterneigung , warm.

Aussichten für Sen 30. 8. : Fortdauer des bestehenden Witterung- »
chavakters mit Neigung zu leichter Unbeständigkeit.

Barometerstand am l S. 8., morgens 8 Uhr: . . . . . 766^
Höchster Thsrmometerstanä äer letzten 24 Skunäsn : L -s- 258
Nieärrgster . » . 24 » Oft- 15*
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . .

Mitgeteilt von D . Zokuhl , Optiker, Leer.

Tsrnpsraturen in äsv st -tät. Bsäsanstalt : Wasser 21 °, Luft 21°

MndbM öder OMeiesland
Kurzberichte der „OTZ ."

Eine sehr beachtliche Schwimmleistuug vollbracht « Dieb «
rich B l e y er - I u i st. Er schwamm am Sonntag iw
zweidreiviertel Stunden ohne Begleitung von Juist nacht
Norderney . -

Auf der Landstraße bei Wittmund wurde ein ArbeitZK
dienstrnann nachts ungefähren . Der Autofahrer hat sich
uni den Verletzten nicht gekümmert und ist weitergsftchren .
Der Arbeitsbienstrnann wurde am Mvntagmorgen in ver¬
letztem Zustande aufgesunden .

Veand in Westerbur
otz. In der Rächt vom Sonntag zum Montag zwischen

12 und 1 Uhr nmrden unsere Einwohner durch de» schauri¬
gen Ton des Brandhorns und durch Läuten der Kirchen»,
glocke aus dem süßen Schlummer geweckt . In dem von
den Schmiedemeistern Antons ' und Siebels bewohn -,
ten Hause war oberhalb der Scheune Feuer ausgebrochsrr «
Das Feuer grifs so schnell um sich , daß Frau Siebels ihrL '
beiden Kinder aus dem Festster des oberen Schlafzimmers
werfen mußte und dann selbst nachsprang , um ins Freies
zu gelangen . Dabei erlitten die drei leiDere Verletzungen
und mutzten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . Bei de« !
Einschläge « einer Tür verletzte sich der Schmiedemeister Gie¬
bels die linke Hand . Bald darauf traf die Freiwillige Feuer¬
wehr mit der Spritze ein und nahm die Bekämpfung deS
Feuers auf . Das Haus brannte bis auf die Umfassungs¬
mauern nieder . Der Schornstein blieb stehen. Bon dem
Mobiliar konnte nur wenig gerettet werden . Das lebende
Inventar brachte man größtenteils in Sicherheit . Rach Be »
känrpfung des Feuers rückte die Wehr unter Zurücklassung
einer Brandwache ab.

Der Schmiedemeister Siebels , der dis Schmiede von An¬
tons gepachtet hat , wird durch dieses Brmrdmrglück in dev;
Ausübung seines Geschäftes stark behindert , zmnal es nochsi
eine gewisse Zeit dauern wird , bis sein erst kürzlich in An¬
griff genommener Neubau fertig ist.

Zum Geburtstag Gorch Focks, der am 22 . August dieses
Jahres 56 Jahre alt geworden wäre , wird der Rsichslendev
Hamburg am 24 . Anglist . 19.40 Uhr , einen von dem Heimat¬
schriftsteller Ludwig Adolf (L . A . Remy in Blankenese ) ver¬
faßten Vortrag über „Gorch Fock , der Fischer- rmd Bauern¬
sohn" und die Beziehung zwischen den Finkenwärder Bauern
und Seefischern bringen . Ludwig Adolf wird als guter Ken¬
ner der niederdeutschen Landschaft und ihrer Menschen man¬
ches Unbekannte über die innigen Zrrsarnmenhängs zwischen
den beiden Berufsgruppen Bauer Mb Seefrscher erzählen . r

Zwei neue Telegrammschmuckblätter . Telegramme , Ks
bei besonderen Anlässen , zum Beispiel bei Hochzeitsseiern , auf
Wunsch der Auflieferer dem Empfänger auf einem Schmuck¬
blatt ausgefertigt werden , haben sich seit ihrer Einführung
zunehmender Beliebtheit erfreut . Die Deutsche Reichspost
befördert innerhalb eines Jahres annähernd 1K Million
Schmuckblattelegramme . Am 1 . September führt sie z'-vci
neue Telearammfchmuckblatter ein , die sich besonders füv
Glückwünsche zur Geburt eines Kindes eignen . Me beiden
Schmuckblätter enthalten Darstellungen aus dem Kirrderland ^
die nach Entwürfe ^ der Kunstmalerin Flvrry Lsuchs- Schol»
irr Berlin -Lichterselde in Mehrfakben -Kupfertrefdruck Herges
stellt sind.

Der hanseatisch« Ausfuhrhandel aus der Leipziger Herbst¬
messe. Der hanseatische Ausfuhrhandel wird sich auch an dev
diesjährigen Leipziger Herbstmesse (30 . August bis 3. Septem¬
ber ) unter Führung der Wirtschaftsbehövden und der Jndrs ^
ftrie - und Handelskammern der drei Hansestädte beteiligen ^
Dis Hanseatische Aussrchrvermittlnngsstelle wird in ihren bis¬
herigen Räumen nn Meßhans „Städtisches Kaufhaus "

, Leip¬
zig , Neumarkt 9 , 2 . Stock, eingerichtet werden . Die Hanseati¬
sche Exporthandelsbörse , die irr Judrrstriekreisen besondere Be¬
achtung findet , wird am Messefonntag ab 19.30 Ahr im „Zoo "

Leipzig , veranstaltet .
Wilder Anschlag von Plakaten verboten . Der Wild - ,

anschlag von Plakaten für Wirtschaftswerbung , das ist
der Anschlag an Gebäuden , Mimen , Mauern , Bäumen usnn
ist nach wie vor verboten . Ein derartiger Anschlag verletzt
den Schörrheits - und Ordnungssinn der Bevölkerung unb
steht in absolutem Widerspruch zu der Verschönerungsaktion ,
die seitens der ostfriesischen Landräte und Bürgermeister
dnrchgeführt wird . In diesem Zusammenhang ist zu erwäh¬
nen , daß auch der Schaufenster -Aushang von Plakaten für
Wirtschaftswerbung daun verbotener Bildanschkog ist, wenn
diese Werbung nicht die Waren oder Leistungen des Laden -
inihabers betrifft .



Freizeit soll der Gesundheit diene«;
Al einer für die Gesundheit der NiMer entscheidend wich¬

tigen Frage waren sich der Hamburger Freizeitkongveß und
der Sportärztekongreß in Berlin völlig einig : die Menschen
sollten viel mehr als es gemeinhin geschieht , ihre freie
Zeit inden Dienst der Gesundheit stellen .
Diese UeberzsuMNg aller VvKshyg -ieniker ist nlicht alt . Zwar
haben ahne Zweifel die alten griechischen Aerzte Leibesübun¬
gen und Sonnenstrahlen als vorbeugende Mittel verordnet ;' aber diese natur-gemäße Anschauung ist im Mittelalter ver¬
loren gegangen . Einer der ersten , die sie wiedecerMeckten , ist
der große deutsche Arzt Hufeland , dessen 100 . To«
destag wir demnächst ehren werden . In zähem Kampfs ha¬
ben Aerzte dafür gesorgt, daß die Freizeit nicht unnütz ver¬
tan , sondern in den Dienst der Gesundheit gestellt wurde.
Die Volkshygieniker sind sich heute klar darüber, daß eine
Kur, die den Sport , die Bewegung , die Sonn « in den Dienst
der Gesundheit stellt , möglichst nicht in der gewohnten Um¬
gebung vorgenommen werden darf . Viele seelische Umstände
wirken hier mit . Die veränderte Umgebung , die an¬
dere Lust, die neuen Eindrücke für Auge und Gemüt bergen
Heilkräfte hohen Ranges in ftch. Die Aerzte selbst mögen
-tms vielleicht schon lange erkannt haben, aber es fehlen dis
Mittel , ja oft der Wille , den breiten Volksschichten die Seg¬
nungen einer solchen Freizeit zuLo-mmen M lassen, die nicht
Pin Totschlägen der Zeit , einen Kampf gegen die LangeweileHpdeutet, fordern ein Erwachen neuer körperlicher und ses-
Nfcher Kräfte.

Wie stark und groß hebt sich auf diesem Hintergründe das
Werk der Arbeitsfront , die Reisen der Arbeiter ins Weite
das neue Bad auf Rügen ab und was der Schöpfungen mehr
find ! Man sorge aber gleich von Anfang an , daß alles unter
vokkshygienischeGesichtspunkte gestellt werde. Man kann auch
Mißbrauch mit diesen Einrichtungen treiben , man kann in
Hem Seebad auch bis spät in die Nacht hinein in dumpken
verrauchten Räumen bei stumpfsinniger Beschäftigung ver¬
bringen , anstatt daß man sich verantwortlich fühlt für das
Haftbare Gut der Gesundheit.

Es kommt noch eines hinzu . Die Hygieniker und Sport¬
ärzte find sich einig , daß eine solche Freizeitgestaltung unter
gesundheitlichem Gesichtspunkte auch ihre Gefahren hat, be¬
sonders für Schwache, Entkräftete, Kr solche , die monatelang
wielleicht bei künstlichem Licht leben mußten, wie in manchen
Kaufhäusern , Untergrundbahnen oder wo es sonst sei. Sorg¬
fältige ärztliche Beratung , ein langsames Sichgewöhnen an
Luft und Sonne ist vonnöten , damit der Erfolg auch erzieltwird . Kein höheres Gut als die Gesundheit! Darum sei auchdie Freizeit möglichst in ihren Dienst gestellt!

KurrrckMsck «
MitgetM von der Deutschen Stenographenfchast e. D.j

Ortsgruppe Leer.
5^

Berschärster Kamps Segen Andenkeukitsch. Rach Abschluß
der diesjährigen Saison werden die Erfahrungen in dem
Kampf gegen den Andenkenkitschausgewertet werden . Wahr¬
scheinlich wird man auch hier in Ostfriesland zur Bildung
eines Ausschusses schreiten, der diese Fragen dauernd weiter
bearbeitet . Me Federführung dieses Ausschusses würde beim
Landesfremdenverkehrsverband Oftfriesland
liegen . Hinzugezogen würden Vertreter der Stadtverwal¬
tungen , der Deutschen Arbeitsfront , der Künftlerschvft, dev
Industrie - und Handelskammer und der Handwerkskammer.
Die Arbeit eines derartigen Ausschusses würde auf Grund
des 8 360, Ziffer 11 (grober Unfug) des Strafgesetzbuches
dann den Kampf gegen geschmacklose Reiseandenken und den
Verkauf geschmackloser Postkarten aufnchmen.

Schwurgericht Aurich
Von brr Aicklage des Meineid freigesprochen ,

otz. Am ersten VerhLNbüm -sstaige d-ieser^ Schwnrgüber eine Ankla ,batte das Gericht über eine Anklage wögen Meineides gegen ^ M .jungen Mann , Geovg G . aus Jever , zu verhandeln. Die Sache standbereits tu der vorige» Periode an und wurde vertagt, weÄ «ocheinige Zeugen gehört werben sollten, um den Tatbestand « l « mit,teln . G- war bei einem KriegsgerichtsverPaHven in WSHelmShcwAkals Zeuge amgetreten und soll dort Angaben gemacht haben, di« d«Wahrheit nicht entsprachen. Zu der VsvhtmÄlmrg am Montag warenIS Zeugen geladen , u . a mich die Mitglieder des damaligen LriegS-gerichtes, und die Vorgesetzten des Angeklagten . An der mchrstün-digen Verhandlung wurde iestgestelkt , daß der heutige Augeklagtezwar oibioktiv di« Unwahrheit gesagt hatte, baß aber eme wissentlichunwahre Behauptung von . dem Angeklagten nicht aufgestellt wordensei . Es handele sich um die Eindrücke , die der Angeklagte üb« «irrenVerkehrsunfall schildern mußt«. Bei der Geschwindigkeit, mit der sichder Unfall abspielte , Hab« der Angeklagte annehmen können, so nahmdas Gericht an, daß sich der Unfall ko zugetragen habe, wie er eSvon Anfang an ausgesagt hatte Ein« weitere Anschuldigung , diedahin ging, daß er die von dem damaligen Angeklagte« in derKriegsgerichtsverhandlung abgegebene unrichtige Darstellung be¬stätigt und damit das Gericht irregefühvt habe , konnte nach de«heutigen Aussagen der Gcrichtspersonen , nicht aufrechierhaüe « wer¬den. Das Gericht sprach den Angeklagten deshalb auf Kosten derReichskasse mangels Beweises frei . ,

ZweiggeschäftSstekle der Ostfriestsche « Tageszewma
Leer. Brunnenstratz« 28. Fernruf 2802.

D . A VII . lieg, : Houptausgabe üb« 23 000, davon mit Heimat -Betlage .Leer und Reiderland" üb« 9000 (Ausgabe mit der Leimat¬beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben ll/L im Kopfgekennzeichnet) . Zur Zeit ist Anzcigen -Preisliste Nr . 1t für die Laicht-ausgabe und d e Heimatbeilage ,.Le« und Reiberland" gültig . Nach-laßstafsei A für die Keimatbeilage „Le« und Reiderland" ; B fürdie Houptausgabe.

Leer und Reiderland: i. B . Siegfried Siefles . verantwortlicherAnzeigenleiter der Beilage: Bruno Zachgo, beide in Le« . LohndruckrD . H. Zopfs L Sohn , G. m . v . H., Leer .

Für den Bauern Warnder
Huisinga zu Rüttermoo-
rer-Siel werde ich am

Donnerstag ,
dem 20 . Äugust 1936 ,

nachmittags 5 Uhr,
an Ort und Stelle

dev vorzöM geratenen

von den hinter dem Platz
gebäude in Nüttermoorer-
Siel belegenen Außen
deichsländereien, sowie von
ca . 4 ka vor dem Platz¬
gebäude belegen, in 30—40
Pfändern

freiwillig öffentlich meistbie' tend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Leer. L. Winckelbach,Auktionator.
3m Aufträge äer Frau Ww .

Fan van Loh zu Neermoor
weräs ich am
Dsmlerstas. dem so. AugustMö .

nachmittags 6.30 Uhr;
an Ort unä Stelle

äen gut geratenen

Milk « AMM
von cs . 2 ks Außenäeichs »
lÄnckereien bei Terborg

in Pfänäern freiwillig öffentlich
meistbieteuä auf Zahlungsfrist
verkaufen .

Treffpunkt : Gastwirtschaft von
Johann Terborg .

Leer . L. Winckelbach ,
Auktionator .

Für die Staatl .Moorver -
waltung imOberlsdinger¬
moor versteigere ich im frei¬
willigen Aufträge am
Donnerstag , dem 20. d . Ms..

vormittags 9 Uhr ,
den sehr gut geratenen

von etwa 20 lls Kleegras
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist bis zum I .Febr . 1937

Besichtigung gestattet . Ver¬
sammlung bei der Feldscheune
Westrhauderfehn Seiko Men.

Versteigerer

lUWWMll
Motorrad .

Zünäapp , 170 com, neuwertig ,unter Preis zu verkaufen .
Leer , Neusstraßs 44 . oben.

Schöne Ferkel
zu verkaufen .

Joh . Rampen , Heisfeläeefelä .

4 Läuferschweine
hat zu verkaufen
^oh . Watsrholtsr , Hollen.

zum 1 . 9. zu vermieten .Wo. sagt äie , OTZ-, Leer.

kleihluil - Oruelsksrcle

IMMe VskillkMW
M MvlirikSW
am blittvock »bonck, 8'/, Oki -, bei
Wie Weil. MWeN
am vonnsntsg adsnck , 8 ' /, Dkr, bei
lisÄM r. ie»m . iiemM

Oiinsiig« ^ akIungsbeäinZunzeu . Alts Herste « ersten eiazetausobi

Lsrali . LoLIrsa * l . ssr

Oer Zeekrten llinvoknerscbakt von Teer unck Um¬
gebung rur Henntnisnskme , ckaü ick ksinorisi ös -
« sknng an cksr kinna ,,5türmo « l.s,omsppsn ",Inbaker Vl . Liörmer , kremen , Vornsirsüe 25, kabs .

Üsdknivsrsvk « !» Joirnnsi - L. vserznksl
Martin blottjoi , l.ssr » Or . llollberZstrake 10. I

— in —
llrsts Tsnrstuncke im Tsntral NotsI (van lVlark) am
^ UNist,ock . «Zsm 19 . ^ ugu5 », ro Ukr .

°Z7- L"vL ?M
" Tanrsckulo 6eu8.

lMWst

"
7, MW

in Dauerstellung gesucht.
Viktoria - Haus , Leer.
Meläung Baubüro .
Gesucht zum 1 . September ein

Mädchen
für äen Vormittag .

Frau Foh . Reuter , Leer ,Daäerksborg 91.

Zum Fischlag _
empf. in blutfr .
Ware 2 —4-pfä . Aochschellf ., Pfci .
35 Pfg . , Noräerneger Brstschollen ,25 Pfg . , Doläbarlchfilet 35 Pfg -,
Bratheringe , 20 Pfg . . fr . gsräuch .
ff. Fsttbückinge , Schellfische, Makr .,
Goläbarsch stücke, 1a Msrinaäsn .

Auf sofort sauberes

Mädchen
nicht unter IS fahren , für äie
Dormittagsstnnäen gesucht.

Zu erfragen bei äer . OTZ.". Leer

Zum 1 . September tüchtiges
Tages -INäöchenL
gesucht .

Leer . Ubbo»Cmmiusstraße 24 l.

KUltkllMrilllSms
vom Msrceäas -Lastwagen
verloren .
K. D. Niekamp , Leer .

Halte äen Bullen

Fürst '
zum Decken empfohlen.
Deckgelä Miuäestsah .

öleenfelde . B. 3. EmdeL

L ka pNjma

NaOweide
hat abzugeben
Iütting , Nleihusen .
Fernruf Neermoor 22.

Fr. Grase. RatWsstr. Fernrvf
2334 .

Diese Woche schönerBlumenkohl ,
Niesenköpfs , Stück nur 25 —50
Pfg . ; Tomaten . V- kg 20 —25
Pfg - : Eft- u . Nochbirnen , */, Kß
nur 15 Pfg . ; Lst» u . Nochäpfsl,

kz 15 Pfg . ; Pflaumen , V» kg
20 —30 Pfg . , usw.

isersFMe Leer. Ad . ßitlerftr.u
Empfehle prima ^ . __ _
lebsnäfv 2- 4-
pfünä . Tlochschsllfischs,Pfä. 30 unä
35 Pfg ., Seelachs o. A . 25 Pfg .,
ff. Goläbarschfilst , 35 Pfg . lebäfr .
Brstschollen . fr . gsr . Fettbückinge,Makrelen , Schellfische unä Aal ,prima gefüllte Heringe , Is Matjes

Heringe , Poftäosen RM . 2 .50.

^ rück .
vr . kocksn ,

weröe MitgUeö
der N . S . V.

Asackten § is Kitts unrers prsirs !
drauns 5sils . .roäs . pßj.Lchsuseian «! .
Lsilsntlocksn .La>mistc -Tsrp .-! siksnpuIvsrKvmrvif« ./ luknsbmsr .
X» ko »b«»vn, mit Ltiel . .
Isnucagsn , mit Stiel . . .
kckop, mit Liiei .
doknsevsctu in Oosen , Zeib unä braun
koknsrvcactu , lose , gelb unä braun . .

. . . . . . Oose

. . . . . . . Alä ,

. . . . . . . Aiä.

. . . . Riegel von
.50, - .40. -.35. - .25,

? kä,

von
von
von
von

..rr
.04
.10
.50
-.1»

-.VS an
.15

-.45 an
- .33 au
-.55 au
-.25 an
-.45 au

WSrchskSrbs 4.50, 3.25, 2.50
Linilvrannsn . . . . 3.50

liolsrung Irsi Hau » !
3°/» Rabatt in lVlsrkenI

»ksvra " kür Vlolls unä 8eiäe
. . . . Paket - .90, - .48, -.25

Sobnvnbanä
. groüe Kölle -.12, KI . Nolle -.04

Issr , UinäsnburZsirsüe 24.
, ,

Ss5tkot „5ts6k l.eer " . am vsknkot
Ink.: Vlübbe 8okaa
Oie erste Tannluncks beginnt am Donnerstag .äem 20. August , abeoäs von 8—10 vkr . Leiters
Anmsläunzen « ersten stann noch entgeg . genommen
Isnttekul « klskl / Ink.: krau k. SSK«.

Qr . koübergstr . 12

kvnulLsn Tis

rum llinmacken nur
stis d«,1sn Vvvrür»»

8ie erkalten stiese in trircksr
Älsre stets in ster

Qermama-Vroserie . I.eer
iok . IxirenLen

KssvksiBk -
Knitekeß
in groüer Ausvaki .
ru nlvckrigsn prslron .

Zok . Zslten,
vsningstskn.

Täglich frische
rmMMöMMkll
L r̂eeöes Gärtnerei , Leer

am Plgtenberg,
Begonien, Dnhenck SO Pfg.

Zum Flfchtag .
Empfehle in
blutfrischer Ware

2 —4-pfünä . Äochfchsllfifchs , Pfä .
35 Pfg , feinst. Golstbarfchfilet. Pfst.
35 Pfg ., lebsnäfrische große Brat
schollen , Pfä . 25 Pfg ., lbäfr . Makr .
3 Pfä . nur 50 Pfg ., ff. frisch aus ä-
Rauch prima fett. Schieraal . Bück.
W. Stumps. Wörde . Tel. 2316

MIIM-
KMNMW
Lttk.

Monats -Appell
am Donnerstag , äem 20. st. M ..20 ' /, Uhr , im Haus Hinäsnburg .
Da äie letzten Ansränungen für
äen Bezirksappsll getroffen
weräen müssen, wirä bestimmt
erwartet , äaß äie Asmeraäen
vollzählig zur Stelle sinä.
Der Ramsraäfchastsführer .

So Gott will, feiern un»
lieben Eltern

G erstes unä
Frau Hinrika , geb.

Schmiät , zu Esklum am
20. August 1936

das Festder Wernen Sochzett.
Was wir fetzt in Liebe Kränzen»

möge einst im Golste glänzen ."
Dte äankbaron Ninäsr .
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